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Hbaupten, daß diefe Zahl mindeſtens 3000 beträgt. 
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Bezugspreiſes. — Fernruf Nr. 359 u 595. 


Herr Opiola 
und unſere deutſchen Kinder. 


Im „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ Nr. 78 vom 
10. März veröffentlicht ein Herr T. Opiola aus Bromberg 
einen ausführlichen Bericht unter der Überſchrift „Das 
polniſche Kind in der deutſchen Schule. So geſchieht es nicht 
nur im Kreis Neutomiſchel.“ e 
Nach dieſer Überſchrift erwarten wir Enthüllungen 
darüber, wie es dem polniſchen Kind in dieſen angeblich 
deutſchen Schulen geht; jedoch beſchränkt ſich der Verfaſſer 
darauf, in einem kleinen Abſatz feſtzuſtellen, daß es im 
Kreiſe Neutomiſchel 15 öffentliche Volksſchulen mit deut⸗ 
ſcher Unterrichtsſprache gibt, und daß dieſe Schulen auch von 
einzelnen polniſchen Kindern beſucht werden, weil am Ort 
und in naher Nachbarſchaft keine polniſchen Schulen vor⸗ 
banden ſeien. Herr Opiola ſchweigt ſich darüber aus, wie 
viele polniſche Kinder es denn in dieſen meiſt rein deutſchen 
Dörfern an der Grenze überhaupt gibt, und ſchon gar nicht 
redet er davon, wie denn nun der Unterricht in einer ſol⸗ 
chen Schule ausſieht, wie viele Stunden in polniſcher und 
wie viele noch in deutſcher Sprache erteilt werden. 


Herr Opiola führt die ſchuliſchen Einrichtungen auf die 
den Deutſchen in den Wojewodſchaften Pommerellen und Poſen 
zur Verfügung ſtehen, ins Feld und bringt Zahlen, deren 
amtlicher Urſprung deutlich iſt. Wir können ſie zum guten 
Teil anerkennen: wenn er angibt, daß in öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache, in deutſchen Privat⸗ 
ſchulen und in Schulklaſſen, die polniſchen Schulen angegliedert 
find 16486 Kinder deutſch beſchult werden, mag das feine 
Richtigkeit haben. Bei den weiteren Angaben aber beginnt 
die Meinungsverſchiedenheit. Wenn geſagt wird, daß in den 


Schulen, in denen mehr als 12 deutſche Kinder gleichen Be- 


kenntniſſes vorhanden ſind, Religionsunterricht in deutſcher 
Sprache 76 


Daß rund 4000 Kinder in ſtaatlichen polniſchen Schulen 
noch zwei Deutſchſtunden wöchentlich erhalten (die teilweiſe 
non den deutſchen Eltern geſondert bezahlt werden) iſt 
richtig. Zählen wir aber alle Angaben des Verfaſſers zu⸗ 
ſammen, ſo ergibt ſich eine Geſamtzahl von 29 847 Kindern. 
Die Zahl der Kinder, die in keiner Form eine deutſche 
interrichtsſtunde empfangen, nenne er nicht. Wir be⸗ 
Nehmen 
wir dieſe 3000 mit den 9376 Kindern, denen lediglich Re⸗ 
ligionsunterricht in deutſcher Sprache zugeſtanden wird, 
zuſammen, ſo bleibt als Tatſache, daß etwa 12300 deutſche 
Kinder in der Schule nicht deutſch leſen und ſchreiben 
lernen; das ſind bei der von uns angenommenen Zahl von 
33000 volksſchulpflichtigen deutſchen Kindern 37 Prozent. 


Der Verſaſſer hält es für ſinnlos, wenn etwa zwei bis 
drei polniſche Familien, die in einem ſächſiſchen oder han⸗ 
noverſchen Städtchen wohnen, dort eine polniſche Schule ver⸗ 
langten. Warum gerade in Sachſen und Hannover? Die 
preußiſche Minderheitenordnung vom 31. Dezember 1928 
ſchreibt vor, daß überall in den öſtlichen Provinzen eine 
Arivatſchule errichtet werden kann, ohne Rückſicht auf die 
Kinderzahl. Wenn gegenwärtig wenigſtens 7 Kinder ver- 
langt werden, um eine Schule zu bilden, fo genügen wirk⸗ 
lich 2—3 Familien dazu, um die erforderliche Kinderzahl 
als Vorausſetzung nachzuweiſen. Wir geben die Zahl der 
volniſchen Schulen an, die zur Zeit in den Grenzbezirken 
Preußens beſtehen, jo wie fie der „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ in feiner Nr. 342 vom 9. 12. 36 ſelbſt gibt. 


„Gegenwärtig haben die Polen in Deutſchland 10 öffent⸗ 
liche und 58 private Schulen ſowie 15 polniſche Klaſſen in 
deutſchen Schulen. Außerdem beſtehen 113 private pol- 
niſche Sprachkurſe ſowie 24 Kinderhorte. In der gleichen 
Nummer beklagt der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, daß 
die Zahl der ſtaatlichen Schulen mit polniſcher Unterrichts⸗ 

ſprache in Weſtoberſchleſien deswegen auf 10 zurückgegangen 
jei, weil fie ihre Aufgabe nicht erfüllten und fügt wörtlich 
hinzu: „Das iſt ganz verſtändlich, wenn man bedenkt, daß 
die Lehrer Deutſche waren, die die polniſche Sprache nicht 
beherrſchten“ Warum in aller Welt wundert ſich dann 
Herr Opiola und der Kurjer, wenn die deutſchen Eltern im 
Kreiſe Neutomiſchel Einſpruch laut werden ließen, als ihnen 
in ihren Schulen mit über 40 deutſchen Kindern 
die alten deutſchen Lehrer genommen und zum Teil durch 
'ofche erſetzt wurden, die das Deutſche nicht richtig lehren 
können? 

Herr Opiola beklagt ſich weiterhin lang und breit dar⸗ 
über, daß die deutſchen Schulen die Lehrbücher ablehnen, 
die für ſie von Autoren verfertigt ſind, die nun einmal im 
Deutſchen nicht genügend ſicher ſind. Das Pech mit der 
„Kak⸗Fibel“ muß er ſelber zugeſtehen; und über den Wert 


der übrigen Bücher find eben die Meinungen zwiſchen den 


deutſchen Eltern und Lehrern einerſeits und den Verfaſſern 
andererſeits verſchieden. 
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Schüler des Großen 


Stantspräfident Mosticli 
zum Namenstag des 


Marſchalls Birudffi. 


„Wir legen die Fundamente zur großen Zukunft.“ 


Dem im vorigen Jahr eingeführten Brauch eut⸗ 
ſprechend, daß von Generation zu Generation der jedes⸗ 
malige Präſident der Republil am Namenstage Jözef 
Pitſudſtis dem Volk., deſſen Mühen, Intentionen und 
Richtlinien erinnern ſolle, hat der Staatspräfident auch am 
Freitag im Schloß eine Rundfunkanſprache gehalten, die 
der Erinnerung an den Erſten Marſchall Polens, Jözef 
Pilſudſti galt. 

Nach einem Hinweis auf ſeine in der vorjährigen An⸗ 
ſprache gemachten Feſtſtellung, daß Dözef Pitſudſki einen 
ſtarken Staat geſchafſen, das Gerüſt dieſes Staates gebaut, 
ſeine Grenzen gezogen und Polen vor den von außen 
kommenden Gefahren bewahrt hat, betonte der Staats- 
präſident, daß es in Polen kein Gebiet gebe, in dem Pil⸗ 
ſudſki nicht die dauernde Spur feiner genialen Indivi⸗ 
dualität hinterlaſſen hätte. Jözef Pilſudſki hat, jo fuhr 
der Staatspräſident u. a. fort, durch ſeine Geſtalt eine 
große Tradition geſchaffen, die Hunderte von Jah⸗ 
ren lang das polniſche Volk in feinen edelſten Gefühlen 
für den Staat erhalten wird. Durch die Bildung eines 
mächtigen und geſunden Heeres ſchuf er die Sicherheit von 
außen und den Frieden für die ſchöpferiſche Arbeit im 
Innern des Landes. Während ſeiner langjährigen Arbeit 


ließ er die Leitung der Auslandsfragen 
nicht aus der Hand 


und führte dabei eine außergewöhnlich gradlinige und 
offene Politik. Geheime Abkommen wurden nicht ab⸗ 
geſchloſſen, und dieſe Politik erwies ſich für Polen als 
außerordentlich glücklich. Deere dem 
tiven Sinne weiter geführt, der auch nicht einen Fußbreit 
von den Richtlinien ſeines Meiſters abweicht. Unter das 
große Werk der April⸗Verfaſſung permochte der Marſchall 
noch ſeine Unterſchrift zu ſetzen. Schließlich hat er auf 
General Smigly⸗Rydz, als auf ſeinen Nachfolger für 
das Amt des Oberſten Führers der Armee hingewieſen 
und die Wirklichkeit des Staates hat es zweifellos erfordert, 
daß ganz Polen in ihm auch den Führer des Volkes 
erblicke. f 

Die Loſung, für die Marſchall Pilſudſki ſeit ſeiner frit- 
hen Jugend lebte und arbeitete, war der Kampf um die 
Unabhängigkeit Polens. Dieſe Loſung war ſo hehr, daß 
keine andere ihr gleichkommen konnte, daß ihr alles andere 
untergeordnet werden mußte. Pilſudſki tat dies rückſichts⸗ 
los und konſequent, und aus dieſem Grunde hat er unter 
anderen günſtigen Umſtänden, die er übrigens voraus⸗ 
geſehen hat, endgültig die Unabhängigkeit Polens erkämpft. 
Nachdem er dieſes erſte Ziel erreicht hat, hörte er in der 
übermenſchlichen Arbeit an der zweiten ebenſo großen Lo⸗ 


r 
ſung de Feſtigung der eroberten Unabhängigkeit 


Marſchalls, Miniſter Beck, im poſt⸗ 


nicht auf. Denn es handelte ſich nicht um einen augenblick⸗ 
lichen Effekt, nicht um einen „Saiſonſtaat“, wie dies einige 
unſerer Nachbarn annahmen. Die äußeren Umſtände för⸗ 
dern dieſe Arbeit auch weiterhin. Polen ſollte daher ſobald 
als möglich ſich dieſe politiſche Ruhe zunutze machen, und den 
Staat auf eine ſolche Höhe und zu einer ſolchen Macht er⸗ 
heben, daß er im Falle einer Anderung der äußeren Be⸗ 
dingungen durch eigene Kraft die Unbhängigkeit erhalten 
und ihn zu einer immer größeren Macht führen könnte. 
Denn man darf nicht vergeſſen, daß die günſtigen äußeren 
Bedingungen nicht lange dauern müſſen. Die Loſung 
der Feſtigung der Unabhängigkeit iſt daher ebenſo groß, und 
alle anderen Parolen ſind im gegenwärtigen Augenblick 
verhältnismäßig unbedeutend. Dieſer oberſten Loſung ſoll⸗ 
ten ſich alle anderen unbedingt unterordnen, denn vielleicht 
iſt nicht mehr viel Zeit zu verlieren. 


Im zweiten Teil ſeiner Anſprache wies der Staats⸗ 
präſident darauf hin, daß noch ein ſehr wichtiges Gebiet übrig⸗ 
geblieben ſei, das Pilſudſki nicht zu Ende zu führen vermocht 
hat, d. h. 

die innere Feſtigung. 


Der oberſte Führer, Marſchall Smigly⸗Ryddz, hat daher, 
ſagte der Staatspräſident weiter, in vollem Verſtändnis ſeiner 
Rolle in Polen die Initiative zur energiſchen Arbeit an der 
Konſolidierung der uneinigen Volksgemeinſchaft ergriffen. 
Auf dieſe Wolle entſtand die Erklärung des Oberſten Koe, 
de das Lager der Nationalen Einigung“ ins 
Leben rief. Der Staatspräſident betonte, daß er den Inhalt 
der Erklärung vollkommen billige und gab ſeiner Überzeugung 
dahin Ausdruck, die Tatſache, daß die Initiative der Bildung 
des „Lagers der Nationalen Einigung“ vom oberſten Führer 
ausgegangen iſt, den nach dem Ableben des großen Marſchalls 
ein bedeutender Teil Polens bereits als den Führer des 
Volkes betrachtet, müſſe einen großen Widerhall in der Volks⸗ 
gemeinſchaft finden, um ſo mehr, als man bei einer Uneinigkeit 
etwas Gutes für den Staat nicht erhoffen könne, der größere 
Teil der Volksgemeinſchaft aber direkt inſtinktiv die Be⸗ 
ſonderheit des geſchichtlichen Moments fühlen müſſe. Sollte 
dieſer geſchichtliche Augenblick, ſo fuhr der Staatspräſident 
fort, bei dem größten Teil der Volksgemeinſchaft der Gleich⸗ 
gültigkeit begegnen, ſo wäre die künftige Generation nich 
imſtande, dies zu vergeben. ö 

Der Staatspräſident ſchloß mit dem feſten Glauben an den 
geſunden Juſtinkt der Volksgemeinſchaft, die doch ſolche 
ſpontauen Reaktionen bei anderen großen Völkern geſehen 
habe, welche der Selbſterhaltungstrieb um ihre Führer ſcharte 
und rechtzeitig ihre Staaten von der Zerſetzung und dem 
Verfall rettete. Dieſe Beiſpiele ſollten auch in Polen ihre 
Wirkung nicht verfehlen. a 
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anze Aufſatz fordert eigentlich Satz für Satz zur 
Wiest heraus. Der Verfaſſer glaubt zu willen, daß die 
Wünſche der Deutſchen nach aus reichender Beſchulung ihrer 
Kinder, die er als „Frechheit“ bezeichnet, aus „Hoheits⸗ 
komplexen“ entſtanden ſeien aus Empfindungen des „Herren- 
volkes“. Er bringt dieſen Ausdruck dreimal, möchte ihn alſo 
als Leitgedanken ſeines Aufſatzes hervorheben. Für uns iſt 
es etwas peinlich, alſo auch darauf hinweiſen zu müſſen. War 
es nicht ein polniſcher Publiziſt, der ſeine Landsleute auf- 
forderte, doch endlich den Ausdruck ſolcher Vorſtellungen in 
der Offentlichkeit zu vermeiden, weil es auf ge m iſſe Min- 
derwertigkeitsgefühle ſchließen laſſe, die einem ſelbſt⸗ 
bewußten Staatsvolk nach 17 Jahren der Selbſtändigkeit nicht 
anſtünden? 

* 


Begleitmufik der „Polſka Zachodnia“ 
zu der Erklärung des Oberpräſidenten Wagner. 


Die dem ſchleſiſchen Wojewoden naheſtehende „Polſka 
dnia“ in Kattowitz hat die auch von uns wiedergegebene 
Erklärung des ſchleſiſchen Oberpräſidenten und Gauleiters 
Wagner über die freiheitliche Entwicklung der polniſchen 
Minderheit in Weſtoberſchleſien gründlich mißver⸗ 
ſtanden. Trotzdem der Breslauer Oberpräfident der in der 
letzten Senatsſeſſion dreimal von polniſcher Seite erhobenen 
Forderung der „Aſſimilation“ auf polniſcher Seite den 
Verzicht auf jede Germaniſierung“ auf deutſcher 
Seite entgegengeſtellt hatte, bezeichnet die „Polſka Zachodnia“ 
die Erklärung als „ſenſationell“ und „unerhört“. 


In dem Kommentar heißt es wörtlich: „Dieſe unerhörte 
Erklärung wird unzweifelhaft ihren Widerhall in unſeren 
maßgebenden Kreiſen finden. Es ſind in ihr derartige 
Drohungen enthalten, daß dieſe nicht ohne Antwort bleiben 
können. Die hieſige Minderheitenpreſſe, insbeſondere die 
„Kattowitzer Zeitung“, hat die Erklärung mit einem ſolchen 
arroganten Kommentar verſehen, daß dies ſelbſt ſchon ein 
Beweis der geradezu beiſpielloſen Toleranz unſerer Be— 


hörden und der unerhörten Freiheit iſt, der ſich die deutſche 
e ER re Das 3 77 des deutſchen e 
roht und beleidigt uns. Wir werden auf dieſe A ne 
heit zurückkommen.“ E l e 
Traurig — aber leider wahr! 


Schuſchniggs Beſuch in Budapeft, 


Die offiziöſe ungariſche Zeitung „Budapeſti Hirlap“ 
nimmt aus Anlaß des Schuſchnigg⸗Beſuches in An zu 
dem Problem der Erweiterung der Römiſchen Protokolle 
Stellung. Bekanntlich beabſichtigen Ungarn und Oſterreich, 
den Beitritt der Tſcheochſlowakei zu den Römiſchen Proto⸗ 
follen vorzubereiten. „Budapeſti Hirlap“ ſchreibt zu dieſem 
Thema: „Die Möglichkeiten der Annäherung an die Römi⸗ 
ſchen Protokolle und der Einſchaltung in dieſe ſind allge⸗ 
mein bekannt. Zur Durchführung der Annäherung auf 
wirtſchaftlichem Gebiet geben die Protokolle den an ihnen 
beteiligten drei Staaten Gelegenheit zu zweiſeitigen Ver⸗ 
trägen mit den außerhalb des Abkommen ſtehenden Län⸗ 
dern. Auf politiſchem Gebiet wird aber lediglich die Be⸗ 
dingung geſtellt, daß die Staaten der Römiſchen Protokolle 
in der Donaufrage keine Verhandlungen mit anderen Län⸗ 
dern beginnen können ohne die vorherige Verſtändigung der 
beiden anderen Mitgliedſtaaten. N 

Über die Beſprechungen des öſterreichiſchen Bundes⸗ 
kanzlers Schuſchnigg mit der Ungariſchen Regierung wurde 
sh ag Mitteilung ausgegeben in der es u. a. 

igt: E \ ö % 

„Die Konferenzen ergaben die vollkommene Gleich⸗ 
richtung der Auffaſſungen der internationalen politiſchen 
Lage und daher auch eine vollkommene einheitliche Stellung⸗ 
nahme zu allen aktuellen Problemen, welche beide Staaten be⸗ 
treffen, die in freundſchaftlicher Zuſammenarbeit im Geiſt 
der Protokolle von Rom verbunden ſind. Es ergab ſich ins⸗ 
beſondere die Gelegenheit, aus Anlaß des in dieſen Tagen 
en 3 ſich 5 Beſtandes die Richtigkeit, Be⸗ 

rung und unveränderte Heiligkeit der Nömif P 
tokolle zu unterſtreichen. 8 eee 
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| Beileid des Führers. 


500 Kinder verbrannt! 


Furchtbare Folgen der Exploſion 


in der Schule von Teras. 


Ganz Amerika ſteht unter dem Eindruck des furchtbaren 
Unglücks, das über die kleine, erſt nen gegründete „Pe⸗ 
troleumſtabt“ New⸗London öſtlich von der großen Induſtrie⸗ 
ſtadt Dallas im Staate Texas hereingebrochen iſt. Während 
in der Aula des Schul: 
gebändes aufhielten, geſchah im Keller eine gewaltige Er- 
ploſion. In wenigen Augenblicken lag das ganze Schul: 
gebände in Trümmern, war das Leben Hunderter von Kin: 
dern ausgelöſcht. Nach den letzten Meldungen beträgt die 
Zahl der geborgenen Opfer über 500. Die Detonation er: 


ſich 700 Schüler und 40 Lehrer 


folgte etwa drei Viertelſtunden vor Schluß des Unterrichts. 
Das Unglück hat in der Schule, die insgeſamt 2200 Schüler 
und Lehrer umfaßte, auch eine große Anzahl von Verletzten 
gefordert. Die erſte amtspolizeiliche Unterſuchung hat vor⸗ 
läufig ergeben, daß die Exploſion wahrſcheinlich auf un⸗ 
dichte Heizgas leitungen zurückzuführen ift, die ſich 
im Keller des Gebändes befanden. Der ganze Kellerraum 
war wahrſcheinlich von Gas erfüllt. Wie ſich aber das Gas 
entzünden konnte, bleibt bisher nicht erklärlich. 

In New⸗London und in Overton brach nach der Ex⸗ 
ploſion, die natürlich in wenigen Minuten bekannt wurde, 
eine Panik aus. Hunderte von Elternpaaren eilten ſofort 
zur Unglücksſtätte, die von Wald umgeben, etwa fünf Kilo⸗ 
meter von New⸗London liegt. Hier ſpielten ſich am Nach⸗ 
mittag und in der Nacht bei Scheinwerfern und Fackelſchein 


herzzerreißende Szenen 


ab. Immer wieder mußte die Polizei eingreifen, um ver⸗ 
zweifelte Eltern und Geſchwiſter der Verunglückten zurück⸗ 
zuhalten, die mit aller Gewalt in das faſt völlig zertrüm⸗ 
merte Gebäude eindringen wollten, um nach ihren vermißten 
Kindern und Schweſtern und Brüdern zu ſuchen. Es dauerte 
Stunden, ehe es den Rettungsmannſchaften, der Feuerwehr 
und dem Militär gelang, die erſten Opfer zu bergen. Die 
meiſten der getöteten Kinder ſind ſo verſtümmelt, daß 
die Identifizierung nur unter größten Schwierigkeiten 
möglich iſt. In der Aula der Schule fand im Augenblick 
der Exploſton ein Vortrag ſtatt, dem annähernd 300 Kinder 
beiwohnten. Nur ganz wenige ſind aus dieſem bis auf den 
letzten Stein vernichteten Raum lebendig geborgen worden. 
Die Schule, die ſich mitten im Olgebiet von Oſt⸗Texas be⸗ 
findet, wurde hauptſächlich von Kindern der Ölarbeiter be⸗ 
ſucht. Sie wurde vor zwei Jahren mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von einer Million Dollar errichtet. 


Zu den Aufräumungsarbeiten ſind in den Abend⸗ 
ſtunden fünfhundert Arbeiter aus den Olfeldern herbei⸗ 
gerufen worden. Die Leichen der Kinder wurden zum 
Teil in Laſtwagen nach der Stadt Henderſon gebracht, zum 
Teil in Reihen in dem unverſehrt gebliebenen Schulhof 
niedergelegt. Die Krankenhäuſer in der geſamten 
Umgebung ſind ſo überfüllt, daß man die Verwundeten in 
Kirchen und Privatquartieren unterbringen mußte, mo fie 
von Arzten, die im Laufe des Nachmittags aus der weite⸗ 
ren Umgebung herbeigeholt wurden, behandelt werden. 
Präfident Rooſevelt hat das Rote Kreuz und alle ſonſt 
in Betracht kommenden Organiſationen zu eiligſter Hilfe⸗ 
leiſtung mit allen Mitteln angewieſen. Von den vierzig 
Lehrern der Schule dürfte keiner mit dem Leben davon⸗ 
gekommen ſein. 


- 


Der Führer und Reichskanzler hat an den 
Präſidenten der Vereinigten Staaten von Amerika aus 
Anlaß der Zerſtörung des Schulgebäudes in New London 
(Texas) durch eine Keſſelexploſion folgendes Beileids⸗ 
telegramm gerichtet: 

„Zu der furchtbaren Exploſionskataſtrophe in New 
London (Texas), die ſo viele junge Menſchenleben gefordert 
hat, ſpreche ich Eurer Exzellenz meine und des deutſchen 
Volkes aufrichtige Anteilnahme aus 


Adolf Hitler, Deutſcher Reichskanzler.“ 


Maſſenkundgebung 
der Pariſer Kommuniſten. 
„Alle Macht den Sowjets!“ 
Aus Paris wird gemeldet: 3 


Die Pariſer Kommuniſten hielten im Winterſportpalaſt 
eine Maſſenkundgebung ab, in der als Haupthetzer vor 
etwa 20 000 Bolſchewiſten die Parteiſekretäre Thorez und 
Duclos ſprachen. Natürlich wurden nach altem bolſche⸗ 
wiſtiſchem Rezept die Tatſachen auf den Kopf geſtellt. Alle 
Redner behaupteten, daß die Kommuniſten — die ſich in 

Clichy bekanntlich zu 10000 Mann eingefunden hatten, um 
300 Perſonen am Kinobeſuch zu verhindern — in der „Not⸗ 
wehr“ geweſen ſeien. Der kommuniſtiſche Vizepräſident der 
Kammer, Duclos ließ feine revolutionären Forderungen 
von der Verſammlung durch fortgeſetzte Rufe „Alle Macht 
den Sowjets!“ und „Blum zur Tat!“ unterſtützen. Der 
Generalſekretär der Partei, Thorez, proteſtierte gegen die 
Verhaftung kommuniſtiſcher Kundgeber, die nur erfolgt ſei, 
weil man bei ihnen Eiſenſtücke vorgefunden habe. Dieſe 
Eiſenſtücke, ſo erklärte Thorez, ſeien gerade ein Beweis 
für die „friedlichen“ Abſichten der Kundgeber, die ſich 
„lediglich gegen einen ungerechtfertigten Angriff verteidigt 
hätten!“ 

Wie jetzt bekannt wird, iſt auch Innenminiſter 
Dormoy bei der Straßenſchlacht in Clichy verletzt worden. 
Seine Beinverwundung, die zunächſt nur leichter Natur zu 
ſein ſchien, hat ſich ſo verſchlimmert, daß der Miniſter ſich in 
ärztliche Behandlung begeben mußte. Die Wiederaufnahme 
der Arbeit nach dem halbtägigen Generalſtreik hat ſich nicht 
ohne Zwiſchenfälle vollzogen. In der größten Automobil⸗ 
und Rüſtungsfabrik Renault kam es zu ſehr ernſten Ge⸗ 
walttätigkeiten gegen einzelne Meiſter, die des 
„Faſzismus“ verdächtig waren. Ein Werkmeiſter wurde 
von den Kommuniſten gewaltſam aus ſeinem Bureau ge⸗ 
holt und unter Schlägen und Fußtritten bis auf den Platz 
Henry Barbuſſe geführt, wo die Streikenden eine Kund⸗ 
gebung abhielten. Vor vielen Tauſenden von Zuſchauern 
wurde der Meiſter dort weiter mißhandelt und angeſpuckt, 


bis ihm nach geraumer Zeit endlich eine Anzahl gemäßigter 


Arbeiter die Freiheit verſchaffen konnte. 

Der Bürgermeiſter von Cannes hat zur Verhütung von 
Zwiſchenfällen eine für den 24. März angeſetzte Ver⸗ 
ſammlung verboten, auf der der Generalſekretär der 
marxiſtiſchen CGT⸗Gewerkſchaft Jon haux das Wort er⸗ 
greifen ſollte. 


Italien lehnt Krönungseinladung ab. 
Erklärungen Muſſolinis an Englands Adreſſe. 
Aus London wird gemeldet: 


„Daily Mail“ veröffentlicht aus Tripolis eine ſehr be⸗ 
deutſame Unterredung ihres bekannten Berichterſtatters 
Ward Price mit Muſſolini. Der italieniſche Re: 
gierungschef erklärt darin, Italien werde nicht in der Lage 
fein, Vertreter zur engliſchen Königskrönung zu ent⸗ 
ſeirden, nachdem man den früheren Negus von Abeſſinien 
dazu eingeladen habe. Er fügte jedoch hinzu, daß Italien 
durchaus bereit ſei, nach Befriedigung ſeiner kolonialen An⸗ 
ſprüche unnmehr mit England freundſchaftlich zuſammenzu⸗ 
arbeiten und bei den afrikaniſchen Handelsintereſſen einen 
Ausgleich zu ſchaffen. 

Sehr energiſch wies der Duce die Verdächtigung zurück, 
daß Italien irgendwelche Zugeſtändniſſe von Ge⸗ 
neral Franco gefordert haben könnte, etwa eine Flotten⸗ 
baſis auf den Baleariſchen Snfeln oder in Spaniſch⸗Ma⸗ 
rokko. Muſſolini erwähnte dann die italieniſchen 
Freiwilligen in Spanien, deren Zahl weit übertrieben 
worden ſei. Sie würden heimkehren, wann es ihnen paſſe, 
falls nicht eine allgemeine Regelung getroffen würde, ſo 
daß auch alle anderen Freiwilligen, deren Zahl weit größer 
ſei, aus Spanien verſchwinden. Nach Beendigung des ſpa⸗ 
niſchen Krieges werde ſich Italien in keiner Weiſe mehr 
mit den ſpaniſchen Angelegenheiten befaſſen. 

Was Locarno und einen Weſtpakt anlange, ſo ſei 
Italien bereit, alles zu tun, um dieſen zuſtande zu bringen. 
Die Erreichung eines ſolchen Abkommens könne durch die 
Achſe Rom— Berlin ſehr erleichtert werden. Man have 
dieſe Achſe nicht geſchaffen, um Europa in Unordnung zu 
bringen, ſondern vielmehr um Ruhe und Ordnung mwieder- 
herzuſtellen. Abſchließend gab der Duce ſeinem Wunſch auf 
Wiederherſtellung beſſerer wirtſchaftlicher Beziehungen mit 
England Ausdruck und betonte, daß Italien niemals 
feindſelige Gefühle gegenüber England oder Frank- 
reich gehabt habe oder habe. Auch ſeine Reiſe durch Libyen 
richte ſich keineswegs gegen die engliſchen mohammedant⸗ 
ſchen Intereſſen. g 

In einem redaktlonellen Kommentar zu dieſem Interview 
ſchreibt „Daily Mail“, daß die Beziehungen zwiſchen England 
und Italien jetzt auf eine neue Grundlage geſtellt werden 
müßten. Der einzige politiſche Kurs für die Britiſche Re⸗ 
gierung müſſe der ſein, die groteske Herrſchaft des 
Völkerbundes abzuſchütteln und anzuerkennen, daß 
Abeſſinien heute ein Teil des Italieniſchen Imperiums ſei. 
Eine Ablehnung dieſer Anerkennung könne nur die Uneinig⸗ 
keit zwiſchen den beiden Ländern aufrechterhalten. 


Das Schwert des Iflam für Muſſolini. 

Rahmen einer feierlichen Zeremonie wurde Muſſolini 
auf dem Marktplatz in Tripolis von den eingeborenen 
Würdenträgern das „Schwert des Fſlam“ überreicht, das 
einen goldenen Knauf und eine meiſterhaft ſchön geſtaltete 
Klinge beſitzt. Muſſolini nahm das Schwert, das er als 
Symbol der Stärke und Gerechtigkeit bezeichnete, mit einer 
Dankanſprache entgegen, die über alle italieniſchen 
Sender übertragen wurde. In ihr gab der Duce erneut der 
Verbundenheit des Faſziſtiſchen Italien mit der Welt des 
Iſlam Ausdruck. 


Enten ſchwimmen 
auf der ſchönen blauen Donau. 

Die reichsdeutſche Preſſe wendet ſich heute in ſcharfer 
Weiſe gegen eine Reihe von Veröffentlichungen, die gewiſſe 
Wiener Zeitungen wie der „Telegraph“, das „Echo“ 
oder die „Stunde“ in der letzten Zeit gebracht haben und 
die Deutſchland und den Führer und Reichskanzler an⸗ 
greifen und durch Falſchmeldungen das Anſehen Deutſch⸗ 
lands und der nationalſozialiſtiſchen Bewegung herab⸗ 
zuſetzen ſich bemühten. Es war in dieſen Blättern u. a. be⸗ 
hauptet worden, der Reichspreſſechef der NSDAP, Dr. 
Dietrich, ſei verhaftet worden. Eine andere Meldung 
wollte willen, daß in München die SS einen Putſch⸗ 
verſuch unternommen habe, Tauſende von Verhaftungen 
vorgenommen ſeien und 24 SS⸗Führer ſich durch die Flucht 
nach der Schweiz ihrer Verhaftung entzogen hätten. Der 
angeblich verhaftete Reichspreſſechef Dr. Dietrich zeigte ſich 
dieſer Tage den reichsdeutſchen Journaliſten und widerlegte 
durch ſeine Anweſenheit die erwähnten Behauptungen, wie 
er auch nachweiſen konnte, daß die Putſchbehauptungen 
völlig aus den Fingern geſogen ſeien. 

Die reichsdeutſche Preſſe ſpricht die Erwartung aus, daß 
die Öfterreichifche Regierung alles daran ſetzen werde, die 
jüdiſchen Zeitungen in Wien anzuhalten, den vereinbarten 
Preſſefrieden zu achten. Es wird vor allem von der Wiener 
Regierung erwartet, daß ſie ihre Autorität dahin geltend 
macht, daß ſolche Sabotageverſuche an dem deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Abkommen vom 11. Juli künftighin unter⸗ 
bleiben. Bis zu einem eindeutigen Ende der jüdiſchen 
Wiener Preſſehetze will die deutſche Preſſe die jeweiligen 
Falſchmeldungen niedriger hängen und ſo beweiſen, welche 
Kräfte an der Zerſtörung des europäiſchen Friedens 
arbeiten. 


der Lodzer Stadtrat vor der Auflöſung. 


Wir leſen in der „Gazeta Polſka“: 5 

Wie vorauszuſehen war, wurde in der Dienstagſitzung 
des in feiner Mehrheit marxiſtiſchen Stadtrats Lodz 
mit Stimmenmehrheit der Stadthaushalt für das Jahr 
1937/38 von der Tagesordnung zurückgezogen. 
Der Stadtrat hat alſo die in der letzten Erinnerung des 
Innenminiſters enthaltene Empfehlung nicht ausgeführt. 

Zum Abſchied brachten die Stadtverordneten eine Reihe 
weitgehender Anträge vor, deren Beſprechung eine 
wahre Orgie der Demagogie entfeſſelte. Jeden 
Augenblick kam es zu heftigen, manchmal direkt brutalen 
Zufammenſtößen. Die Sitzung des Stadtrats zog ſich bis 
2½, Uhr in der Nacht hin und wurde unterbrochen durch 
eine lang andauernde Katzenmuſik der Endeken. 
Das Sitzungsprotokoll wurde dem Wojewodſchaftsamt zur 
Weiterſendung an den Innenminiſter übergeben. 

Da die in der Erinnerung enthaltenen Empfehlungen 
nicht ausgeführt worden ſind, wird wahrſcheinlich 
Art. 69 des Selbſtverwaltungsgeſetzes Anwendung finden, 
der die Auflöſung des Stadtrats vorſieht. Im 
Zuſammenhang damit erklärte Stadtpräſident Godlew⸗ 
ſki, daß er vorläufig keine Stadtratsſitzung einberufen 
werde, bis das Miniſterium eine Entſcheidung getroffen 
hat, die wahrſcheinlich nach den Oſterfeiertagen gefällt wer⸗ 
den dürfte. 


Deutſches Reich. 


Internationales Muſitfeſt in Baden-Baden. 


Im Kurhaus in Baden⸗Baden, vor dem die Flaggen 
von 11 Nationen flattern, wurde am Donnerstag das 
z weite internationale zeitgenöſſiſche 
Muſikfeſt, das Tonwerke deutſcher und 11 ausländiſcher 
Komponiſten vermitteln wird, eröffnet. Namens des Reichs⸗ 
ſtatthalters und namens der Badiſchen Regierung be- 
grüßte Innenminiſter Pflaumer das Zuſtandekommen 
dieſes zweiten internationalen Muſikfeſtes. Er hieß die 
ausländiſchen Gäſte wie die deutſchen Künſtler herzlich will⸗ 
kommen und erklärte, daß Deutſchland auch auf kulturellem 
Gebiet keineswegs die Abſicht habe, ſich abzuſchließen. 
Deutſchland freue ſich über den in Baden⸗Baden ſtattfinden⸗ 
den künſtleriſchen Gedankenaustauſch, durch den mit bei⸗ 
getragen werde zur Völkerverſtändig ung und 
Völkerverſöhnung. g 

Im Auftrag der Reichsmuſikkammer überbrachte Pro⸗ 
feſſor Dr. Hugo Raſch die Grüße von Dr. Paul Graener, | 
dem Betreuer aller deutſchen Komponiſten. An den 
Führer und Reichskanzler, an Reichsminiſter Dr. 
Göbbels und an Profeſſor Dr. Raabe, dem Präſidenten 
der Reichsmuſikkammer, wurden Grußtelegramme geſandt. 

Dem diesjährigen Muſikfeſt kommt inſofern eine be— 
ſondere Bedeutung zu, als Werke junger Komponiſten, die 
bisher wenig hervorgetreten ſind, zum erſten Mal einem 
größeren Kreis zu Gehör kommen werden. Anweſend ſind 
Tonſetzer aus Dänemark, England, Finnland, Frankreich, 
Holland, Italien, Öfterreih und aus der Schweiz. 


Kein deutſcher Boden für Zigeuner. 


Das Hauptblatt des Reichsnährſtandes, die „NS 
Landpoſt“, wendet ſich mit Entſchiedenheit gegen den ae 
legentlich vertretenen Standpunkt, daß die Anſiedlung der 
Zigeuner noch das kleinſte aller Übel ſei. Sie weiſt darauf 
hin, daß ſchon Friedrich der Große eine ganze 
Zigeunerbande als Koloniſten ins oſtfrieſiſche 
Moor geſchickt habe. Die meiſten von ihnen ſeien aber 
wieder abgezogen und die Gebliebenen hätten ihre 
Eigenart bis auf den heutigen Tag bewahrt. Sie hätten 
ſich weder mit der frieſiſchen Bevölkerung vermiſcht, noch 
hätten fie ihre alten Lebensgewohnheiten aufgegeben. Ahn⸗ 
lich ſeien auch die Verſuche geſcheitert, die in anderen 
Ländern zur Anſiedlung von fahrenden Zigeunern unter- 
nommen worden ſeien. Wer die Zigeuner ſeßhaft machen 
und zu geregelter Arbeit erziehen wolle, unterſchätze den 
urwüchſigen Wandertrieb und die raſſiſche Kraft dieſes 
Volkes, das ſeit mehr als tauſend Jahren raſtlos durch die 
Welt ziehe. 

Immer wieder habe ſich erwieſen, daß die Zigeuner als 
Siedler der Gemeinſchaft noch viel weniger nützlich ſeien, 
als die Landſtreicher. Das gelte natürlich in noch nie 
ſtärkerem Maße heute, wo jedes Stückchen deutſchen 
Bauernlandes der Volksernährung diene und nicht für die 
Experimente einer neuen Zigeunerfiedlung verwandt wer⸗ 
den könne. Eine zielbewußte und planvolle Ableitung der 
Wanderzüge in beſtimmte Sammelbecken, wie ſie gefordert 
ſei, würde dem Gemeinſchaftsleben der Zigeuner neuen 
Auftrieb geben und die betroffenen Gemeinden aufs höchſte 
beunruhigen. Dieſer Vorſchlag widerſpreche auch den 
Grundſätzen, die bisher bei der geſetzlichen Bekämpfung der 


Zigeunerplage im Vork eſtanden hätt Danach 
jet bie Erziehung der Sener ei An . e der 
Siedlungspolitik, ſondern ausſchließlich eine ſolche 
der Polizei. Die geſchloſſene Siedlung fremdländiſcher 
Menſchen mit derartiger Erbkonſtanz, Fruchtbarkeit und 
einem ſo unverwüſtlichen Bewegungswillen werde immer 
eine Gefahr für das deutſche Volk bedeuten. Die Zigeuner 
ſeien ebenſo wie die Juden ein nichtariſches Fremd volk, das 
Ausnahmegeſetzen unterſtellt werden müſſe und keinen An⸗ 
ſpruch auf deutſchen Grund und Boden habe. 


Dr. Schachts Amtszeit verlängert. 


Aus Berlin wird gemeldet: Die Amtsdauer des Präſi⸗ 
denten des Reichsbankdirektoriums, Dr. Schach t, iſt nach 
dem Reichsbankgeſetz, die des Präfidenten des Rechnungs⸗ 
hofes des Deutſchen Reiches, Staatsminiſter Dr. Sae mi ſch, 
infolge Erreichung der Altersgrenze abgelaufen. Die 
Amtsdauer beider Präſidenten iſt um ein Jahr ver 
längert worden. 


Aus anderen Ländern. 
Wiederaufbau der Kathedrale von Reims. 


Einer Havas⸗Meldung zufolge wird in einigen Mona⸗ 
ten der Wiederaufbau der Kathedrale von 
Reims beendet ſein. Bekanntlich wurde im Mai 1927 
ein Teil der Kirche dem Gottesdienſt wieder übergeben, 
und zwar der Teil vom großen Portal bis zum Eingang 
des erſten Querſchiffes. Dank der Spenden von 
Rockefeller und zahlreichen anderen Wohltätern wurden 
die Apſis, das Querſchiff und das Sanktuarium wieder 
aufgebaut. Zur Feier der Rekonſtruktion der hiſtori⸗ 
ſchen Kathedrale ſind große kirchliche Veranſtaltungen 
vorgeſehen. 


Bolivien enteignet die Standard⸗Oil⸗Company 


Der INS-⸗Dienſt meldet aus La Paz: 

Die Bolivianiſche Regierung hat ſich zu einem auf⸗ 
ſehenerregenden Schritt gegen die Standard⸗Oil⸗ 
Company entſchloſſen. Soeben wird bekannt, daß die 
Regierung die Kontrakte mit der nordamerikaniſchen 
Petroleumgeſellſchaft kündigen wird. Ferner ſoll das 
Eigentum der Standard⸗Oil⸗Company mit 
Beſchlag belegt werden. 

Als Begründung für dieſen ſenſationellen Schritt der 
Bolivianiſchen Regierung wird angegeben, daß die Gejell- 
ſchaft die Bolivianiſche Regierung hintergangen habe, in⸗ 
dem ſie Petroleum ausführte, ohne die feſtgeſetzten Tan⸗ 
tiemen an die Regierung abzuführen. Angeblich ſoll die 
Standard⸗Oil eine geheime Petroleumleitung 
nach Argentinien gebaut und durch dieſe ihr Petro⸗ 
leum nach Argentinien ausgeführt haben, ohne davon die 
Bolivzaniſche Regierung zu verſtändigen. Die Nieder⸗ 
laſſung der Standard⸗Oil in Buenos Aires dementiert 
allerdinas das Vorßandenſein einer ſoſchen Geheimleitung— 
r...... P00 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 19. März 1937. 


Krakau — 2,03 (— 1,99), Zawichoſt +2,29 (+2,53, Warſchau 
+ 3,97 ( 9.34), Plock + 334 (+ 3,41), Thorn + 4,43 (+ 4,50). 
Jordon + 428 (+ 4,39, Culm + 4,30 (+ 4,38, 
(+ 4,69, Kurzebrak . 474 ( 4.95). Biedel + 4,94 ( 5.20, 
Dirſchau + 4.85 ( 5,10) Einlage -+ 3,10 (-+ 3,20), Schiewenhorſt 
+ 2.85 (+ 2,90). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


ö 


* 
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Ein blutiges Eiferſuchtsdrama. 


Bromberg, 20. März. 


In der Nacht zum Sonnabend war das in der Poſener 
Straße 4 gelegene Lokal des Reſtaurateurs Uraſzew⸗ 
j£i der Schauplatz eines blutigen Eiferſuchts⸗ 
dramas. 

Als Freitag nacht um 12 Uhr die Reſtauration ge⸗ 
ſchloſſen wurde, blieb in dem Lokal ein kleiner Kreis zurück, 
der eine Namenstagfeier des Büfett⸗Fräuleins Jozefa 
Bielec ka begehen wollte. Au dieſer Feier nahmen außer⸗ 
dem der Bräutigam der Bielec ka, der 27jährige Dach⸗ 
decker Marjan Bilſki aus der Nowodworſka (Neuhöfer⸗ 
ſtraße) 6, und der Lokalinhaber Uraſzewſki mit ſeiner 
Ehefrau Marjaunna teil. Die feuchtfröhliche Feier nahm 
jedoch einen tragiſchen Verlauf. Zwiſchen den Eheleuten 
Uraſzewſki gab es ſeit langer Zeit Streitigkeiten, die ihren 
Grund in der Eiferſucht des Uraſzewſki hatten, da Uraſzew⸗ 
ſti ſeine Gattin der Untreue bezichtigte. Im Verlauf der 
Namenstagfeier machte Uraſzewſki zur vorgerückten Stunde 
ſeiner Gattin erneut eine heftige Eiferſuchtsſzene, welche 
die Gattin nicht unbeantwortet ließ. Als ſchließlich Uraſzew⸗ 
ſki feine Gattin ſchlagen wollte, verſuchte fie ſich dieſer Ger 
walttätigkeit durch die Flucht zu entziehen. In dieſem 
Augenblick zog der wutentbrannte Gatte einen Revolver 
aus der Taſche und ſchoß auf die flüchtende Frau. Er traf 
ſie am Hinterkopf. Die Kugel durchſchlug die Schädeldecke, 
zerriß die Sehnerven, ſo daß der Schwerverletzten ſofort 
die Augen aus dem Kopf heraustraten. 

In ſeiner Wut war Uraſzewſki nicht zu bändigen. Als 
der auweſende Dachdecker Bilſki den Tobenden entwaffnen 
wollte, wurde auch er von einem Streifſchuß an der Schläſe 
verletzt. Bilſki ſank ſofort beſinnungslos zu Boden. 
Das Büfettfräulein Bielecka hatte ſich in ihrer Augſt zwiſchen 
der Jalouſie und der Ausgangstür des Lokals verſteckt. Ura⸗ 
ſzewfti legte jedoch auch auf fie an. Glücklicherweiſe verſagte 
die Waffe. Während Uraſzewſki aufgeregt den Fehler am Re⸗ 
volver beſeitigen wollte, benutzte die Bielecka dieſe wenigen 
Augenblicke, um durch das Lokal in die Küche zu flüchten, 
gleichzeitig hörte fie Schüſſe, die Uraſzewſki ihr nachjagte. 
Sie gelangte jedoch in den Hausflur, zertrümmerte die Scheibe 
der Haustür, um dadurch ins Freie zu gelangen. 

Zum Schluß richtete Uraſzewſki die Waffe gegen ſich ſelbſt 
und ſchoß ſich eine Kugel durch die Stirn. Die von Paſſanten 

tbeigernfene Polizei veranlaßte zunächſt die Überführung 
des Urafzewſti und feiner Frau, die beide noch Lebenszeichen 
von ſich gaben, in das Städtiſche Krankenhaus. Es beſteht bei 
beiden keine Hof unng, daß fie am Leben bleiben. Die 
Verletzungen des Bilſki dürften glücklicherweiſe keinen 
ernfteren Charakter annehmen. 


Dftereier aus reinem Marzipan eigener Herſtellung, 
täglich friſch, empfiehlt die Konditorei R. Stenzel. 4347 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. März. 


Bedeckt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


e ae deere wenne 


Wie Chriſten rechnen. 

Joh. 12, 1—8. 

Es iſt ganz nach Weiſe der Weltkinder gerechnet, wenn 
Judas murrt, daß die teure Salbe, mit der Maria Jeſum 
geſalbt hat, nicht zu Geld gemacht worden iſt. Dabei verſteht 
der Teufel es ſehr gut, ſich ein frommes Mäntelchen umzu⸗ 
hängen, wenn Judas hinzufügt, das Geld hätte den Armen 
gegeben werden können. Gleichviel, ob das ſein Ernſt war 
oder nur ein Vorwand, das Verhalten des Judas iſt das des 
kraſſeſten Materialismus, der das Tun der Maria nach Geld 
abſchätzt. Chriſten rechnen anders. Man kann freilich auch 
heute noch ſolche Rede hören, wozu Kollekten und Kirchen⸗ 
beiträge? Wozu gar Heidenmiſſion und dergleichen? Iſt es 


nicht richtiger, alle verfügbaren Mittel zu ſozialen Wohlfahrts⸗ 


zwecken zu verwenden? Wer ſo redet, merkt gar nicht, wie 
nahe er denen ſteht, die die Kirchengebäude für unzeitgemäß 
halten und lieber Kinos für das Volk daraus machen. Nein, 
Ehriſten rechnen anders. Das iſt ſelbſtverſtändlich, daß der 
ſozialen Not zu ſteuern ihnen Pflicht der Liebe iſt, ſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß Jeſus jagen kann: „Arme habt ihr ja alle⸗ 
zeit“, d. h. wohltun könnt ihr und werdet ihr allezeit. Aber er 
mimmt gugleich das Tun der Maria in Schutz. Für Chriſten 
iſt es ebenſo ſelbſtvesſtändlich, ihre Mittel zu geben zur Ver⸗ 
herrlichung und zum Dienſt Gottes. Sage niemand: das be⸗ 
laſtet uns ja doppelt! Für ſoziale Zwecke ſollen wir geben und 
donn auch noch für die Kirche und ihre Arbeit? Ganz recht. 
Das ſollen und müſſen wir, wir haben dazu ja auch ein Recht, 
denn wir haben vom Herrn doppelt empfangen: zu allem 
irdiſchen Gut, es ſei viel oder wenig, die himmliſchen Segnun⸗ 
gen in geiſtlichen Gütern, von denen Epheſer 1 ſpricht. So 
ſind wir nicht nur ſchuldig, den Armen zu geben, was der 
Armen iſt, ſondern auch Gott zu geben, was Gottes iſt. Man 
ſoll jenes tun, und dieſes nicht aſſen. Alſo laßt uns offene 
Hände baben für alle Erdennot, aber auch für alle Angelegen⸗ 
heiten unſeres Herzn und ſeines Evangeliums. Solches 
Geben macht nicht arm. Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb. 
D. Blau Poſen. 


Der Streik der Schornſteinfeger. 


Eigentlich hat man von dieſem Streik in Bromberg 
ſo gut wie gar nichts gemerkt. Es kommt ohnehin ſelten 
vor, daß man einmal einem Schornſteinfeger auf der Straße 
begegnet, und dann ſoll ja dieſe Begegnung im übrigen Glück 
bringen. Ebenſo ſelten kommt es vor, einen Schornſtein⸗ 
foger einmal auf dem Giebel eines Hauſes balancieren zu 
ſehen. Alſo wie geſagt, es fiel durchaus kaum auf, daß die 
Gilde der Schornſteinfeger in Bromberg in einen vierzehn: 
tägigen Streik getreten war. 


— —— nn 


Aber ſchließlich hatten die Träger der ſchwarzen 
Zylinder ihren guten Grund, mit dem Lauf der Dinge 
unzufrieden zu ſein. Es war nämlich in Warſchau im Sejm 
von beſtimmter Seite eine Geſetzesvorlage eingebracht 
worden, nach welcher das Recht, Schornſteine zu fegen, 
nicht mehr einer beruflichen Gilde von Schornſteinfeger⸗ 
Meiſtern und ⸗Geſellen, ſondern den Kommunen übertragen 
werden ſollte. Mit anderen Worten: die Kommunen ſoll⸗ 
ten die Unternehmer fein, bei welchen die Schornſteinfeger⸗ 
meiſter im Dienſt ſtänden. Das ging gegen die Berufs⸗ 
auffaſſung und Selbſtändigkeit der Schornſteinfeger, die ſich 
auf die alte Tradition als Handwerker berufen. Sie ge⸗ 
rieten in Wut und in manchen Städten wie Krakau und 
Warſchau ſoll dieſe Wut ſich in heftigen Rußwolken und 
Funkenregen ausgewirkt haben. Dann aber legten die 
Schornſteinfeger ihre Arbeit nieder und kümmerten ſich 
viel darum, ob in der kalten Jahreszeit die Ofen den 
richtigen Abzug haben oder nicht. In Bromberg war dieſer 
Streik weſentlich ſtiller. Hier „feierten“ die Schornſtein— 
feger in aller Zurückgezogenheit. 

Die Geſetzesvorlage hat in Warſchau keine Mehrheit 
erreicht, iſt alſo abgelehnt worden. Die Schornſteinfeger 
haben ſich wieder beruhigt, weil ihrem Gewerbe keine Ge⸗ 
fahr droht und ſie ihre Selbſtändigkeit als Handwerker bei⸗ 


behalten. Man ſieht ſie ſeit zwei Tagen wieder durch die 
Stadt ziehen und bringen denen Glück — die daran 
glauben. 

$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdieuſt haben bis 


zum 22. März früh Piaſten⸗Apotheke, Sniadeckich (Eliſabeth⸗ 
ſtraße) 49 und Goldene Adler-Apotheke, Rynel Marſs. Pil⸗ 
ſudſkiego (Friedrichsplatz) 1; vom 22. bis 29. März früh 
Bleichfelder-Apotheke, Göͤanſka (Danzigerſtr.) 91, Schwanen⸗ 
Apotheke, Gdanſka 5, und Altſtädtiſche Apotheke, Dluga 
(Friedrichſtraße) 39. f 

§ Am morgigen Palmſountag dürfen auf Grund einer 
geſetzlichen Regelung über die Offenhaltung von Geſchäften 
an den Sonntagen vor den Feiertagen alle Läden in der 
Zeit von 13—18 Uhr geöffnet ſein. In der kommenden 
Woche, alſo in der Woche vor den Oſterfeiertagen, haben 
die Läden verlängerte Geſchäftszeit. — Wie uns von ſeiten 
der Poſtverwaltung mitgeteilt wird, ſind alle Poſt⸗ 
ämter in Bromberg am Palmſonntag in der Zeit von 
9—11 Uhr und von 16—18 Uhr geöffnet. 

§ Wichtig für Hansbeſitzer. Der Magiſtrat der Stadt 
Bromberg wendet ſich in einem Rundſchreiben erneut an die 
Hausbeſitzer und Hausverwalter mit dem Hinweis, daß der 
Beſitz eines Hausſtempels, der bei Anmeldungen zu ver⸗ 
wenden iſt, Pflicht ſei. Der Beſitz eines Hausſtempels iſt 
vom Wojewoden in Poſen am 16. Juni 1936 angeordnet 
worden (Pozn. Dz. Wojew. Nr. 28, Poſ. 418) und iſt gleich⸗ 
zeitig vom Bromberger Magiſtrat im Stadtanzeiger Nr. 13, 
Poſ. 70 vom Jahre 1926 erſchienen. Eine Nichteinhaltung 
dieſer Beſtimmungen hat eine Gelditrafe von 100 Ztkoty zur 
Folge. Die Stempel dürfen kein größeres Ausmaß als 
13 X 30 Millimeter haben, müſſen Straße und Hausnummer 
und den Namen des Eigentümers enthalten. 

§ Kino Kriſtall. Immer mehr tritt Martha Eggerth als 
Sängerin in den Vordergrund. In dem Film „Bezaubernde 
Augen“, der jetzt über die Leinwand geht, erprobt ſie ſich an 
den Melodien der Romantik. Der Zauber dieſes Films, der 
leider in engliſcher Faſſung läuft, liegt in der Muſik 
Roſſinis und Bellinos. 


Das nächfte Ziel mit Luft und Freude und aller 
Kraft zu verfolgen, ift der einzige Wleg, das fernſte 
zu erreichen. | 

Hebbel. 


$ Syſtematiſche Diebſtähle wurden ſeit längerer Zeit in 
der Maſchinenſabrik C. Blumwe beobachtet. Hier verſchwanden 
in größerer Anzahl hergeſtellte Maſchinenteile für Drehbänke. 
Da im Februar und März ſich dieſe Diebſtähle beſonders 
häuften, wurde bei der Polizeibehörde Anzeige erſtattet. Einer 
energiſchen Unterſuchung iſt es geglückt, feſtzuſtellen, daß die 
geſtohlenen Teile in den Alteiſenhandel gebracht wurden. In 
einer ſolchen Handlung in der Marſz. Focha (Wilhelmſtraße) 
entdeckte man mehrere dieſer geſtohlenen Maſchinenteile. Der 
Geſamtwert des geſtohlenen Gutes wird auf mehrere 1000 
Zloty geſchätzt. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 

Wochenmarkt. Heftiger Regen behinderte heute den 
Marktverkehr ſehr erheblich. Aus dieſem Grunde war auf 
dem Friedrichsplatz das Angebot nicht ſo reichhaltig wie am 
letzten Mittwoch. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für 
Molkereibutter 150-160, Landbutter 1.401,60, Tilſiterkäſe 
1.201,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,20—1,25, Weißkohl 0,10, 
Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, Roſenkohl 0,70, Rhabarber 0,40 
0,50, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,35, Mohrrüben 0,10—0,20, 
Suppengemüse 0,05, Radieschen 0.500,00, Salat 0,25—0,35, 
rote Rüben 0,15, Apfel 0,30 —0,50, Gänſe 5,006.00, Puten 
5,00 7,00, Hühner 1.803,50, Tauben 1,30 —1,40, Speck 0,80, 
Schweinefleiſch 0,60. —0,70, Kalbfleiſch 0,80. 1.20, Hammelfleiſch 
0,700.80, Rindfleiſch 0,60—0,70, Hechte 1001,20, Schleie 1,00 
1.20, Karauſchen 0,80—1,20, grüne Heringe 4 Pfund 1,00, 
Flundern 0,50, Schellfiſche 0,60, Karpfen 1,40 Zloty. 

ö * 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Frühlahrsausſtellung Häuslicher Fleiß 6. und 7. April. Anmeldun⸗ 
gen bis zum 31. 3. Marſzalka Focha 36, m. J. 2509 
Deutſcher Frauenbund. 


Deulſches Privataymnaſium. Dregerſche Privatſchule, Bndaniaca. 
Am Montag, dem 22. März 1937, von 15 bis 17 Uhr, Auskunft 
über die Leiſtungen der Schüler in den einzelnen Klaſſen. (2565 


ET EEE 


Snowrochaw proteftiert immer noch. 

In der letzten Stadtverordneten-Sitzung wurden nach 
den Berichten der Stadtverordneten Glowacki und 
Przybylſki eine Eutſchließung gegen die projektierte 
Einverleibung der Stadt und des Kreiſes Inowroctaw in 
die Wojewodſchaft Pommerellen einſtimmig angenommen. 
In dieſer Entſchließung wird eingehend nachgewieſen, daß 


eine Lostrennung Kujawiens von der Wojewodſchaft Poſen 
ſowohl für dieſe als auch für Kujawien ſelbſt große wirt⸗ 
ſchaftliche Nachteile zur Folge haben würde. Auch in kul⸗ 
tureller und hiſtoriſcher Hinſicht ſei Kujawien durchaus mit 
Großpolen aufs engſte verbunden. 

Zum Schluß wurde eine vierköpſige Delegation ge⸗ 
wählt, welche die Entſchließung der Stadtverordͤneten⸗ 
Sitzing den Warſchauer maßgebenden Stellen perſönlich 
unterbreiten ſoll. 

Am Dienstag und Mittwoch intervenierte bei den zu⸗ 
ſtändigen Behörden in Warſchau die entſandte Dele⸗ 
gation, wegen der Anderung der Wojewodſchaftsgrenze und 
Zuteilung des Kreiſes zu Pommerellen. Da der Miniſter⸗ 
präſident nicht anweſend war, wurde die Delegation vom 
Kabinettsdirektor Haueſner, dem Schöpfer des Profekts 
über dte neue Adminiſtrationseinteilung, empfangen. Er 
ſtimmte den Delegierten zu, daß, wenn das Projekt be⸗ 
ſchloſſen wird, auch Pakoſch und ein Teil vom ehemaligen 
Kreiſe Strelno mit Markowitz der Pommereller Wojewod— 
ſchafk angeſchloſſen werden könnten. 

In einer längeren Ausſprache mit dem Senats-Bize- 
marſchall Kwasniewſei wurde der Delegation ver⸗ 
ſichert, daß der Senat nicht jetzt, ſondern erſt in einer 
außergewöhnlichen Sitzung im Mai oder Juni über die⸗ 
ſes Projekt entſcheiden wird. 


M Argeuau (Gniewkowo)., 18. März. Vor einigen Tagen 
wurde berichtet, daß vom Friedhof der evangeliſchen Gemeinde 
42 Staketen geſtohlen wurden. Jetzt haben wohl diefelhen 
Diebe ihre Freveltat wiederholt und weitere Staketen ge⸗ 
ſtohlen. Nicht lande wird es dauern. dann iſt dieſe Stätte des 
Friedens ſeiner Umzäunung gänzlich beraubt, ohne daß es 
gelingt, die Burſchen zu ermitteln. 

2 Bartſchin (Barcin), 18. März. Im Pferdeſtall des Land⸗ 
wirts Zielinſki in Penchowo explodierte eine Petroleumlampe, 
wodurch ein Teil der Garderobe des Knechts verbrannte. 
Hierbei zog ſich dieſer ſchwere Brandwunden zu, ſo daß er 
ins Krankenhaus überführt werden mußte. 


Crone (Koronowo), 18. März. Auf dem letzten Vieh⸗ 
und Pferdemarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: für beſſere 
Wagenpferde bis 700 Zioty, für ſchlechtere Wagenpferde 150— 
400 Zloty, für zweijährige Fohlen 150—225 Zloty. Der Auf⸗ 
trieb war ſehr ſtark, der Umſatz dagegen nur gering. Junge, 
hochträchtige Milchkühe brachten 170-226 Zloty, abgemolkene 
Milchkühe 100-150 Zloty. Der Auftrieb war mittelmäßig, 
der Umſatz auch nur gering. 

2 Juowroclaw, 3. März. Das Gericht verhandelte gegen 
drei Meſſerhelden. Franz Muſiak, J. Sobierajſki und St. 
Huliſz, die den Polizeibeamten Lewandowſki überfallen und 
übel zugerichtet hatten. Auch der Dienſthund, den L. bei ſich 
führte, wurde ſchwer mißhandelt. Das Gericht verurteilte den 
Haupttäter Muſial zu acht Monaten, die beiden anderen zu 
je zwei Monaten Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. 


2 Kruſchwitz, 18. März. In die Schneiderwerkſtatt von 
Andreas Klimezak wurde ein Einbruchsdiebſtahl verübt, bei 
dem den Dieben Garderobe im Werte von etwa 200 Zloty in 
die Hände fiel. 

ss Mogilno, 18. März. In der letzten Stadtverordͤneten⸗ 
verſammlung führte der Vizebürgermeiſter an Stelle des 
zurückgetretenen Stadtveroroͤneten Stelmaſzyk deſſen 
Vertreter Walenxy Stachowſki in ſein Amt ein. Zur 
Kenntnis wurde genommen, daß die Staroſtei das Budget 
für 1937/38, welches in Einnahmen und Ausgaben 207 713 Zloty 


aufweiſt, beſtätigt hat. Beſchloſſen wurde, vom 15. April ab 


in der ehemaligen Krankenkaſſe die Badeeinrichtung in Betrieb 
zu ſetzen. 

+ Schubin (Szubin), 18. März. Der Kreis Schubin 
für die Arbeitsloſen. Ein ſehr günſtiges Ergebnis 
iſt in dieſem Jahre bei der Sammlung für die Arbeits- 
loſen des Kreiſes zu verzeichnen. Insgeſamt kamen durch 
die Sammlung ein: Spenden in Naturalien 14 904,20 Zloty, 
Bargeld 20 585,36 Zloty, zuſammen 11 489,56 Zloty. Die 
Sammlung iſt noch nicht abgeſchloſſen. 

ss Streluo (Strzelno), 18. März. Auf dem Bahnübergang 
bei Amalienhof (Jeziorki) wäre es heute beinahe zu einer 
folgenſchweren Kataſtrophe gekommen. Als dort um 7.20 Uhr 
das Laſtauto der Firma Raczkowſki in Inowroclaw das Bahn⸗ 
geleiſe überqueren wollte, kam aus der Richtung der Stadt 
der Morgenzug nach Mogilno angefahren, ſo daß es zu einer 
Kataſtrophe kommen mußte. Im letzten Augenblick lenkte der 
Chauffeur das Auto zur Seite, das in den Graben raſte, fo 
daß es ſchwer beſchädigt wurde. Wie durch ein Wunder kamen 
der Chauffeur und ein Vertreter der Firma mit leichteren 
Verletzungen davon. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 18. März. Im Vergleich zu den 
Märkten der näheren Umgegend war 2 ee a dem 
geſtrigen Viehmarkt als ſehr gut zu bezeichnen. Es waren 
220 Stück Rindvieh und etwas über 100 Pferde aufgetrieben. 
Gehandelt wurde diesmal bis in die ſpäten Nachmittags⸗ 
ſtunden. Der Krammarkt war gleichfalls ſehr gut beſchickt, 
e 5 = ber Landbevölkerung zu bemerken. Von 

imiſchen Kaufleuten wird da ü i 
en geklagt. ee ee 

Zuin, 19. März. Ertrunken iſt in einem Waſſer 
das dreijährige Töchterchen des Landwirts Jözef 8 
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Chef⸗ Redakteur: Gotthold Starke: verantwort eda 

teur für Politik: Johannes Kruſe: für ad 

ſchaft: A reno Ströſe. für Stadt und Land und den übrigen 

unvolitifdien Teil: i. V.: Arno Ströſe: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzkt: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchlieſſlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Heute: „Illuſtreerte Weltſchau“ Nr. 12. 


Herz- und Kreislaufkrankheiten, Rheuma 


Nervenleiden, 
Auch für Erholungsbedürftige und Gesurd> ein idealer Kurort 
Vielseitige gesellschaftliche und künstlerische Veranstaltungen — Sport 
Auskunft durch Kurverwaltung und Reisebüros. 


Erkrankungen der Luftwege 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy z ograniczong odpowiedzialnosciga Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 3291. 3373. 3374, 1799. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Devisenbank 


Girokonto: Bank. Polski Bydgoszcz. 
Postscheckkonto: Poznan Nr. 200182. 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reisekosten, 
sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 
Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Sämtliche DEIERERKRI 


NOTEN. 


soweit nicht am Lager 
besorgt auf schnellstem Wege 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszez, Place Wolnosci 1 — ul. Gdanska. 


Die glückliche Geburt eines geſunden 
Jungen zeigen in großer Freude an 


Maria Stahnsdorf 
N. Boll-Yietrih Stahnsdorf 


Bromberg, den 18. März 1937 


Kokosläufer 


ſeppiche 25 
Erich Dietrich 
. ‚Gdanska 78. 


3 Zt. Garmiſch⸗Partenkirchen, Fürſtenſtr. 20. 'elefon 3782. 8107 meine noch nie N i 
1 — 5 darewesene ||# ir ARISTOKRAT 
ER MAGNAT 


Das geehrte 
N Publikum 
mache ich auf 


Ausstellung 5 
aufmerksam. — Verkau zu Fabrikpreisen. 


M. Przybyiski 
Zuckerwaren-, Marzipan- u. Schokoladanfabrik 
Gdanska 12 neben Kino Kristal), 947 


Heute nacht um 12.50 Uhr verſtarb nach kur 
ſchweren Krankenlager meine liebe Frau, unſere 
95 e Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin 
und Tante 


Emma Goede 


geb. Hildebrandt 
im Alter von 73 Jahren. 
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In tiefer Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen 


Otto Goede. 
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* Super LORD 


sowie PREMIER 


empfiehlt zu günstigen Zahlungsbedingungen 
ZAKLAD ELEKTRO-TECHN. 


W. Tyborski 


Wlasc.: Waclaw Tyborski i Jozef Weyna 2584 
Syd goszez, ul. Sniadeckich 25, Telefon 3515 
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Wiecbork  Bandsburg', den 19. März 1937. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 22. März, 
nachm. um 4 Uhr, von der evangl. Kirche aus ſtatt. 
Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen. 2672 


Konfirmationskarten 


in großer Auswahl 


A. Dittmann J. z o. 5. 
Bydgoszcz, Marszalka Focha 6 - Telefon 3061 


Aufgebot Rr. 273/193 7 Aufgeb. Nr. 31/1937, 

Die Ehe wollen mit⸗ Auf gebot. 
einander eingehen: Es wird zur all⸗ E 
1. Bauer Karl Emil gemeinen enntnis f 

e d gebracht, daß . 
| Solen „ . der Käfer Willi Os- f 
2 Eoith Auguſte Ida] far, Rowat, wohn⸗ 


Am 18. März 1937 entſchlief nach kurzem Kranken- 
lager unſer langjähriges, älteſtes Mitglied und Mitbe⸗ 
gründer d. Verbandes deutſch. Handw., der Friſeurmeiſter 


acob, gebor. Boldt, baft in Marien 
Arthur Sommerfeld nme Beruf wohn] BEEder, Dberif Die Schränke 
\ 22 . haft in Berlin⸗Steg⸗ ſalaterei 7, f f 

im ſaſt vollendeten 78. Lebensjahre. 2079 lig, Düppelitraf 0 die wertrud Felbel, auf! 
„Sein treues kameradſchaftliches Wirken ſoll uns ein n auf Ehe⸗ 94 1 8115 4 

Vorbild ſein. hinderniſſe ſich ſtützende Motylewo N. 4 Mustern 


Einſprachen haben 
binnen 2 Wochen bei 


dem U 
. Die Bekanntmachung 


Berlin-Gteglig, des Aufgebots hat in 
. den Gemeinden Ma⸗ 
den 17. Marz 1937. rienwerder und in der 
Deutſchen Rundſchau 
für Laſin zu geſchehen. 
Marienwerder, 
am 12. März 1937. 
Der Standesbeamte 
In Vertretung 
Hildebrane 15 


die Ehe miteinander 
eingehen wollen. 2701 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe 


Ortsgruppe Grudziadz 


Die Beerdigung findet am Montag, d. 22. März 1937 
nachm. 3 Uhr auf d. evgl. Friedhof im Stadtwald ſtatt. 


Sie Ihre 
Garderobe! 


Sämtliche abgetra- 
gene u, unansehn- 
liche Garderobe 
färbt oder reinigt 
chemisch. 2264 


Banwa- 
Katamajski 


Der Standesbeamte. 
Standesamt 
Berlin-Steglitz. 


Humelsturle| . sette 
ee Ilse brunn, Pa uli i num . 


fomie 8 Danzig-Lan 90 uhr, Steffens weg 5 


brabdenkmäler | St Pebzer + _ 
en denn a Hebamme 


und Schreibmaſchine 1 e Ur Spielplatz u. Garten, Filiale 
Leitung und Beaufsichtigung durch akadem. Preisen verkauft assrlerteilt Rat mit gutem 
G. Vorreau, Lehrer. Mäßige Preise, Prospekte verlangen. Raczkowski, Erfolg. Diskretion Bu 322 2 2 


Grabsteinlabrikation eſichert. 
Marsz. Focha 36. 


anet. Dworcowa 86. 
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Schenk’ von GREY die Ostereier, 
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4 Frühlahr- Neuheiten! 


für Damen und Herren 
in großer Auswahl 


Eustaw Molenda.a Syn 


Tuchfabrik in Biels ko Sl. 
Detail-Verkaufslager : 


Zudgoszez, ul. Gianska 11. Telefon 2192. 


Torun, ul. Szeroka 19 Gdansk, Kohlenmarkt 9 
Grudziadz,Mickiewicza7 | Poznan, ul. 27 grudnia 12 
Gdynia, ul. Sw. Jariska 18 Poznan, pl. Sw. Krzycki 1 


Besuchen Sie uns ohne Kaufzwang. 2521 
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5 10% Rabatt <=... 


Warum 
Unkraut-Striegel 


Original Sack? 


Die bisherigen starren Un- 
] krauteggen passen sich den 
Bodenunebenheiten nicht an 
N 5 und reißen deshalb leicht 
Getreidepflänzchen aus dem Acker. Der Unkrautstriegel 
liegt wie ein Gewebe am Boden und bearbeitet gleichmäßig 
alle Vertiefungen und Erhöhungen des Bodens. Erist deshalb 


das Idealgerät zur Unkrautbekämpfung. 


Begeisterte Zeugnisse beweisen seine Unübertrefflichkeit, 


Gehrüder Ramme, Zydgosz0z 


Telefon 3076 Landmaschinen Telefon 3079. 
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Porzellan-, Fayence-, Glas-, 


e 


Ich eröffnete Bydgoszez, ddunsku 61 63486 


die durch Herrn Max Walter jahrelang innegehabte 
bekannte Drogerie unter.der Firma 


fe „Nowa-Drogeria‘‘ uf 


ich werde mich bemühen, mit niedrigen Preisen, sowie 
mit guter Ware mir das Vertrauen der geehrten Kund- 
schatı zu erwerben. — Ich bitte um gütige Unterstützung 
meines neuen Unternehmens. 2674 


Ich empfehle: 
Malerfarben — 
Zu Ostern! Parfüms — Kölnisch Wasser — Eierfarben. 


eee, 


F rühjahrsverkauf 


2266 


Sklad ee E.Preiss, 
ulica Diuga 1 Gdanska 202 
Telefon 3589 Telefon 3588, 


Dauerwellen 


A. Gudzun, Jagielloniska 26. 


Mitwirkende: Das Symphonieorchester u. der Chor 
d. Konservatoriums, Dirigent: Wilh. v. Winterfeld. Sonntag, 28. März 
H. Marloft (Sopran), A. Rehbein (Alt), 
A. Tschaikowsky Tenor), C. Bollmann-Danzig 
(Bariton). Eintrittskarten: 3, 2 u. 1 21 in Johne's 
Buchhandlung. 


Solisten: 


unabhängig von den schon so niedrigen Preisen gewähre ich in der Vor- Osterzeit auf den größten Teil meiner Artikel, wie: 
Haus- und Küchen-Geräte sowie Geschenke. 


S. KACZMAREK, ul. Podwale 12, gegenüber der Markthalle. 


Bydgoskie Konser watorium 


Montag, den 22. März 1987, abd. 8 Uhr 
im Schützenhaus ul. Torunska) 


(Neue Drogerie) 


Hochachtungsvoll 


W. Baumgart 


Inh. der Filiale „Nowa - Drogerla“ 
Stary Rynek 21 — Tel. 23-96. 
en-, Wirtschafts-, Kosmetische Artikel 
en. Foto-Apparate und Zubehör, 


Wir beginnen mit unserem großen 


und RER unsere reichhaltigen W in 
Wollstoffen für Kleider, Kostüme, 
Kompletts u. Mäntel. Größte Auswahl 
in Herrenstoffen. SPEZIALITAT: 
Seiden in nur bester Qualität 
Spezialabteilung v. Baumwollstoffen 


— Zloty. 1016 


Muzyczne 


Nulſche Bühne 


Bydgoſzez T. 3. 


IX. ‚Symphonie 


1. DOfterfeiertag 
abends 7 Uhr 
Abſchieds⸗Vorſtellung 


2693 


| auf 
ge 

au 
a” Fe uf 


Tragödie 21 
von Wolfgang Goethe 
[Eintrittskarten ab 

A. Büttner. Moe cn 8 
Myſocti⸗ Minn, pocgta uchhandlung 
Raciaz. pow. Tuchola.“ Die Bühnenleituna 


gibt, vom 23. März ſo⸗ 
lange der Vorrat reicht 
bis zum 3. April. a 


P_ 


2. Blatt. 


Thorn bleibt Sitz der Wojewodſchaft? 


Der Streit, der ſeit nahezu einem halben Jahr zwiſchen 
Bromberg und Thorn durch Preſſe⸗Artikel, Broſchüren 
und ſchließlich auch durch Vorſtellungen bei den Zentral⸗ 
behörden in Warſchau zum Ausdruck gebracht wurde, ſoll, wie 
das Thorner „Slowo Pomorſkie“ meldet, zugun ſten 
Thorns entſchieden worden ſein. (Bekanntlich haben ſich 
ſpäter in den Streit auch Gdingen und Wlockawek 
eingeſchaltet.) 

12.5 das Blatt weiter berichtet, haben ſich die Abgeord⸗ 
neten Brombergs bei den Beratungen um das Geſetz be⸗ 
treffend die Anderungen der Grenzen der Weſtwojewodſchaften 
darum bemüht, der Sejm ſolle eine Entſchließung annehmen, 
in welcher die Regierung erſucht wird, den Sitz der 
Wojewodſchaft zu be ſt im me n. Man wollte dadurch, 
io heißt es weiter, betonen, der Seim (die Beſtimmung des 
Sitzes der Wojewodſchaften gehört nicht zu ſeiner Zuſtändig⸗ 
keit) ſei der Meinung, daß die Regierung in dieſer Frage noch 
feine Entſcheidung getroffen habe, d. h. alſo, daß die Frage 
des Wojewodſchaftsſitzes auch weiterhin offen ſei. Dieſe 
Entſchließung der Bromberger Abgeordneten ſei aber bereits 
im Ausſchuß, ſomit auch im Gejmplenum abgelehnt 
worden. Dadurch habe der Sejm dokumentiert, daß für ihn 
eine Frage des Wojewodſchaftsſitzes nicht beſtehe, da ſie 
bereits entſchieden ſei. Die Regierung habe aber im 
Augenblick der ſtärkſten Angriffe von Bromberger Seite den 
Standpunkt vertreten, daß dieſe Frage nicht aktuell 
ſei. Denn außer dem Geſetz über die Erweiterung der Grenzen 
der Wojewodſchaft Pommerellen habe die Regierung keine 
weiteren Anträge eingebracht und damit den Stand ans 
erkannt, der bis jetzt vorhanden geweſen ſei, d. h. daß 
die Haupſtadt Pommerellens auch weiterhin 
Thorn bleibt. * 

Im Zuſammenhang damit richtet das „Slowo Pomorſkie 
an Bromberg und Graudenz als Induſtrie⸗Zentren 
und an Gdingen als dem Mittelpunkt des Handels einen 
Appell zur harmoniſchen Zuſammenarbeit mit Thorn als dem 
Verwaltungszentrum zum Wohl Groß⸗Pommerellens und 
damit zum Wohl ganz Polens. 
Ob fih Bromberg mit der Deutung des „Siomo 
Pomorſkie“ zufrieden geben wird, ſteht freilich noch dahin. 
Es iſt zweifellos richtig, daß bisher ein Antrag auf Ver⸗ 
legung des pommerelliſchen Wojewodſchaftsſitzes im Seim 
noch nicht eingegangen iſt, aber deshalb braucht die Frage noch 
nicht endgültig entſchieden zu ſein. Bis die Erweiterung der 
Grenzen der Wojewodſchaft durchgeführt wird — vorausſichtlich 
ſoll das er ſt am 1. April 1938 geſchehen — wird noch ein 
ganzes Jahr lang das Waſſer der Weichſel in die Oſtſee fließen. 
Bis dahin kann die Regierung noch mehrfach in dieſer An⸗ 
gelegenheit interpelliert werden, bis dahin wird auch das Par⸗ 
lament noch einige Male zuſammentreten. Und ſelbſt nach 
dem 1. April 1938 kann dieſe Frage noch immer auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt werden. 

Wir lehnen es bewußt ab, bei der Behandlung des 

Problems der Beibehaltung bzw. der Verlegung des Woje⸗ 
wodſchaftsſitzes Stellung zu beziehen. Aber inſofern geben wir 


dem „Slowo Pomorſkie“ durchaus Recht: mag die Frage nun 
10° Seer ee 'enkfeßfehen werbe eig ee mmen⸗ 
arbeit zwichen "alten Weſewopſchf ra a har⸗ 


moniſche Zuſammenarbeit auch zwiſchen Stadt u nd Land 
und vor allem zwiſchen der deutſchen und der pol⸗ 

niſchen Bevölkerung Fann allein dem Wohl der pom⸗ 

merelliſchen Heimat und der ganzen Republik dienen! 


Pommerellen. 


20. März. 
Graudenz (Grudziadz) 
Ein Preſſeprozeß. 


Ein Preſſeprozeß wurde Donnerstag vor dem Bezirks⸗ 
gericht verhandelt. Zu rechtfertigen hatte ſich der verant⸗ 
wortliche Redakteur des „Goniee Nadwislanſki“ Antoni 
Bergmann, und zwar wegen eines Artikels, in welchem 


e οοοοοοοοοοοοοο 9 g 
. 
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5 Ainzeigen-Annabme für Graudenz: 
® 

® 

* 


Arnold Kriedte. Buchhandlung. ul. Mickiewicza 3. 


Aae Röntgeninſtitut 


n „ 
um 15.30 Uhr, 
Graudenz lacht 


Nagnoſtit und Tieſentherapie 


und iſtbebetert Dr. Zambrzycki, 
‚der blaue gelnrich / Srudziadz, Ogrodowa 38. 
den Tã er Telefon 1690, 2088 
en Tänzen vom Roſen⸗ 
montag. 2589 


Letzte Aufführung! 


Ich habe meine Kanzlei von der 
ul. Mickiewicza 15 nach 


ul, Prezydenta Moscickiego 17/19 


I. Tr., Telefon 1871 
verlegt. 


Alfred Foege 


Rechtsanwalt 
Grudziadz, den 20. März 1937 


Die Leihbücherei der 
Anspruensvollen h 
„Das moderne Buch“ 
Die neu eingestellt. 
Bücher werden wö- 


chentlieh in einem 
Schaukasten aus- 


8640 f 


NEUHEITEN IN 
Damenhandtaschen, Ledermappen 


Reisekoffer und Musikinstrumente 


Ar ande in grober Auswahl zu Fabrikpreisen bei Firma 
nn MUZAPOL, Starorynkowa 6 


Miekiewieza 10, 2588 (neben der Deutschen Volksbank) 


B' Sobieskiego 13, Tel. 1433 


Bromberg, Sonntag, den 21. März 1937. 


Deutſche Rundſchau. 


Gute Hilfe leiſten in jeoͤer Küche 


Nr. 66. 


MAGGI 
Fleiſchbrühwürfel 


von dem Lehrer Jan Gawlik behauptet wurde, daß er eine 
im Sinne der Überſchrift des Artikels „Ein Lehrer will mit 
der römiſchen Internationale Schluß machen“ gehaltene 
Außerung getan habe. Im erſten Termin iſt ein vom Ver⸗ 
teidiger, Rechtsanwalt Marſzalik, geſtellter Antrag, zwei 
namentlich genannte Perſonen als Zeugen zu laden, die an⸗ 
geblich die inkriminierte Bemerkung gehört haben ſollen, 
abgelehnt worden. Als erſter Zeuge ſagte diesmal der neu⸗ 
geladene Vater des Angeklagten aus daß fein Sohn wäh⸗ 
rend des Erſcheinens des Artikels krank geweſen ſei. Als 
weiteren neugeladenen Zeugen vernahm das Gericht den 
Redakteur Kunz jr. vom „Gon. Nadw.“. Zeuge wird vom 
Staatsanwalt u. a. nach der Zahl der im Vorjahre er⸗ 
folgten Beſchlagnahmungen des genannten Blattes befragt. 
Vom Vorſitzenden darüber belehrt, daß er die weiteren 
Fragen nicht zu beantworten brauche, und zwar unter Be⸗ 
rufung auf Art. 106 StGB, lehnt Redakteur Kunz jr. die 
Beantwortung der Fragen nach der Autorſchaft des Ar⸗ 
tikels und danach, wer den Auftrag zu deſſen Veröffent⸗ 
lichung gegeben habe, ab. In ſeinem Plädoyer beantragte 
der Verteidiger mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte 
während des Erſcheinens des Artikels krank war, Frei⸗ 
ſprechung ſeines Mandanten. 


In ſeinem Schlußwort erklärte der Angeklagte u. a., 
daß er im Jahre 1933, als er noch Student in Poſen war, 
in Graudenz von Kommilitonen gehört habe, daß Lehrer 
Gawlik in einer Verſammlung angeblich religionsfeindliche 
Wendungen gebraucht hätte. Er und ſeine Redaktions⸗ 
kollegen ſeien von der Wahrheit der Herrn Gawlik gemach⸗ 
ten Vorwürfe überzeugt. 


Die Urteilsbekanntgabe erfolgt am Sonnabend um 
11 Uhr. * 


* Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonutagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 20. März d. J,, bis einſchließlich Freitag, 
26. März d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Kro⸗ 
nen⸗Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße 
(Wybickiego), ſowie die Stern⸗Apotheke (Apteka pod 
Gwiazda), Kulmerſtraße (Chelminfka). * 


x Staudesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 


7. bis zum 13. März d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung 19 eheliche Geburten (8 Kna⸗ 


ben, 11 Mädchen), 


ſowie eine uneheliche Geburt (Mädchen); 


ferner 6 Eheſchließungen und 12 Todesfälle, darunter ein 


Mann im Alter von 86 Jahren und 5 Kinder im Alter bis 
zu einem Jahr. “4 
x Frühlingsboten, mit Freuden von jung und alt be⸗ 
grüßt, flogen am Donnerstag über unſere Stadt dahin. 
Es waren dies aus dem Süden zurückgekehrte Störche, und 
zwar zeigte ſich Freund Adebar gleich in der ſtattlichen 
ron! von ſieben Exemplaren. Sie flogen in mäßiger 

e. 

Beſonders zahlreiche Erkrankungen an Maſern 
verzeichnet die geſundheitsamtliche Statiſtik der in der 
Woche vom 7. bis zum 13. März d. J. in Graudenz vor⸗ 
gekommenen anſteckenden Krankheiten, nämlich 28. Außer⸗ 
dem waren noch drei Fälle von Tuberkuloſe (darunter ein 
Todesfall), ſowie je eine Erkrankung an Diphtherie und 
ägyptiſcher Augenkrankheit zu verzeichnen. 2: 


Graudenz. 


Fahrräder 
Nähmaschinen 


£ und Motorräder aden 
(Steuer-u.Führerscheinfrei) Größte Auswahl in S. Porzellan . Glas 
Ersatzteilen. eee aller Art. 0 Marz td. n größter Auswahl 2 
a E 
August Poschadel, Groblowa 4, K n Fa. 0. Rucharski, Rynek 2l. 1830 
Telefon 1746 2683 Geer. 1907, Bono 


wird ſämtliche Damen⸗ cowa⸗Moniuſzkt, verkfl. 
garderobe in bekannter Felgenhauer. 
cee W . 
eigandt, akademiſchſg⸗arm. Kronleuchter. 1 
geprüfte Modiſtin. Nadle. 1 Küchentisch. 1 
Szkolna 4/6. 1: Its. »ale vollſt. neuen Herrenanz. 


I neue geitreiite Hofe u. 
Emil Romey 


and. Sachen verk. 2 95 Telefon 1607 


Blac 23 Styeznia 28, 
Schirme am billigiten 


Papierhandung ||| e „umaraturen. ms; . 
Torufska Nr. 16 ſtatt Place 23. ityrania 34 
Telet. Mr. 1438 Werkſtatt 


und Wohnung 
zu vermieten. 2691 
Forteczua 5a, W. 4. 


Kino „GRV F... 


Heute Sonnab. Premiere! 


Martha Eggerth E 


inderschönenOperette Bi 
von Fr. Lehär u. d. N 
| 


Garewicz 


H.Söhnker, G. Alexander. 
J. Wüst, O. Wallburg. 2882 


45 jähr. Spezial⸗ 
dae 2 li. 
ocks, à 2) Gr., 
Verpackg. extra, 
Beerenſträucher. 2495 
Grams, Grudziadz. 
Teleſon 1616 
Prıvatautos 
Autotaxen, Omnibusse 
vermietet für Fahrien 
billigst 1665 
Gardzielewski 


S 


KEIN OSTERTISCH 
OHNE GLOKONA 


Auf jeden Ostertisch gehören 
GLOKONA-OSTEREIER! Kaufen 
Sie Ihren Bedarf rechtzeitig ein - 
alles ist vorrätig in jeder Art und 
für jeden Geldbeutel. 


GLOKONA 


2204 


* Aus Aulaß des Namenstages des Marſchalls Smigly⸗ 
Aydz (Donnerstag) trugen die öffentlichen und viele Privat⸗ 
Gebäude Fahnenſchmuck. Das Militär hatte einen dienſtfreien 


Tag. In den Schulen wurde eine Stunde der Ehrung des 


hohen Würdenträgers gewidmet. Am Tage vorher ver⸗ 
anſtaltete der Schützenverband im Soldatenhauſe eine feier⸗ 
liche Akademie zu Ehren des Marſchalls, an der unter anderen 
auch Stadtpräſident Wiodek teilnahm. Zur Einleitung des 
Namenstages des verewigten Erſten Mar⸗ 
ſchalls von Polen Jözef Pilſudſki bewerten fi 
Donnerstag militärifche Abteilungen bei gedämpftem Trom⸗ 
melwirbel durch die Stadt. Am Namenstag ſelbſt (Freitag) 
wurden in Gotteshäuſern, der Garniſonkirche ſowie auch der 
evangeliſchen Kirche, vormittags Gedenkandachten veranſtaltet. 


Abends fand im Saal des Stadttheaters eine Feier unter Teil⸗ 


nahme von Künſtlern des Pommerelliſchen Theaters ſtatt. 
Zur gleichen Zeit wurde im Soldatenhauſe eine Akademie 
für die Arbeiterſchaft abgehalten. * 
neuntägigem, ſchweren Leiden durch den Tod ab⸗ 

berufen wurde Donnerstag nachmittag ein alter, braver An⸗ 
gehöriger des deutſchen Volkstums: der Friſeurmeiſter Artur 
Sommerfeld. Heute, Sonnabend. hätte er ſeinen 78. Ge⸗ 
burtstag feiern können. 24 Jahre iſt der Verſtorbene, der, ein 
geborener Oſtpreuße, vor etwa einem halben Jahrhundert nah 
Graudenz kam, Obermeiſter der Innung ſeines Fachs ge⸗ 
weſen. Danach ehrte ihn dieſe Organiſation durch Ernennung 
zum Ehrenobermeiſter. Ferner war er an der Gründung des 
ſeinerzeitigen Vereins deutſcher Handwerker beteiligt, der nach 
der politiſchen Umgeſtaltung als Abteilung dem Wirtſchafts⸗ 
verband ſtädtiſcher Berufe angegliedert wurde. 12 
* Die letzte Diebſtahlschronik verzeichnet drei Fälle. Da 
find der Arbeiter Antoni Sawieki, Biſchofſtr (sw. Wojciecha) 
22, um zwei Gummimäntel im Werte von zirka 30 Ztoty, 
Maria Jaworſka, Biſchofſtraße 16, um ſechs Hühner im 
Werte von 15 Zloty und Broniflaw Groſzewſki, Wieſen⸗ 
weg (Droga Lakowa) 18, um einige Küchengläſer beſtohlen 
worden. 5 * 
* Bevorſtehende Aufhebung eines Verkehrspoſtens. In 
den nächſten Tagen folgt, wie von der Polizei mitgeteilt wird, 
die Beſeitigung des zur Regulierung des Wagenverkehrs an 
der Kreuzung Unterthornerſtraße (Torunſka)—Oberthorner⸗ 
ſtraße (3:90 Maja) —Börgerſtraße (Sienkiewicza)—Getreide⸗ 
markt (Plac 23.go ſtycznia) aufgeſtellten Polizeipoſtens. Die 
Direktion der Straßenbahn richtet an dieſer Stelle Licht⸗ 


ſignale ein, welche die Annäherung der Elektriſchen von der 


Oberthornerſtraße zum Getreidemarkt ankünden. Von der 
Sicherheitsbehörde werden die Lenker der mechaniſchen Fahr⸗ 
zeuge und Pferdefuhrwerke zu vorſichtigem Paſſieren dieſer 
Kreuzung und damit zur Vermeidung von Unglücksfällen 
aufgefordert. — Die Zurückziehung des Verkehrsſchutz⸗ 
mannes an der verkehrsreichſten Straßenkreuzung der Stadt, 
übrigens der einzigen Vorſorgeeinrichtung dieſer Art in 
Graudenz, dürfte zumindeſt Verwunderung erregen. Licht⸗ 
ſignale können u. E. einen ſolchen Poſten nicht erſetzen. Die 
Folgezeit wird es lehren, ob die Maßregel ſich bewährt. Wenn 
man bedenkt, daß an der in Rede ſtehenden Straßenkreuzung 
ſich oft genug Zuſammenſtöße ereignet haben, wird man in 
bezug auf die Nützlichkeit der Entfernung des Verkehrs⸗ 
poliziſten gewiß Bedenken hegen dürfen. * 
— 2 er mmrenarın 


Fachmänniſche Beratung — Koftenanihläge um 2 


unverbindlich, 2 
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Radio- Apparate 


Uhren - Trauringe 
undfachm. Reparaturen 


Breitermann, 3go maja 40 3610 


2692 


Panska is Maſſan Kalta . 
Spezial-Herren-Friseur 
O 


Grudziadz, ul. Groblowa 59 
vis-ä-vis Mädchen-Gymnaslum 


Feld⸗ und Gemüſe⸗ 
Sämereien 


n ſowie ſamtliche Futtermittel 
offeriert zu günſtigen Preiſen 2809 
Bernard Rink, Kwiatowa 4/6. 


Kino Apollo. Ab heute, Sonnabend bis Mittwech 
ainsoh k „ion aus Wien“ mit Hans Olden, Julja 
aussen u. d. 


K 


Thorn (Zorun). 


+ Von der Weichſel. In weiterem langſamen Abfließen be⸗ 
griffen, iſt die Hochwaſerwelle von Donnerstag bis Freitag früh 
um 10 Zentimeter auf 4,50 Meter über Normal zurückgegangen. 
Die Waſſertemperatur iſt auf beinahe 3 Grad Celſius angeſtiegen. 
14 Der Namenstag des verewigten Marſchalls Jszef 
Pilſudſki wurde in Thorn, deſſen Häuſer reich beflaggt 
waren, durch Trauergottesdienſte begangen, darunter auch 
in der Altſtädtiſchen Evangeliſchen Kirche. Die Truppen 
der Garniſon, die am Vorabend nach der Kranznieder⸗ 
legung durch den pommerelliſchen Wojewoden Raczkiewicz 
und den Korpsführer General Thommée am Denkmal des 
Schöpfers des neuen Polen unter Trommelwirbel vorbei⸗ 
marſchiert waren, traten Freitag vormittag wiederum zu 
einem Gottesdienst zuſammen, an den ſich ein Vorbeimarſch 
anſchloß. Im Pommerelliſchen Landestheater (Stadttheater) 
wurde in Anweſenheit der Spitzen der ſtaatlichen, militäri⸗ 
ſchen, geiſtlichen und kommunalen Behörden ſowie unter 
zahlreicher Publikumsbeteiligung eine feierliche Akademie 
abgehalten. Erwähnenswert iſt noch, daß während der 
abendlichen Truppenparade Fliegerketten Blumen über dem 
Denkmal abwarfen. RR 

"+ Die Geſchäftszeit in der Woche vor Oſtern. Ent⸗ 
ſprechend dem einſchlägigen Geſetz und der ergänzenden 
Verordnung des Staatspräſidenten dürfen in der Oſterwoche, 
d. i. vom Montag, 22., bis Karfreitag, 26. März, bei Be⸗ 
rückſichtigung des Geſetzes über die Arbeitszeit der Ange⸗ 
ſtellten die Geſchäfte zwei Stunden länger als gewöhnlich 
geöffnet ſein, alſo je nach der Gruppe bis 8 bzw. 9 (20 bzw. 
21) Rhr abends. Am morgigen Palmſonntag dürfen die 
Läden von 1 bis 6 (13 bis 18) Uhr am Nachmittag offen⸗ 
gehalten werden. Der Ladenſchluß am Stillen Sonnabend, 
27. März, iſt allgemein auf 6 (18) Uhr nachmittags feſt⸗ 
geſetzt. * 

* Der Thorner Burgſtaroſt ſtellte etwa hundert Per⸗ 
ſonen, die die erlaſſenen Vorſchriften anläßlich der neu⸗ 
lichen Luftſchutz⸗Verdunkelungsübung nicht beachtet hatten, 
Strafmandate bis zur Höhe von 100 Ztoty zu. e 


x Der Verein für Jugendpflege hielt am vergangenen 


Montag im gut beſuchten „Großen Saal“ des Deutſchen Heims 
einen Kameradſchaftsabend ab. A. Schultz ſchilderte ſein Front⸗ 
erlebnis während des Weltkrieges im Feſſelballon. Mehrere 
von Friedel Polzfuß eingeübte Tänze einer Jugendgruppe, 
„Ziegenbocktanz“, „Godewind“ uſw. ernteten reichen Beifall. 
Der Zwiegeſang Elly Frey — Welke „Als mein Ahnerl 
20 Jahr“ aus dem „Vogelhändler“ fand ebenfalls die Zu⸗ 
ſtimmung der überaus intereſſierten Zuhörerſchaft. Der 
Verein der Liederfreunde gaſtierte in anerkennenswerter 
Weiſe unter Stabführung von Hannes Jentkiewiez mit dem 
Schubert⸗Lied „Die Nacht“ und anderen Werken. Wir be⸗ 
nutzen die Gelegenheit, den Liederfreunden für ihre kamerad⸗ 
ſchaftliche Geſinnung an dieſer Stelle unſern herzlichſten Dank 
zu übermitteln. Die inſtrumentale Begleitung der Geſang⸗ 
ſtücke lag abwechſelnd in den bewährten Händen von Olga 
Hoffmann, Karl Tauſch und Kurt Müller. Zum Schluß gab 
der 1. Vorſitzende, Walter Kurt Doliva, einige Mitteilungen 
in Vereinsfragen zur Kenntnis. 

v Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich am Donnerstag 
in der Borjtadt Mocker. Bei dem Verſuch, ſich an einen 
Waggon des von dem Bahnhof Mocker nach der Schmalzfabrik 
„Standard“ in der Graudenzerſtraße (ul. Grudziaſka) fah⸗ 
renden Rangierzuges anzuhängen, verlor der 13 Jahre alte 
Henryk Kowalſki, wohnhaft in der Eichbergſtraße (ul. Pod 
Debowg Gora), plötzlich den Halt und fiel hierbei ſo un⸗ 
glücklich auf die Schienen, daß die Waggonräder über ihn hin⸗ 
weggingen. Neben einigen Knochenbrüchen trug das Opfer 
des Unfalls ſo ſchwere innerliche Verletzungen davon, daß 
es bald darauf verſchied. Der Arzt der herbeigerufenen Unfall⸗ 
bereitſchaft konnte nur noch den Tod feſtſtellen. * 

re Leichenfund. In den letzten Novembertagen 1935 
ſprang gelegentlich eines Spazierganges der penſionierte 
Lehrer Tadych vor den Augen ſeiner entſetzten Ehefrau 
von der neuen Weichſelbrücke in den Strom und ertrank. 
Herr T. befand ſich ſchon geraume Zeit ſeeliſch in ſehr er⸗ 
regtem Zuſtande, ſo daß er nie allein gelaſſen wurde. Jetzt 
ſind durch das Hochwaſſer die Reſte ſeiner Leiche bei Fordon, 
alſo 40 Kilometer unterhalb Thorns, vom Strom frei⸗ 
gegeben worden. Nur aus den Papieren, die der Ver⸗ 
unglückte bei ſich getragen hatte, waren die Perſonalien feſt⸗ 
zuſtellen. Die Beerdigung hat in Fordon ſtattgefunden. * * 

+ Als jüngſte Frühlingskinder präſentierten ſich auf 
dem ſehr gut beſchickten und gut beſuchten Freitag⸗Wochen⸗ 
markt Radieschen, die mit 0,20—0,30 je Bund Liebhaber 
fanden. Salat kam 0,25—0,35 je Kopf, Rhabarber 0,20—0,30 
je Bund. Neben grünenden Oſterruten und Weidenkätzchen 
(2 Bund 0,15) vervollſtändigten Schneeglöckchen zu 0,15, ſehr 
viel Primeln, Tulpen, Hyazinthen, Zinerarien, Horthenſien 
und Goldlack (von 0,30 je Topf an) das frühlingsmäßig 


gehalten. 
käſe 0,25—0,70, Glumſe je Stück 0,10—0,40, Sahne Liter 1,0 


Beranitaltungen und Vortragsabende 
im Verband Deutſcher Katholiken 
Bezirk Pommerellen. 


Ortsgruppe Redner | März April 
Neuſtadt Engelberg — 18. 
Bubiai! a! 32. 55% Glock 20. — 

Engelberg — 17. 

Dec lin Glock 21. — 
Engelberg 7 72 4. 

Dr. Manthey — 18. 

Graudenz Glock un) 28. 
Sr NE A Glod Ir 26. 
Culm Glock = 27. 
Loni Glock 5 27 16. 
her N. Miſchlinſki 21. — 
Glock her 18, 

. Miſchlinſki 21. — 
N Glock ha 18. 
Oſterwick Engelberg 20. — 
Glock rn 17. 

Frankenhagen Dr. Biſchoff EN 11. 
Neukir es Dr. Biſchoff 58 11. 
Müstendorf . - - Dr. Biſchoff > 10. 
S Komiſchke 50 18. 
örsdorf Glock 8 2. 
. Komiſchke > 11. 
F Miſchlinfki 20. 2. 
Glock — 22. 

Kaff... Komiſchke 21. — 
8 Engelberg Sa 11. 
irkwitz Engelberg — 11. 
e Sn Biſchoff 21. = 
0 — 3 

Schlagenthin Dr. Biſchoff 21. — 
Glock Fer 20. 

Dong Glock == 4. 
Drausnitz Dr. Eſchner 21; — 
Glock — 24. 

Zemvelburg Engelberg 21. — 
Sopni Ennelb 2¹ 00 
niewo . . . naelberg 8 — 
Glock — 25. 


bunte Bild. Daneben wurden Kränze und Sträuße für 
Gräberſchmuck in großer Auswahl und ſehr preiswert feil⸗ 
Eier koſteten 1,20—1,50, Butter 1,40—1,70, Koch⸗ 


1,80, Honig 1,40—1,90, Pflaumenkreude 0,60, Backpflaumen 
0,40 1,20, Backobſt 0,60 1,60; Hühner 1,00— 3,00, Enten 2,00 
bis 4,00, Puten 3,00 5,00, Gänſe 4,00 — 7,00, Tauben Paar 
0,80 1,00; Kartoffeln 0,04 0,05, Roſenkohl 0,50 0,70, Grun⸗ 
kohl 0,15, andere Kohlſorten je Kopf 0,10—,40, Mohrrüben 
und rote Rüben 3 Pfund 0,25 Ztoty uſw. — Wegen der 
Faſtenzeit kam dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt größere 
Bedeutung als ſonſt zu. Das Angebot konnte jeder Nach⸗ 
frage ſtandhalten. Man notierte folgende Preiſe: Zander 
3,00, Karpfen 1,30, Schleie 1,10, Hechte 1,00 — 1,20, Neun⸗ 
augen, Quabben und Maränen 0,80, Barſche 0,70—0,90, 
Breſſen 0,60—0,80, Fiſchkotletts (Dorſch) 0,60 Zioty. * * 


. —— 


Konitz (Chojnice) 


tz In der Nähe des Kanals Rittel wurde die Leiche einer 
alten Frau aufgefunden. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich 
um die geiſtesſchwache Modrzejewſka aus Nittel handelt, die 
ſich auf dem Wege zu Verwandten nach Czerſk befand. Es 
iſt anzunehmen, daß ſie an Entkräftung geſtorben iſt. 

tz Die Handwerkskammer verlieh anläßlich ihres 
25 jährigen Meiſterjubiläums Diplome an die Stellmacher⸗ 
meiſter Karl Buchholz⸗Konitz, Anton Piatkowſki⸗Giegel und 
Bernhard Ruczynſki⸗Oſterwick. * 


tz Aus Aulaß des Namenstages des Marſchalls Smigly⸗ 
Rydz und des verewigten Marſchalls Pikſudſki fand ein 
Fackelzug der hieſigen Garniſon und der militäriſchen Ver⸗ 
bände ſtatt. Am Vormittag wurden Schulfeiern und Trauer⸗ 
gottesdienſte in ſämtlichen Kirchen abgehalten. Der reiche 
Flaggenſchmuck des geſtrigen Tages wurde am Freitag auf 
Halbmaſt geſetzt. a 1 


en ET — 


Br Gdingen (Göynia), 18. März. Beim Hafenamt iſt 
die Nachricht eingetroffen, daß der Motorkutter „Starnia“, 
als er mit 60 Zentnern Dorſch ſich auf der Heimreiſe nach 
Gdingen befand, einen Motordefekt erlitt. Infolge des 
großen Sturmes war der Kutter gezwungen, mit gerafften 
Segeln den Swinemünder Hafen anzulaufen. Da der 
Zoll für eingeführte Dorſche aber 5—6 Reichsmark pro 
Zentner beträgt, wurde, da hierbei ein Verdienſt ausge⸗ 
N war, die ganze Ladung dem Winterhilfswerk über⸗ 
geben. 


zeugte. Die 


h Löbau (Subawa) 18. März. In der Nacht zum Dienstag 
wurden die Bewohner durch das Heulen der Feuerſirene aus 
dem Schlaf geweckt. Es brannte eine außerhalb der Stadt auf 
freiem Felde ſtehende Scheune des Landwirts Raczynifi. Die 
Scheune mit ihrem Inhalt brannte vollſtändig nieder. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. Eine polizei⸗ 
liche Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Auf dem Wege von Tuſzewo zur Stadt wurde die beruf⸗ 
liche Diebin Fr. Kurelſka angehalten, die bei ſich ſieben 
Figuren hatte, die von Gräbern des Friedhofs in Zwiniarz 
geſtohlen waren. Das Diebesgut wurde ihr abgenommen. 

E Soldau (Dzialdowo), 19. März. Bei dem Landwirt 
Karl Honke in Kolonia Brynſk hieſigen Kreiſes wußten 
ſich vier Männer unter der Angabe, ſie ſeien Poliziſten, 
Einlaß zu verſchaffen. Nachdem ſie auf H. erheblich ein⸗ 
geſchlagen hatten, feſſelten ſie ihn und die im Haufe befind- 
liche Frieda Zywiec an Händen und Füßen und raubten 
19,50 Zloty, fünf Hemden, ein Paar Mancheſterhoſen, ein 
ſchwarzes und ein braunes Portemonnaie und zum Scha⸗ 
den der Z. 37 Zloty. Hierauf glückte es den Spitzbuben 
unbehelligt zu entkommen. 

t Schönſee (Kowalewo), 19. März. Beim Standesamt 
der Stadt Kowalewo gelangten im Februar d. J. zur An⸗ 
meldung und Regiſtrierung: 4 eheliche Geburten (1 Knabe, 
3 Mädchen), 2 Sterbefälle (fe ein Knabe und Mädchen von 
zwei Jahren) ſowie eine Eheſchließung. — In demſelben 
Zeitraum regiſtrierte das Standesamt der Gemeinde 
Kowalewo 16 eheliche Geburten (5 Knaben, 11 Mädchen), 
die Totgeburt eines Mädchens, 10 Todesfälle (7 männliche 
und 3 weibliche Perſonen), darunter 3 Perſonen im Alter 
von über 60 Jahren und 6 Kinder im erſten Lebensfahre, 
ſowie gleichfalls nur eine Eheſchließung. 


Fr Bei Unmohljein — insbeſondere bei träger Darmtätigkeit und 
bei Kreuzſchmerzen — iſt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
ein angenehm wirkendes Hausmittel, die Beſchwerden erheblich zu 
verringern, zumal oft ſchon geringe Mengen fiheren Erfolg haben. 


17 


— Tuchel (Tuchola), 18. März. In einer der letzten Nächte 
wurde in Abrau, Kr. Tuchel, bei dem Beſitzer Anton Fritz 
eingebrochen. Den Dieben fielen ein Herren⸗Fahrrad im 
Werte von 120 Zloty, eine Menge Schweinefleiſch und Würſte, 
1 Joppe, 1 Herren⸗Sommermantel, 1 Kindermantel, Herren⸗ 
und Kinderhemden, 1 Damen⸗Sommermantel, 1 Damen⸗ 
Wintermantel, 4 Kleider zuſammen im Werte von 400 Zloty 
in die Hände. 

Feuer brach in der Küche des Beſitzers Johann Dy⸗ 
merkowſki in Lubiewo aus, das aber vom Beſitzer ſelbſt gelöſcht 
wurde. Die Entſtehungsurſache iſt auf ſchlechte Bau⸗ 
ausführung des Schornſteins zurückzuführen. Der Schaden 
beläuft ſich auf 200 Zloty und iſt durch Verſicherung gedeckt. 

v Vandsburg (Wiecbork), 18. März. Ein Diebesneſt 
konnte an einem der letzten Tage in Grünhauſen entdeckt 
werden. Der durch Diebſtahl ſchwer geſchädigte Landwirt 
Lockſtaedt in Wieſenthal konnte ſeine ſämtlichen geſtohlenen 
Sachen wieder zurückerhalten, während der Landwirt Hans 
Erdmann in Sitno nur einen Teil der geſtohlenen Sachen dort 
vorfand. 

Vandsburg (Wiecbork), 17. März. Die hieſige Haus 
haltungsſchule „Elim“ veranſtaltete am Dienstag eine 
Ausſtellung von Backwaren, Handarbeiten u. dgl., die von 


dem Können und der Handfertigkeit der Schülerinnen 
Ausſtellung batte einen guten Beſuch aufzu⸗ 


weiſen. 5 

Zempelburg (Sepölno), 17. März. Wegen Diebſtahls 
von 18 Puten zum Schaden des Landwirts R. Bleck aus 
Wisniewa hatte ſich J. Pietrzykowſki vor dem Burg 
gericht zu verantworten. Das Gericht verurteilte den Dieb 
zu 6 Monaten Gefängnis. — Wegen Diebſtahls eines Fahr 
rades und verſchiedener anderer Sachen zum Schaden des 
B. Pradzynſki und Weiland aus Wordel hatte ih Zy ko w 
ſki, ohne feſten Wohnſitz, vor Gericht zu verantworten, das 
ihn zu 8 Monaten Gefängnis verurteilte. 

Ein Vieh- und Pferdemarkt findet hier am 
kommenden Dienstag, dem 23. d. M., ſtatt. ’ 

v Zempelburg (Sepölnv), 18. März. 


ein Holzverkauf in der Kanzlei der Oberförſterei Kl. Zutat 


und in den Förſtereien Schwiede, Neukof, Dabie und Ka⸗ 
mionka, nur einmal in der Woche, und zwar an jedem Mitt 
woch. In der Zeit vom 28.—6. jeden Monats findet infolge 
Kaſſenabſchluſſes kein Holzverkauf ſtatt. 


Der Mutterſorgen ſchönſter Lohn iſt zweifellos die Gewißheit, 
ein geſundes, lebensſtarkes Kind zu haben. m geben jo viele 
Mütter dem Kind keinen anderen Kaffee als Kaffee Hag, der 
coffeinfrei iſt und ſelbſt auf den zarteſten Organismus keine nach⸗ 
teilige Wirkung ausüben kann. Fragen Sie den Arzt. 23580 


: Anzeigen-Annahme für Thorn: 
Polstermöbel 
Kleinmöbel 
Eisenbetten 


Teppiche 


Ueber 100 Zimmer, in all. Preislagen, empfehlen 


Gebrüder Tews, Torun 


Dek.-Stil 
Blaue Blume 


— Thorn. 


Sonderverkauf für Porzellan!!! 


uo....”.» 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. 


| 
Montag. 22. März 1937, 20.15 Ubr im D. | 


Mitglieder Verſammlung 


in Oberammergau und Bayreuth“ 
(mit Lichtbildern und muſikaliſchen Erläute⸗ 
rungen). Gäſte willkommen. Eintritt frei. 2893 


unverbindlich. 


zesses eee eee eee 


Coppernicus⸗Verein. 


„Die Paſſion Chriſti 


dellſae Bühne 


run T. 3. 2098 
2013 


Wie die Ober⸗ 4 l 
förſterei Kl. Lutau bekannt gibt, erfolgt ab 6. April d. er 


N 


Osterkarten 
Gesangbücher 
Konfirmationskarten 
in großer Auswahl 
„Justus Wallis, Toru Luſtſpiel v. O. Stoeckel · 
zeroka 34. Papierhandlung. Tel. 1469. Stammplätze bitten wir 
Hebamme win, at, 47000 Zioty ] bis 24. d. Di. einzulöſen. 


nimmt : 5 
2 4 2 zu vergeben Angebote Eintrittskarten 

5 ee 4:7 ED ” Eehellingen entgegen, 2 3728 an inn.-Exv.|bei Yultus Wallis 
. 19 ni 7 505 | Sauberite u, jorgi. Be Wallis, Torud. 25701 Szerota3d, Telefon i405. 


banotL-Friedrioh, Tora, | nt 
Das neue Thorn. 


f 8 en! . 20, neue Anſichtspoſtkarten (Originalfotos) 
1|Frühjanrs -Neuheiten| Jallitraße. Bier dee? 


Am 2. Oſterfeiertag. 
29. März 1937, 20 Uhr: 


In ſechs Wochen 
it Hochzeit 


Mostowa 30. 26415 Tel. 1946. 


a 


Der kürzeste 
ungen. 


Sommerfeld 


1 Kaffeeservice (6 Pers.) 21 12.75 
1 Kuchensatz (6 Pers.) 1 6.95 


1 Tafelservice (6 Pers.) 25- eil. 1 42.— 
1 Tafelservice 12 Pers.) 56-teil. 469.50 
sowie sämtl. Schnitt- Kane Moe 


7 2 
Tel. 1517 Gustav Heuer, orun Szeroka 6 und Kurzwaren empf.| Preis je Stück 0.20 BE 


— e. Sktadanowski,| Ju ſtus Wallis, Toru 
Torun, Stary Rynek 24. Szeroka 34. Schreibwarenhaus. Tel. 146% 


sw.Jaköbal5. Tel. 2201. 
34 
00 jährigen rn. 
für Kleider, Komplets | Bankplatz. richall Wladi a Brüde, 
Cäſarbogen, Laubengang in d. fr. Winditr.. 
entalbauten, neue en u. a. 
ZI. 


Vertretung in Torun: 
H. Matthes, Kunstmöbelfabrik 
ul, Chetminska 11. 


Für hs rn 
e 


Liköre, Kognaks, Schnäpse. 
%, Rabatt 


Mayonnaisen, Soßen, Delikatessen. 
Delikatessen-Geschäft 


Benon Jagta, Byudgoszez 


Plac Teatralny - Telefon 1462 


264. 


K. Kurtz Nachfolger 


Bydgoszcz, ulica Poznanska 8 


Inhaber: E. KRUSZCZYNSKI 
Wäsche-Ausstattungsgeschäft 


Empfehle: 


Inletts, Wäschestoffe, Tischwäsche, Leib- 
wäsche, Strümpfe, Bettfedern, Daunen 
2608 sowie Brautausstattungen 


Federreinigung sauber und zu jeder Zeit 


Praktische Ostergeschenke 


‚Koffer - Aktentaschen 
(Necessaires - Manicures 
Damenhandtaschen - Damenschirme 
Kleinlederwaren 2473 


kauft man zu Fabrikpreisen 


nur bei 


FR. LEWANDOWSKI 
Tel. 28.34 BYDGOSZCZ Diuga 29 


Das schönste 
Ostergeschenk 


unser 


Eau de Cologne 


Drogeria pod Labedziem 


Tel. 38-29 - Bydgoszcz - Gdanska 5 


Ewelina Damenbekleidung 
erfüllt die Ansprüche jeder Frau! 


Großes Lager in Selden und 
Wolistoffen für Damenkleider, 
Mäntel u. Kostüme, in modernsten 
Farben und Dessins 


Swelina, e 


Plac Teatra 


Zum Osterfest 
3 empfiehlt zu Originalpreisen 
Berühmte Winiaks, Liköre, Punsche, 
Rum und Arraks 
von der bekannten Firma 


sowie J. Strzelezyk, Poznan 
Mosel-, Rhein- und Trauben-Weine 


Alojzy Urbanowski 
20%  Bydgoszez, Pomorska I Tel. 38-67 


Wollen Sie zum Osterteste 
Ihr Küchengeschirr ergänzen, 
so kommen Sie zu uns. 

Teller, Tassen, Platten, Messer, 
Gabeln und vieles andere 
erhalten Sie zu wirklich konkurrenz- 
tosen Preisen nur bei Fa. 2615 


L. Satatowska 


Bydgoszcz, Dworcowa 32 


3 — 


5 n. N 
ice C U 


Elektrische 
Lichtinstallation und Kraftanlagen 


P. MICH AL SH 
BYDGOSZCZ GDANSKA 39 TELEFON 3207 
Große Auswahl in elektrischen Lampen und Kronen 


Radio-Arprarate u. sämti. Zubehörteile — Laden von Akkumulatoren 


!! bh 


* . 

:[3] Praktische Ostergeschenke 
. 2 nur 2656 8 
HF Niedzwiedzia (Bärenstr.) 7 m. St. Nowakowska 1e Ul 2 
5 Spezinlgeschäft für Handtaschen u. Reise-Artikel Jegl. Art 5 
* 4 


2 u u Zn 


Frühling . Sommer 


H. er r enmäntel in modernster Form und Muster 


H errenanz üge ein- und zweireihig aus besten Bielitzer Stoffen 
Knabensportanzüge und Mäntel 


in großer Auswahl zu billigen Preisen empfiehlt 2614 


Leon Konieczka 


Telefon 20-97 BYDGOSZCZ ul. Gdanska 23 


Größtes Speziulgeschäft für Herren- und Knubenkonfektion 


Die schönsten Ostergeschenke 


finden Sie in reicher Auswahl bei 


. Hensel 


Inh. W. Sierpinski & l. Kasprzak 
Dworcowa 4 Telefon 3193 


Bacon Export Gniezno S. A. 


Gdariska 10 - Tel. 1680 


Räucherwaren 
Konserven 
Schinken 
Fleisch 


in erstklassigen Qualitäten 


Speisehalle 


Gdariska 10 - Tel. 3732 


Frühstück — Mittag — Abendbrot 
Zu Ostern auf Wunsch , Sie conta“ (Ostertisch) 
Schmackhaft - Reichhaltig - Billig 2443 

Gutgepflegte Biere / Lokal gesttnet von 7-22 Uhr 


Kleekarrenbürsten 
Dreschkastenwalzen 
u.jede Art techn. Bürsten für 
die Industrie in Stahldraht, 

Federkiel u. Borsten. 


Bürstenhölzer zum Anfertigen 
von Bürsten liefert bei billiger 
Berechnung. Kaufe Pferde- 
ER I und 8 
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2 um Os terfeste empfehlen wir in bekannter Qualität unsere 
Marzipan-, Schokolade-, Zucker- 
und Dragee-Artikel 


Zu habenin allen Spezial- und Lebensmittel-Geschäften 


BRACIA TYSLER 


Fabryka Cukierköw I Czekolady 
Bydgoszcz, Dr. Emila Warminskiego 9 


7 
1 
4 
2 
2 
1 
2 


Gdafska 1 
empfiehlt 
sein reichhaltiges Lager 
28 5 in neuesten 


Frühjahrs-Hüten u. -Mützen 


Stanistaw Zimoch 


Größtes 
Delikatessen- 


Geschäft am Platze 


Bydgoszcz, Niedzwiedzia 7 
Zu Ostern Amen! 
gebe ich 5% Rabatt auf 
Weine, Liköre, Kognak 


Die letzten Neuheiten 
in 
Damen- und 
Herren-Konfektion 
moderne Stoffe für 


Kleider u. Komplets 
sowie sämtliche 
Seiden-, Woll- und 
Baumwollwaren. 
Enorme Auswahl in 
Gardinen, Stores 
u. Steppdecken 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Roman Ernst 


Bydgoszcz, Stary Rynek 7 


AlsführendesGeschäft 
am Platze 


empfiehlt seine neuesten 
elegantesten 
Mäntel, 
Kostüme, 
Rleider, 
Blusen 
u. Schuhe 


gt. Grzegorzewski, 


Bydgoszcz, 
Mostowa 9 Stary Rynek 15 
in stets großer Auswahl 


F oto Apparate er 


Ausführung sämti. Foto-Arbeiten 
Parfümerie - Kosmetik - Selfen 


Foto-Centrale 


G. Büchner 


Bydgoszcz, Marsz Focha 8 


5% 


ee Fl 


Telefon 3862 - 


| 
| 
| 
| 


* 


. 


Oſter-Harten : 


empfiehlt 


SEN 


* 


Telegramm-Adresse: „Gewerbebank* 
nn nr en 


#: 


— 
m 


— 


— 


Jeldhüter. 29 Jahre alt. 


fl. Dittmann, as. P. 5 ee 
Bydgos2cz, ſIlursz. Fochu 6 Nechnungsfüprer. 


ledig vielſeitige Praxis 


* 


Rank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznanski Bank dla Handlu i Przemyslu S. H. 


Führung von Sparkonten 
Abgabe von Registermark 


* 


m 


405 
P 


+ Telefon 3061 Telefon 3061 (f. | ytich poln per Bucht, 

ENTE ² A EINER Behörden » Verkehr ıc, A 

e ee . . e eb . Be 1 eu | POZNAN - BYDGOSZCZ 
echits- n INOWROCLAW - RAWICZ 


1 stenoihpiftin ah rat re o 
ANDEIBGENNBITEN f. die polniihe Sprache vor kein. Arbeit ſcheut. 
von ſofort oder ſpäter 24 Jahre alt. v. Militär 1 
wie Strat- Prozeb- Dr an 2 entlaſſ, ſucht Stellg. als evisen an 

0 Körperſcha eſucht. 
Hypotheken-,Aufwer- Offerten unter 4 2703 Birtihinfter 


tungs-, Erbschafts-, an die Gft. d. Zig. erb. mm m nam 
nalen] Deutenmmiee Fa ee e Wirtin. hene re tig. 
5 stra- . 5 : ‚auter- 
tionssachen usw. be- 1. 3t.Warluble vowiat| Eogl., träft Mädchen Zinshaus Kastenwagen halt, verk. preiswert. 
arbeitet, treibt Forde- Korrespondentin Swiecie. Telef. Nr. 14. 23 J. 5 2 3 Zoll. 1 Rollwagen. Ang. u. S 3726 an Ann. - 
tungen ein und erteilt mit Gtenogzapbie in Strebſ. enexaſſcher 3 2205 2. in yo a Exped 2 Toru. 
eiden Sprachen. gut. t 5 utem Zuſtande. Ne 1630 
Rechtsberatung 1 u. Referenzen. Landw. Henmter ff. of - Genie unter K 2705 Verkaufe betriebsiert 
St. Banasza im ülter bis zu 36 3; 5 a 1058 2570 21. die Geleit. B. Sta. tomplette, gut erhalt 
obroncs prywatny|Bevors Werd. Samen, e Sandwirtidaft von Konrad Kaempf Gebrauchter 1: Kartoffel⸗ 
5 Budgoszez ane n ron für alles Boden ſowie Gebkude eee u. a 1 9 Krankenfahrſtuhl trockenanlage 
al. daf sk 35 (Baus Grey bewandert find. Off. m. gut. Gute Zeugn. u. ſucht von gleich od. ſpät. zu Tauien ge ucht. len. 27463 een. 08 zu leihen od. kaufen gef Original „Förſter“— 
Telefon 1304. an Tow. Reklamy Mie- Empfehlungen. Unge⸗ Stellung in Bydgoßzez. Möglihit mit Wieſe. 9 . Seehafer, Mrocja, Magdeburg, Brenner,» 
S. |dzynerodowej, Warsza- |tündigt. Stellung An- Offerten = £ an Ofen HH 1 Berliner en Role 3, 7 n 
Gute Haus schneider n wa 124, unter „Solide geb. an Alfred Werner, |a.d Geſchſt d. Zeilg. erb. e Komp. m tore® 2989 3818 


empfiehlt ſich. 1190] Kraft. 2647 Siemionka. v. Erzemica. Alleinſt. ig. N rau, 26 J. 


— 25, vart., |. Suche zum 1. 4, 1937 Pe. Reono. IId. = een ber l 14 AR Zin shäus er 
7 SIERT" Wirtin, bevorz b. allein · 
6 ed mat If gebild. Dame a a 1 m eh, Hexen, Off. unt ® - 
Is. mein. Unterſtützung 21 an Ann.» Exped. fi 5 
: 1. Bähr d. Haushalts. | Candıwirtsfohn, dtsch. Wallis, Terug. erb me Vochrentabel. zu verkaufen gegen 
Zeuan. Gehaltsanſpr., evangel. 24 Jahre alt.] Suche z. 1.4. oder ſpater 
Stellung 


25 000 u. as ſenden an gerafft 88 11 zu⸗ m 
rau Grams. verläſſ. iu ellung. p. Bejanowo-pozn., i u. h 1 
zl Radsiejewo,p Starogaro 4ıähr, Prax. gute Ser ertauit reinblütigen, mit Devisengenehmigung mit Beimaren in gut. 88 rich. 
Desgleichen ſuche erf.|Gefl. Zuichr. u. J 2486| in beſſer. Haufe. Gute belgiſchen 8 Lichtenstein, = a 1 au — en ene 


auf ein im Zentrum v. Wirtin 
zum 1. 4. 37. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Wi langj. Zeugniſſe vorhd. Zuchthengſt eren 8. 
r 


Wechſelſtrom, 10.5 PS., 
Gleichſtrom 2.25 PS 


Kugelröſter 
ſehr gut erh., zu verk. für 2 . — 

en ⸗owie 1 / ⸗To.⸗Liefer⸗ 
2 ee he auto, Pfotos“ in ſehr 


Ziotiyzahlung 3 ig Fietem 27. ze. 16%. |guiem Sultanbesuner- 


Dom. Rojaczyn, Motorrad B.M.W.|Berionenauto einzu⸗ 


Bromberg zu erbauen» 


; — Offerten unter II 1265 1 5 * d n 
von 40 0 ZU geluche Muttern. Meunkene Jörſter Sed Heichlt. D Zelte erb fruher für Rawicz an- Liadensſtee 28. — Telefon J. 9. (809% en, Da” Alt mm 
en DE ne baus Danzig. Neu- oder Hilfsidriter| Cvang,, 9 4 e - 8 Er 70 e Kupfer. Meſſing, 
a Nicken une zarten 2-6, nimmt nut von ſof od. ipg Mädchen 7, Un, bed e f Badgelsr, Dworeom 1418 Rol uß Zinn 
nad Vereinbarung in khungel. Mädchen | 1257 an die Git. d. J. Stelle au Rindern und ima Da ! 
g m 0 . 1237 an die Git. d. J.] -telle au Kindern un Pr 2681 1 hoch⸗ 1 
8 od. in 15 Jahresraten. auf, die Diakoniſſen 735 Ale) Ca sr etwas Mithilfe i. Haus⸗ 1 Landauer J. Zawitaf. Met 5 


Offerten erbeten unter: halt. Beſſere Schulbild. 
"Unieibe an Biora| duden der Sein. Jg. Kaufmann Lebende de de. Ca. 30 wa 
Ögloszen, Oworcowa 54. ahre, gute Volksſchul⸗ der Kolonialwaren- u.|u pon. Sprache mächt.Jbeſte, junge, be⸗ 
bildung, feite Gejund. Drogenbranche ſucht Offerten erbeten an reits gejochte 
Suche beit, ernste chriſtliche Stellung. Gute Zeug» | Irmtraut John, 2866 3 
2110 20000 Geſinnung. er ni e Rantiom norbanb, Swaroczun. pow. Tezew Arbeits⸗ 
— —ů—v—— 1 Heft, Angeb. u. Evgl. Mä 
Suche f. lofort, 1 Avril g d. Beleg teil. d. eita. Stellung v. . 4.27 ale O 
1. Hypothek auf un⸗ od. ſpäter für größeren 5 5 en 8 
Beiaftetes Mietswmohn. bene, lehnte erfab«|Prennergigghilfe | Stubenmüdchen on 
haus in Polen unter rene. tüchtige 2800 I G b aus Girnj, find ſo⸗ 
Auszahlung der Bas 5 m. Bürovorkenntniſſen auf ein Gut. Off. erb fort unter voller 
e 94 9 Wirtin mist na n ben u. 2411 and. G. d. den ne e. 
ngebote, unt. 2 fi 8 . 
: perfekt in einfacher und Landwirtſchaft 13 Zentner. Offert. 
an_bie Geihft. B. ig ſemer Küche und allen | während der Sommer 5 0 


An: u. Bertäufe | P 


immermann, 


kauft größere Mengen 


Lubi adti, pow. Wyrayit. 
E ee eden, K. Sligo Bude 


N ür E i „Siedersieben“, 14, 
Schlachtpferde lauft Nane a. dn . u. 2 m. Hochwertige 
CCC ͤ TEROETEENTTRTZEN 


g goſzez, ul. Gdanita 128. 
Maſchinen zu außerge⸗ 
um Angebote „828 g us edrigen 


Willy Preuß. Bydgoſzez. Dworcowa 104, Tel.3355. Bretien. Anfragen mit Sommerroggen 


engliſcher Hetzhund Breite und Reihen an kauft 23 
Greyhound, A @ kurzhaaxig) Fa. Markowskl, — 220 1% 
ſchwarz u. goldgelb geſtromt la Stammbaum |Pozraf, Jasna 16. 2:0,| eleſon 38.96. 
, Jahre alt, Rüde treu u. raſſig. zu verkaufen. Kartoffel » Sortier- 
Felix von Kolkow Danzig Langfuhr. Sulinder (Pollert 2 5 
Baumbach-Allee 14. I, 2635 2. Rune 8 Mohnungen 0 
Verkaufe äußerſt preiswert 1750 * Bi 128 — en 
7 7 „ 8000 „ „ 540.— . x 
Bitterfreie Gelblupine N Srantotieferung! £ b-d-3immer: Whg 
niner zu Zloty 25.— 25 arkowsxki, Poznan . 
= ahnen ar Salna 16, 1700 geſucht. Ang. unt, 5 


l Aaleräineewe, | _askmeiätunn‘ ante me De 
1 Einzellorn. Kom, 53.-obn. 


entner zu 140.— 31 
5 zu vermieten 2540 
Nillmaſchine 


oty. 
obbertin, Dobrzuniewo, p. Wyrzyſk. 
Gdanſta 30, Wohn. 3. 
———̃ꝛ 
1Y, m, ehr gut er⸗ 


— 


vorkommend. Arbeiten. monate vervollkomm⸗ 

Nohlſen⸗Ausländer! nen. Angeb. u. B 1222 des Kulawiſchen 
gulDaben ın RM. mit Ip.) 

enehmig. d. Deviſen⸗Perferte Köchin die wunger Jahntech⸗ pon 50 Ng. Mittelbod. ————— 
e e e ee ee 8 eſclerr Jet. 1 
auf Goldmarihnpothei 7 3 Su ee re . lebend u tot. Invent. 0 
legen wollen, melden 3 ; gegen ein Haus in Byd⸗ hat abzugeben 
8 unt. T 1264 an bie er a.b.Geiähft. b.eitg.erd. gozeg zu vertauicen. Be Kotomierz- 3 

eichäftsit. dieſ. Zeitg Geſchäftsſt. d. Zeitg er b Chauffeur, led. erg., H. Neugebauer, pow. Budgoſzcz. E. Kulath⸗D 

9 Ba | welt. Mädchen vorh. / älter., er- gebor. Hiller, kabiſzon. fate, nder ſtarke, jüngere 

fene Stellen F ausführt. mat | Grumdftne, 5 More, 1 N f Il) d . 
5 er: ul 8 tellung. lowſti, äude 1 „Bruchagold kaufe zu Höchſtpreiſen N v N N 
re ae jür 5 jäh. eee e AL eis] erde E. Regt ikt. Sumeilee eantnden ballet. Kür sut 4. Jlmmer⸗Wohng. 
. 4. 37 ep. une dziadz 500 21. ‘ 1. 4. od. pat. cm. 

verh., energ,, füngerer dg nder wasch dach Kondltor⸗ Gehilfe Grudztadz für 7500 l., MCA, Bydgoszez. unt. D 7 an Finale 1.4. Od. er au vorn, 


welche ihr Geld i. Sperr · * lan die Geſchſt. d. Sta. Lundwirtſchaft Boten, Inowroclam 
NI. auch in kl. Beträg, Hausarbeit. mit über ⸗ 2 Wohnhäuſern, ſowie 
begen wollen melden euanis » Abicks sten. Offerten unter d 2206 billig zu verlaufen od. Wagenpherde 
fahren, der ſelbſt Repg. Rowy Rynek 4. 1272 Silber auch Silbermünzen 
Mädchen u. 1½ ahr. Gordon, Billudlttego 33. dentar 1 Meilen v. 2575 ä vertäuftih. Ynfran. mit Bad, jonnig. zum 
— — — —— — — een 
1 f Wirtichaft. 37 Morg. Marcinkuwsk:ego 7. 2 Deutſche Rundſchau Geicft. d 
Hofbeamte auswärts geſucht. Off. 3 Jahre nach der Lehr- | Dell. Gebaude bei Fru. Danzig. Holzmarkt 22 au die Ceſchſt. d. Zig 
mit mehrjährig. Brax. | In. Zeugnis abſchr. Ges | zeit, ſucht Stellung. An- | 23130. tür 13100 2 bei Hochlrag Kuh ne — 
= "| baltsanipr. u. Bild erb. | tritt ſofort. Offert. erb. 4100 2 Anz verkauft 4 Fe RT eee Stube mit Küche 


für mittl. Gut geſucht. unter D 223 an Biuro A. K J i 
5 an D. Radte, Chojnice, A. Knodel, Grudziadz. Buſie, Pradki, Ciele Imaane ü er 
a Ogtoszen, 3 54. Cziuchowita 22a. 15 Kwiatowa 9,31. 2920 1221 gut erhalten, kauft ſofort 2585 ee ge Belucht te, 
Gehaltsanipr. erb. an. Jüngerer s ff ante. 30, Wag. 2. 1250 an d. Sit. d. 31g. 
Redmann, Buczer, Mädchen für alles. Mühlen Milchkühe A. Attmann. H. m. h. h. Worcowalz. Türenſpanner, Klob - 


ſäge Schraubzwingen z. 


Pianinos . Federbetten vert. Pierackiepo 81. 1216 


p. Malti, p. Brodnica. 
2598 


d. aut bürgerl. kochen „Särtnergebife grundſtück od. hochtragend kauft 


kann. 3. 1.4. ge., Angeb. Landwirt. Offert. unt. 


rem. Zeugnisabichrift. an] der Gärtnerei, ſucht, ge⸗ 43 Morg., zu verkaufen. 9 

Geſucht zum 1. 4. 1937 Clou 9. Bulle, Torun, ſtützt auf beſte Zeugn. Preis nach Vereinbar. A Pfitzenreuter, Pomorska 27. gebr. Möbel. eii. Wein · Mechanik.⸗Jrehbüänt 
eb Eleve lowackiego 41, Wg. 4. . Schulz. Sound, Dogge (deutſch . — chrant zu verkauf. 1280 Nehmt. June 

9 . 2299 Gefl. Offert unt. 62461 pow. Chelmno. ſichwarz u. dreifiert, zu 40. ſtuczuia 2. Wg. 6. Br 75 Whrg. na 


g. d. Geichſt. d. Zeitg. erb. verk Dworcowa 92.1207 Silbergeld 082 und ohne Leitantrieb. 


„Sürtnergehlße I ses», e een e u an kngin 

* * . 1 . re 2 
an hen entlaſſen, ſucht per daf. 2. .de c. d. Heerde Noe Iwerarehpinicer 1 Lotomobile ö bl. Zimmer 

Vertretung haltsanſprüchen an Dauerſtellung a. aröß. aus inter. Schönheits⸗ und Dreſchlaſten verk. an beſſeren Herrn zu 

für ommerellen von in Gut oder in Handels⸗ Verkaufe Ehampionat, beiter der Zbntniewiti, Bndgoigez, | verm. Bdanskası m 1B 

Danzig eingeführt. Fa Aran e Meisiermel, gärtnere 2 J alt u. golonialw.-Gelch. mit| Weit, Doggen, Borer. in großer Aus io» Dworcowa 48. 1212 AN 

zu vergeben. pow, Probe Bom.| 10.3;  Factenntnife.|öte_aur,, volle Ronzeii. 8 denen aa Aan billigsten O wie Be MöHT, Zimmer 

LEBER SON, erten an Redmer, 1 1 B. nder u vermieten. 273 

in Seng no ſow. 8 f nur bei 278 Bat DB 1698 Lolomobile iotra Sarg 10 W. 


1500.— 21 für Waren« Grudzisdz. Leaiongw 400 tafeln. 2621 
lager erferderl. Ang. Suche zum t mein. Orudsigba, eng err Sanditelle mit mal] Floinger Sarmatia . eee a 
Bernard ‚Now lk 2078, 19.9 r Möbl. Zimmer 


Mobl. Zimmer 


Gutsverw. Lihtomo| Suche zum 1. 4. engl. 


p. Zlotnitki⸗Kuf., 2628 Mädchen 


vowiat Jnowrocſaw für Haus» u. Küchen 


engl. Bewerte. an bie 


er W an Filiale Landhaushalt in der eräumigen Gebäuden ( 1 Polens). 


t. Röſchau. Danzig Nähe Janowiec ein zu⸗ n Niedzwiedz bei Wa⸗ 1 Deen ae eee 
i Holgmartt 23. 2571 | Veriäfl., mi U den d u ie x ge 3 Achten Sie bitte genau läſſiges, erſtllaſſiges n 42848 . 
0 Rynek 19. M. Reibe Nowgwies auf den o a. d. Geſchft. B. 3. 

Verkäufer Hausm en pe — —— Ursa- gin. Motorrad 


„Ariel“ 557 ccm, wie 
neu. Oelverbr. 1 Ltr. 
auf 1000 km. 1 5 —5 
verbr. 4 Ltr. auf 100 Km. 
P. Richert. Bartlewo, 
poczta Kornatowo. 194 
TTT 


1 Einſpänner » Roll’ 
wagen, 1 eichenes Faß. 
9 0 Ltr., Kutſchwagen, 


Siegeshafer 


zur Saat gesucht. 
Angeb. mit Muster 


und Preis an Bäckerei 


LUPINUS Chojnice. 
u. Kolonialwarengeſch. 


Mr ee erh A 
pachten. Boitsu. Baon« 
Papier 5 Wolle ſtation am Ort. 2816 


H. v. Wegner. 
Dftaizewo, pow. Torun. 


zum 18. 4. od. 1.5. gel. Hohn „Rochlenntniten 61s Milein- Gärtner. au] Geſchäfts⸗ Anfragen Rüdporto, Teppiche 
J. Stephan. Wyrzyſk. a. d. Geſchſt. d Zeitg erb „Berufshilfe“. ” grundſtück Kaufe jung. unverdor⸗ 10 
eee den k d er re een gag peng e gen e e 
FEE Zum 1. 4 0d. 16. 4, en. rantheitshalder ſofori Alter von 6-8 Mongt., |zeugnisse, . 
ucht ſofort älterer Fobmachtparercktern preiswert zu verkauf mögl. Deutich⸗Draht⸗ Linoleum, billigt. 


Pachtungen 


Gut empfohl., ſorgſame 


Schulerpenſion 


deset Willa owröz. en 0 8 259 L N 
1 pow. Torun, D ä mit großem Laden un fferten unter 5 = nzeum, u. Rea gym⸗ 
Nielzawka, p. Eierpice, | — —.- Alleinmädchen Büroräumen zu ver⸗ a. d. Geſchſt. d.geita.erb. a Wir Aufen jede Menge naſium am Ort. 8 1990 


i? Bndgoſzez b 2 
am 114.97 ein. | kaufen Offert. „PAR“, Geschw. Ebel, Danzig⸗ 
d Gl. Mülochen S b e ter": — & 
und Melker zu ca. 40 0 N rfahrenes, anſtändig. Komplette 
4 ieh 105 13007 nel * 1276 i 
Te a ge 8 Pflegekinder d. Hausmädchen Mollerei⸗Einrichtung Eine Geige zu ver⸗ e 


e 

äibern. 3 1 gehn ae 4 5 nn 1 5 =. L. ns 5 Er Suite 

tZeugn ten mit Kind nicht aus» | Nähtenntniſſ. und gut. m. Dampfmaschine, be⸗ mit der 2 ; 5 f 3 e eee ET 

a ee geſchloſſen. Schweiſter Zeugniſ. ſucht Stellung triebsfäh. m. Montage⸗ Antionio Stradivarius|franto Nowemiaſto Pom. (Fahrit zu den höchſten Tagespreiſen zo eee ee 

a. B. Bever. Kowalewo, Magdalena Schmidt zum 1. April. Angebote Faniſti verkſt günſtig Cremona Anno 1180 Suszarnia Ziemniaköw n 
. Teleton 117 Nowemlasto n. brwaca Telefon 117. 


Miel omwiat| Grudziadz, Rybacka 41. unter S 2546 an die! Bydgoſzez ten u. 8 a. d. 
5 75 N n br Geihäftsit. d.Zeitg.erb. | Sientiewicze 23, W. 5. Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Zonnot. Gromſchallee d. 


ärtnergehiife 10 Jabre alt geiundund| Anfragen unt W 1267| haar oder Kurzhaar. hmolke 
Bantomita, E 1.Stubenmädihen tätig, (tt Fele. 4e Un tape L Belger ebf auch einen gut aß. 3 lh en Jezuicka 22 
Fordonita 117. nern Lehrling Schmied dtüd geführt, älter. Hund, Tel. 1301. 222 
Suche zum 1. 4. d. J.] Zeugnisabſchr. m. Ge⸗ i Kolonialwaren geſch., mie egrun 50 en ke 0 g 
daltsanſpr. ſenden an i. Moltereif. l. Mühlen⸗ verpachtet gute Brot⸗prete⸗ Arbeitswagen verkauft 
5 Dorf. dzleiti, pow. Lubawa. K t 
3 betr. als E eve od.ähn. |Itelleın arögerem Dorf, ulawſta 5. 1200| aller Art verkau t 1977 
E gen E kl. Hoene, Are lichem Unternehmen. 4 km von d. Kreisſtadt Pomorze. 225 eee Danilczuk, Druckerei 
p. Hopowo. p. Kartuzy. Offert. mit Angabe der|entfernt, m. etw. Land, Einen Waggon aller Art — solide und eg. g erhaltener Gdanka 51. Tel. 3416. 
H. Borrmann, Fomorze, 223 Babingung. unt 31115 von tofort zu verlaufen, 8 i preiswert, stets übe: e Darme 
2861, Kowglewo, Geſucht zum 15.4. oder a. d. Geſchſt. d. Zeig erb. Ange u. „Schmiede ung eh 100 Einrichtungen am 1 arme 
aktady Ogrodnleze, früher, perfektes 2925 Wer nimmt 22ährige. 8.2597. a.d. Bt. d. Z erb. und einen Waggon Laer - ae e alı offeriert billig. 1200 
1 ledigen Melter 1. Stubenmüdchen dne de ver In Torun el bochtragende, ältere eingeführt. Möbelhaus 425 . 2678 „Casing - Comoany 5 
5 die no » . 
mit gut. Jeugn. zu 18 Frau Meta Feldt, nicht in Stellung war. Bi Abme:ttühe Jan. D. Grajnert Debowo, poczta <adli| Jagiellonita 25, im Hof, 
K zum 1 od. 15. 4. 37 als werden zu kauf. geſucht. Bydgoszoz, Dworcowa 21l powiat Wyrzyft. Tel. 22.84. 


eleg. 4 
auf Gummi. wie neu. gießerei. Bydgoſzcz. 
ar zt, zu verkaufen. Dworcowass, Tel. 1715 


Is jährig, mit allen Papieren. zu verkaufen. % Veterſona 9. Birlenſtangen a 


N 
. 


. 


i 
0 
> 
j 


Regierung nicht anerkannt habe. 


zn beſchuldigen, Spaui 
| eko, e, Mart In. 
herausgekommen, wer Marokko verſchachern wollte. 
Mit dieſer 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 21. März 1937. 


Nr. 66. 


Die Spanien⸗Kontrolle. 


Reuter meldet aus London: 

Man rechnet damit, daß die Kontrolle der Nicht⸗ 
eiumiſchung zu Land und zur See in Spanien end: 
gültig und vollſtändig am 29. März in Kraft treten wird. 
Es bleibt uur noch feſtzuſetzen, in welchem Verhältnis die 
einzelnen Staaten unter den internationalen Beobachtern ver⸗ 
treten ſein werden. 


Konflikt um das Valencia⸗Gold. 


Die Schwierigkeiten in den Verhandlungen des Nichtein⸗ 
miſchungs⸗Ausſchuſſes beziehen ſich hauptſächlich auf das 
ſpaniſche Gold, das von der roten Valencia⸗ 
Regierung größtenteils in der Bank von Frankreich 
deponiert wurde. Die Sowjetdelegation lehnt es ab, über die 
Frage des ſpaniſchen Goldes überhaupt zu verhandeln. Ver⸗ 
mutlich wird die Frage des ſpaniſchen Goldes einem Sonder- 


ausſchuß internationaler Rechtsſachverſtändiger vorgelegt 
werden, der namentlich die Zuſtändigkeitsfrage zu prüfen 
hätte. 


Holländiſche Dampfer ſollen von holländiſchen 
Kriegsſchiffen verteidigt werden. 
Reuter meldet aus dem Haag: 
Ein nationaliſtiſches ſpaniſches Kriegsſchiff hat den hollän⸗ 


diſchen Kohlendampfer „Jonge Johanna“ in Ceuta an⸗ 


gehalten. Der holländiſche Kreuzer „Hertog Hendrik“ 
kam zur Hilfeleiſtung zu ſpät. Die Regierung teilt mit, daß 
vier Unterſeeboote zum Auslaufen bereit 
ſtehen, vorläufig aber ſei von ihrer Entſendung in die 
ſpaniſchen Gewäſſer nicht die Rede. 

Im Senat erklärte daraufhin der holländiſche Außen⸗ 


minister, die Regierung betrachte die Anhaltung des hollän⸗ 


oͤſchen Dampfers durch Kriegsſchiffe General Francos als 
einen Akt der Piraterie. Er begründete in der Kammer ſeine 
Außerung damit, daß die Holländiſche Regierung die Franco⸗ 
0 N ) Holländiſche Kriegsſchiſſe 
hätten die Weiſung erhalten, holländiſche Dampfer zu ver: 
teidigen und gegen Beſchlagnahmen einzuſchreiten. 


* 


Engliſche und franzöſiſche 
Verurteilung der Marokko⸗Schieber. 


Im Zuſammenhang mit dem Vorſchlag der Roten 
Regierung von Valencia Frankreich und England 
Spaniſch⸗ Marokko abzutreten, gibt der Parifer 
„Jour“ ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß der 
Quai d'Orſay dieſem Vorſchlag gegenüber Stillſchweigen 
gewahrt habe. Der Vorſchlag war von Caballero am 13. Fe⸗ 


bruar d. J. gemacht worden; in der Zwiſchenzeit hat mau 
aber, ſo ſchreibt das Blatt, nicht gezögert, General Franco 
81 0 2 be 12 
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Frage beſchäftigt ſich auch die engliſche Zei⸗ 
tung „Daily Mail“, die u. a. folgendes ſchreibt: „Dieſe 
Banditen (die Roten), die es bereits vermocht haben, alle 
Reſerve⸗Kapitalien Spaniens ins Ausland zu verſchieben, 
wollen jetzt ihr Gebiet verſchachern. Dieſes un⸗ 
verſchämte Verhalten iſt um ſo ſkandalöſer, als man dies 
unter dem Schein zu tun verſuchte, daß Marokko vorher 
durch General Franco verkauft worden ſei.“ 


* 
Aufdeckung einer Verſchwörung 

in Barcelona? 

Wie die „Times“ aus Barcelona melden, hat die 


dortige Polizei im Zentrum der Stadt ein „faſziſtiſches 


Generalkommando“ aufgedeckt. Mit Hilfe eines Mikrophons, 
das man dort hineingeſchmuggelt hatte, erfuhren die Roten, 
daß die Verſchwörer eine neue antibolſchewiſtiſche 
militäriſche Organiſation gebildet haben, die 
mit der Nationalregierung in Burgos in 

erbindung ſtand. Nach von dort erhaltenen Inſtruktionen 
jellten, zwei Kompanien der Organiſation den Kataloniſchen 
Platz einnehmen, und das Haupttelegraphenamt 
heſetzen. Zwei weitere Abteilungen ſollten ſich des 
Innenminiſteriums 
tralgefängniſſes bemächtigen, um die dort befind⸗ 
lichen Gefangenen in Freiheit zu ſetzen. Dieſe Aktion ſollte 
mit einem Angriff der nationalen Truppen 


von der Meerſeite aus verbunden werden. Waffen 


und Munition für die Organiſation ſollten im entſcheiden⸗ 
den Augenblick durch nationale Flugzeuge an einer unſicht⸗ 
baren Stelle abgeworfen werden. Die Führer der 
Organiſation ſollen bereits verhaftet worden ſein. Das 
plötzliche Verſchwinden eines Beamten mitſam feiner Fa⸗ 
milie ſoll mit dieſer Affäre im Zuſammenhange ſtehen. 

Ob dieſe ſenſationelle Erzählung auf Wahrheit be⸗ 
ruht, iſt unbekannt. Es iſt möglich, daß fie eine Er⸗ 
findung der Roten iſt, um die terroriſierten 
Einwohner noch mehr drangſalieren zu können. ! 


TE ERLERNTE cr 
Die römiſch⸗katholiſche Kirche in der Sowjetunion. 

Die römiſch⸗katholiſche Kirche in der 
Sowjetunion hatte von Anfang an ebenſo wie die 


ruſſiſch⸗orthodoxe und die evangeliſche Kirche unter der Ver⸗ 
folgung der Bolſchewiken zu leiden. Von 410 ehedem auf 


dem Gebiet der Sowjetunion beſtehenden römiſch⸗katholi⸗ 


ſchen Kirchen find nur noch 11 geöffnet, an welchen 
im ganzen 10 noch in Freiheit befindliche 
Prieſter wirken. Um zu begreifen, daß die römiſch⸗ 
katholiſche Kirche in der Sowjetunion nahe vor der „Liqui⸗ 
dation“ iſt, muß man zum Vergleich die Zahl ihrer Geiſt⸗ 
lichen im vorrevolutionären Rußland heranziehen. Im 
Jahre 1917 gab es 8 römiſch⸗katholiſche Biſchöfe und 
0 Prieſter. 


und die übrigen des Zen⸗ 


GIN ddER ROGERS 
enthüllt das Geheimnis 


Nod Pictures) 


ihres zarten, reinen Teints: 


„Seit Jahren erhält die milde 
Lux Toilette Seife meine Haut 
‚wundervoll zart und rein. 
Wenn Sie einen wirklich 
blendenden Teint haben 
wollen, kann ich Ihnen. nur 
herzlichst raten: verwenden Sie 
regelmässig Lux Toilette Seife.” 


| UX TOILETTE SEIFE 
VERWENDEN N UNTER 10 fIIM STARS. 
_ERZEUGNIS DER SCHICHT=-LEVER A. G. 


Politiſche Wochenſchau. 


N 


Frühlingsſtürme in Europa. 


Englands Verdächtigungsfeldzug gegen Stalien. — Ernſte Spannungen in Frankreich. 


Man kann nicht ſagen, daß die Woche, die der unpolitiſchen 
Welt ſoeben den Frühlingsanfang beſchert hat, unintereſſant 
geweſen iſt. Die politiſchen Frühlingsſtürme jagten ſich mit 
den Stürmen in der Natur um die Wette. Das große Weichſel⸗ 
hochwaſſer in unſerer Gegend und die ſchweren Deichbrüche in 


England fanden ein politiſches Gegenbild in Paris, wo die 


Schutzdeiche um die Regierung Blum bedenklich ins Rutſchen 
gekommen ſind. Und auf der anderen Seite wehte ein Früh⸗ 
lingslüftchen aus der libyſchen Wüſte nach Groß⸗Britannien 
und Agypten hinüber, das mit römiſchen Maßſtäben gemeſſen, 
ſich außerordentlich friſch, mutig und hoffnungsreich anließ, 
das aber den etwas nervöſen Engländern faſt wie ein 
drohendes Winken mit der Fahne des Propheten ſelbſt erſchien. 
So blieb als kurzer vorübergehender Ruhepunkt eigentlich 
nur Spanien, wo die ſiegreichen Truppen Francos ihr bis⸗ 
heriges Vorwärtsſtürmen durch eine kurze Ruhepauſe unter⸗ 
brachen. Aber auch hier ſcheint für bunte Oſtereier geſorgt 
zu ſein. Denn die Ruhepauſe dürfte kaum lange anhalten, 
auch wenn mit einem Fall von Madrid vor den Feiertagen 
wohl kaum ein militäriſcher Sachverſtändiger ernſthaft rechnen 


möchte. 
* 


Für die politiſchen und auch unpolitiſchen Menſchen, die 
eine etwas ungezügelte Vorliebe für Kombinationen haben, 
war die Libyenreiſe des Duce zweifellos Waſſer auf ihre 
Mühle. Der große Stab von Journaliſten, den Muſſolini 
in Schiffen, Autos, Flugzeugen und ähnlichen modernen Ver⸗ 
kehrsmitteln durch die prächtigſten Wüſtenerlebniſſe bewegte, 
führte auch zu einem ähnlich reichhaltigen und lebhaften Echo 
in der Weltpreſſe. Aber es wäre doch ſehr töricht gedacht, 
wenn man, wie es vielfach in Paris und London geſchieht, 
annehmen wollte, daß Muſſolini mit dieſer Reiſe nun den 
Herrſcheranſpruch Roms auf die ganze muſelmaniſche Welt 
zum Ausdruck gebracht und damit England einen neuen Fehde⸗ 
handſchuh auf Tod und Leben hingeworfen hätte. Eine der⸗ 
artige Fata morgana wird ſchon durch das große „Angebot 
an alle“ zerſtört, das Muſſolini mit berechtigtem Stolz, aber 
auch mit berechtigter Zurückhaltung der Welt verkündete. 
Aber auch ein nüchterner Blick auf die wirklichen politiſchen 
Vorgänge hätte genügen müſſen, Fehldeutungen bei der Be⸗ 
urteilung der Worte des Duce zu verhindern. In Wahrheit 
ſteckt doch hinter allen mißgünſtigen Bemerkungen, die dem 
politiſchen und kolonialen Auftreten Italiens meiſt in eng⸗ 
liſcher Sprache gewidmet werden, nur die egoiſtiſche Sorge. 
daß das zukünftige Europa nicht ganz ſo ausſehen wird, wie es 
die britiſch⸗franzöſiſchen Bündnispartner und ihr Sowjet⸗ 
kumpan im Kreml gern haben möchten. Zu ſtark baut ſich in 
dieſe einſeitige europäiſche Landkarte der kräftige Lebenswille 
Italiens und Deutſchlands hinein. Und da man gegen dieſen 
Lebenswillen nicht ankommt, verſucht man ihn mit der Me⸗ 
thode der Verdächtigungen zu erſchüttern. Man ſtellt es mit 
übler Scheinheiligkeit ſo dar, als ob die Haltung und Politik 
der beiden befreundeten Nationen nur auf eine bewußt be⸗ 
abſichtigte Spaltung Europas hinzielten, während ganz im 
Gegenteil Adolf Hitler und Muſſolini nichts ernſter wünſchen, 
als ein ſolides und gefeſtigtes Europa, das wirklich dem 
Namen des weißen Erdteils Ehre macht und unter Aus⸗ 
merzung aller Krankheitsherde und bisher ungeheilter In⸗ 
fektionsſtellen die aſiatiſchen Hetzgiſte aus ſeinem Lebensbezirk 
ausräumt. Gerade von dieſem Geſichtspunkt aus kann auch 
allein die Fahrt Muſſolinis zu ſeinen arabiſchen Untertanen 
in Nordafrika gewertet werden. Sie iſt ein klarer Veweis 


dafür, daß der Duce auch in Zukunft keinen berechtigten An⸗ 
ſpruch Italiens auf Macht⸗, See⸗ und Kolonialgeltung rings 
um das Mittelmeerbecken aufzugeben gedenkt. Auch ein eng⸗ 
liſcher Staatsmann kann dies nur für gefährlich halten, wenn 
er heimliche Abſichten gegen die Machtſtellung Italiens im 
Mittelmeer hegt. Hegt er ſie nicht, ſo iſt nicht zu verſtehen, 
warum nicht auf der jetzigen Grundlage eine weitergehende 
europäiſche Verſtändigung möglich ſein ſollte. Je ſchwerer 
Frankreich von den kommuniſtiſchen Unruhen erſchüttert wird, 
um ſo klarer wird die Erkenntnis Deutſchlands und Italiens 
von der Gefahr der Sowjetanſteckung anderen Nationen in 
die Augen ſpringen. Die Deutſche Regierung kennt die Me⸗ 
thoden des Kreml. Vielleicht findet auch London trotz des 
Trubels der König skrönung allmählich auf den Boden der 
Wirklichkeit zurück. Daß der alte Auſten Chamberlain, der 
bis zum letzten Tage der „heimliche Außenminiſter“ Englands 
genannt wurde, und der über ſeinen Schüler Eden die britiſche 
Politik im franzöſiſchen Schlepptau hielt, gerade in dieſer 
erſten Frühlingswoche ſeine Augen ſchloß, kann in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang geſehen, faſt den Charakter einer Vorbedeutung 


gewinnen. 
* 


Inwieweit die franzöftihen Unruhen bei dieſer welt⸗ 
politiſchen Klärung helfen können, bleibt allerdings noch ab⸗ 
zuwarten. So blutig und ſchwerwiegend auch die Ereigniſſe 
der letzten Woche geweſen ſind, ſo unverkennbar iſt doch die 
Tatſache, daß die eigentlichen Entſcheidungen in Paris noch 
fallen werden. Sehr mit Recht vertritt man in franzöſiſchen 
Rechtskreiſen die Auffaſſung, daß zunächſt einmal Herr Blum 
ſelbſt ſehen muß, wie er aus der Zwickmühle, in die er hinein⸗ 
geraten iſt, wieder herauskommt. Er iſt jetzt nicht nur von 
den Kommuniſten und Sozialiſten unter Druck genommen, 
ſondern vor allem auch von den Gewerkſchaften, die ſich durch 
Herrn Jouhaux mit ultimativen Forderungen immer mehr 
in das Regierungs ſyſtem der Volksfront einſchalten. Es iſt 
vorläufig noch nicht zu überſehen, welche dieſer verſchieden⸗ 
artigen Kräfte auf die Dauer den ſtärkſten Druck ausüben 
werden. Peinlich für Frankreich iſt nur, daß alle dieſe Aus⸗ 
einanderſetzungen nicht nur politiſche, ſondern auch wirtſchaft⸗ 
liche Folgen haben werden. Hier ſieht beſonders Léon Blum 
nach den Ereigniſſen der letzten Tage die ſchwerſten Folgen 
für feine Politik. Und es iſt ja in der Tat kein Vergnügen, 
parlamentariſcher Miniſterpräſident eines Landes zu ſein, das 
auf der einen Seite mit Sowjethilfe die Freiheit der „Demo⸗ 
kratie“ verteidigt, das in Spanien mit großen Geld- und 
Menſchenopfern beteiligt iſt, das ſich von ſeinen eigenen roten 
Brüdern ſogar ganze ſpaniſche Kolonien zum Geſchenk an⸗ 
bieten läßt, und das außerdem noch mit England durch dick 
und dünn gehen will, wenn es die Sicherheit des Empire 
oder die Downing Street verlangen. Daß ein ſolches Land 
beſonders den kleineren Nationen in Europa nicht ewig als 
Muſterbeiſpiel des politiſchen Fortſchritts dienen kann, iſt 
verſtändlich. Daher die Zuckungen im Donauraum, die Be⸗ 
denken im Norden und bei den kleineren Kanalſtagten! Und 
dann noch eine Weltausſtellung, die für das „Ewige Frank⸗ 
reich“ werben ſoll, und die nicht fertig wird, weil die Arbeiter 
rote Fahnen auf den Ausſtellungsgebäuden der verſchiedenen 
Länder hiſſen, alles dies iſt tatſächlich eine „bittere“ franzöſiſche 
Pille. Und wir beneiden die Menſchen nicht, die dieſe Pille 
in den nächſten Tagen zu ſchlucken haben. a 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polen und die Rohſtoffverteilung der Welt. 


Gedanken zum jüngſten polniſchen Vorſtoß im RNohſtoffausſchuß des Völkerbundes. 


Wir erfuhren letztens von einem Vorſtoß des Polniſchen 
Staatsſekretärs Adam Roaſe im Rohſtoffausſchuß des Völker⸗ 
bundes, der im In⸗ bnd Ausland erhebliche Beachtung fand, da es 
das erſte Mal war, daß die Polniſche Regierung durch den Mund 
ihres Vertreters ihre Anſprüche auf Zuteilung von Rohſtoff⸗ 
gebieten in ſo eindringlicher und offizieller Form beim Völker⸗ 
bund anmeldete. In ſeinen Ausführungen bezeichnete Roſe Polen 
als einausgeſprochen rohſtoffarmes Land, in welchem die Indu⸗ 
ſtrialiſierung und Kapitalsbildung nicht vorwärts kommen könne. 
Bei einer durchſchnittlichen jährlichen Bevölkerungszunahme von 
faſt einer halben Million und bei der fortſchreitenden Abſperrung 
der meiſten Länder gegenüber der Einwanderung bilde für Polen 
ie . von Rohſtoffquellen eine Lebensfrage erſten 

anges. 


Dieſe Auffrollung der Rohſtoffrage in Genf hat viele polniſche 
Kreiſe, die bisher immer hörten und laſen, daß wir über gewaltige 
Naturſchätze verfügen, nicht wenig überraſcht. Hat doch eine von 
falſchem Ehrgeiz getriebene, ſehr agile patriotiſche Propaganda 
immer wieder verkündet, daß Polen ein Land wäre, welches die 
Autarkie in Reinkultur erlangen könne, wenn man ſich nur auf 
die Ausbeutung der eigenen Rohſtoffe ſtürze; auch hänge die In⸗ 
duſtrialiſierung Polens faſt ausſchließlich von der Ausnutzung der 
landwirtſchaftlichen und rohſtofflichen Kräfte ab. Dieſe iv allge⸗ 
mein verbreitete Theſe erweiſt ſich jedoch bei näherer Prüfung ats 
vollkommen unhaltbar. Deshalb iſt es intereſſant, daß Adam Roſe 
mit einem ausſchließlich zu Propagandazwecken in die Welt ges 
ſetzten Märchen aufräumte. 


Gewiß verfügt Polen über einen ſtarken ühberſchuß an Agrar⸗ 
produkten, der zum Export drängt. Auf der anderen Seite aber 
darf man nicht überſehen, daß Polen in der Selbſtverſoraung an 
Nahrungsmitteln, alſo ſelbſt in demieninen Sektor feiner Wirt⸗ 
ſchaft, in welchem Polen eine fabelhafte Leiſtungsfähigkeit zuge⸗ 
ſprochen wird, noch lange nicht ſelbſtgenügſam iſt, ſondern erheb⸗ 
liche Mengen pflanzlicher und tieriſcher Produkte, ſowie ſämtllche 
Kolonialwaren (Kaffee, Tee, Kakao, Pfeffer u. a. m.) einführen 
muß, was die Handelsbilanz erheblich belaſtet. Noch viel kraſſer 
tritt dieſe Situation bei den Rohſtoffen zutage. Wohl verfügt 
Polens Schwerinduſtrie über genügend Steinkohle, die ſich aber 
zur Verkokung nicht eignet, weshalb große Mengen von Koks aus 
dem Ausland herrollen; ferner fehlt es an Chemikalien, Eiſen⸗ 
erzen, Kupfer und Alumnium. Den Kautſchukbedarf muß Polen 
völlig aus Überſee decken. Beſonders drückend geſtaltet ſich der 
Rohſtoffmangel bei der Textilinduſtrie, die Wolle, Baumwolle und 
Jute faſt vollſtändig zu importieren gezwungen iſt. Noch nicht 
genügend bekannt dürfte es ſein, daß Polen, dem man immer 
einen großen Überfluß an tieriſchen Produkten zuſchreibt, bedeu⸗ 
tend mehr Pelze und Leder, als Maſchinen aus dem Auslande 
beziehen muß. Eine internationale ſtatiſtiſche Arbeit iſt füngſt zu 
dem Ergebnis gekommen, daß Polen von den 24 Hauptrohſtoffen, 
die es zu ſeiner wirtſchaftlichen Vervollkommnung benötigt, im 
ganzen nur über zehn verfügt. 

Ein großes engliſches Wirtſchaftsblatt hat auf die Rohſtoff⸗ 
wünſche Adam Roſes reagiert und die Behauptung aufgeſtellt, 


daß Polen es bisher unterlaſſen habe, die in ſeinem 
Lande ruhenden Schätze in wünſchenswertem Maße zu 
exploitieren 


und meint, daß einer internationalen Rohſtoffhilfe eine eigene 
Kraftanſtrengung vorangehen müſſe. Dieſer an die Adreſſe Polens 
gerichteter Vorwurf iſt nur inſoweit berechtigt, als es ſich um die 
Ausbeutung der im Lande wirklich vorhandenen Rohſtoffe handelt: 
die Dinge liegen aber fo, daß auch dann noch immer große Lücken 
in der Rohſtoffverſorgung bleiben müſſen, da eine Reihe der wich⸗ 
tigſten Rohſtoffe in Polen einfach nicht vorkommen. Überdies ver⸗ 
gißt man, daß zur Ausnutzung der im Lande ſchlummernden 
Naturſchätze bisweilen Rieſenkapitalien erforderlich ſind, die man 
heute einfach nicht hereinbekommen kann. So hat, ein Beiſpiel 
für viele, anläßlich der letzten Beſprechung des Haushalts des 
Handelsminiſteriums der Berichterſtatter der Sejmkommiſſion 
darauf verwieſen, daß zur Beſeitigung gewiſſer Mängel in den 
polniſchen Kohlengruben Inveſtitionen von rund 200 Millionen 
Sloty erforderlich wären. Noch viel größere Kapitalien müßte die 
Petroleuminduſtrie verſchlingen, wenn man ſich auf neue Bohrun⸗ 
gen einlaſſen wollte. 


nor Trotzdem ſoll nicht geleugnet werden, daß auf dem Gebiet der 
intwicklung und Fruktifizierung der eigenen Rohſtofſe bei einiger 
Anſtrengung viele Maßnahmen und Aktionen, die bis heute nur 
Projekt geblieben find oder in den erſten Anfängen ſtecken, auch 
mit beſcheidenen Mitteln durchgeführt werden könnten. Wir den⸗ 
ten hier in erſter Linie an die Verarbeitung von einheimiſcher 
Wolle für die Textilinduſtrie. Nach verläßlichen Berechnungen 
wäre Polen bei einer entſprechenden Förderung der Schafzucht 
in der Lage, ſchon ſetzt mindeſtens 20 Prozent des Wollbedarfes 
im eigenen Lande zu decken und ſo die Handelsbilanz mit rund 
0 Mill. Zloty zu entlaſten. Die Leiſtungsfähigkeit auf dieſem 
Gebiet ließe ſich im Laufe der Jahre natürlich noch ſteigern. Des 
ferneren könnte man, wie eine füngſt im Handelsminiſterkum ſtatt⸗ 
gefundene Sitzung des Ausſchuſſes für Textilfaſern feititellte, die 
einheimiſchen Rohſtoffe Textra, Kokotin, Flachs und Hanf. ſowie 
Lanital (d. i. eine auf Grund eines itaieniſchen Patentes in gerin⸗ 
gem Maße bereits erzeugte wollartige Faſer aus Kaſein)] ſtufen⸗ 
weiſe in die Textilinduſtrie einführen. Ein beſcheidener Anfang 
iſt wohl für 1937 gemacht: die zwiſchen den intereſſierten Kreiſen 
geführten Verhandlungen haben das Reſultat gezeitigt, daß in 
dieſem Jahr 5000 To. Kotonin, 1200 To. Lanital un etwa 4500 To. 
Textrafaſern Verwendung finden ſollen, ſo daß eine Verminde⸗ 
rung der Juteeinfuhr um 20 Prozent erzielt weredn wird. in 
weiteres wichtiges Gebiet wäre die Verarbeitung inländiſcher Ole. 
Die Verſuche auf dieſem Gebiet ſind ſeit mehreren Jahren im 
Gange. Sie haben, wie verlautet, zur Erfindung eines Härtungs⸗ 
verfahrens geführt, das ſchon in allernächſter Zeit in einer hier⸗ 
fel errichteten Ankage in größerem Maßſtabe angewendet werden 
oll. 


Erheblich iſt die Einfuhr von Häuten und Fellen, die 1986 
fait 80 Mill. Zloty ergab. Sie konnte durch einheimiſche Quali⸗ 
tätsſteigerungen teilweiſe entbehrlich gemacht werden, doch ſetzen 
die Fabrikanten wenig Vertrauen auf die Möglichkeit von Er⸗ 
folgen und unterlaſſen daher jede Initiative in dieſer Richtung. 
Tabak, der nur auf ſchmalen Strichen im Süden Polens gedeiht, 
wird überwiegend aus dem Ausland bezogen. Das polniſche 
Tabakmonopol bemüht ſich um die Hebung des eigenen Tabak⸗ 
anbaues und konnte bereits einige, wenn auch nur beſcheidene 
Erfolge erzielen: fie brachte füngſt eine ziemlich gute polntiſche 
Tabakſorte, Machorka, heraus und iſt beſtrebt. noch folgende Sor⸗ 
ten zu gewinnen: Kentucky, Virginia, Herzegowina, ſog. ungari⸗ 
75 ſowie die orientaliſchen Sorten, wie Tykkulak und Trapezunt. 
Man hofft, daß es in einiger Zeit gelingen wird, mehr als die 
Hälfte des polniſchen Tabatverbrauchs im Inland ſelbſt zu decken. 
Nach Angaben des Tabakmonopols ſoll in dieſem Jabr bereits 
auf rund 30000 Plantagen Tabak angebaut werden. — Brennend iſt 


die Frage des Anbaues einer eigenen Früchtewirtſchaft, 
bei der in erſter Linie die Qualitätsfrage zu löſen iſt. Die Ein⸗ 
fuhr von Edelobſt (Apfel, Birnen, Pflaumen uſw.) belaſtet Polens 
Handelsbilanz mit annähernd 50 Mill. Sloty jährlich. Wohl merkt 
man hier und da beicheidene Verſuche, die Obſtzucht zu heben — 
doch ſind die Erfolge bisher noch äußerſt gering, was wohl mitt 
der allgemeinen Kultur der Landwirtſchaft, die insbeſondere in 
Mittel⸗ und Oſtpolen noch auf keiner ſonderlich hohen Stufe ſteht, 
zuſammenhängt. Die Art der Durchführung der Agrarreform trägt 
keineswegs zur Hebung der landwirtſchaftlichen Kultur bei. Eine 
ſtärkere Ausbeutung der Naturſchätze des Landes käme in erſter 
Linie bei Petroleum in Frage — doch fehlt hierzu das erforder- 
liche Kapital, welches für Neubohrungen inveſtiert, richtiger: ris 
fiert werden müßte. 

In letzter Zeit erſuhr man auch von anderen, bisher noch ums 
zekannte Rohſtoffvorkommen in Polen, die ſich allerdings noch im 
Stadium der Unterſuchung befinden. So iſt unlänaſt in der Nähe 
von Sambor Eifenerz mit 60 Prozent Gehatl entdeckt wordne. 
Auch in Polniſch⸗Oberſchleſien ſucht man jest eifrig nach dieſem 
Mineral. Im Kreiſe Tarnowitz hat man zahlreiche kräftige magne⸗ 
tiſche Störungen ſeſtſtellen können, die auf Eiſenerzvorkommen 
ſchließen laſſen. Dank den Bemühungen des Mineralogiſchen 
Inſtituts in Lemberg hat man füngſt in den Oſtkarpathen ein 
Wan ga nlager mit 40 Prozent Mangangehalt in einer Länge 
von 55 Kilometern und einer Breite von 2 Kilometern und einer 
Tiefe von 2 Metern feitneitellt; dieſes Vorkommen könnte bei ge— 
höriger Ausnutzung eine Geſamtmenge von 10000 Tonnen ere⸗ 
aben. Auf der Eiſenbahnlinie Poſen—Samter iſt man auf ein 
Braunkohlenlager geſtoßen und auch bei Kowel (Ditpolen) 
bat man jünaſt ein ſehr ausgedehntes Braunkohlenlager in einer 


Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27.95 — 27.75. 
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Länge von etwa 2 Kilometern, einer Tiefe von 7,5 Metern und 
einer Stärke von 2 Metern entdeckt. In der Kielcer Wojewodſchaft 
hat man reiche Lager von Phosphor mit 27 Prozent Gehalt an 
Phosphorſchwefel, der ſich zur Erzeugung verſchiedener Dünge⸗ 
mittel hervorragend eignen ſoll, aufgefunden. 

Wir ſehen alſo, daß Polen auf dem Gebiet der Ausfindig⸗ 
machung und Ausnutzung der eigenen Rohſtoffquellen 


noch große Aufgaben 


zu vollbringen hat. Aber ſelbſt die ſtärkſte Kraftanſtrengung wird 

Polen von der Rohſtoffnot nicht befreien, da ein Großteil von dem, 

was ein Land zur Entfaltung ſeiner wirtſchaftlichen Kräfte nötig 

hat, fehlt. Daher hat Polen mit der Aufrollung der Rohſtoffrage 

Kae Kolonialanſprüchen eine ftärfere Betonung in Genf ver- 
ehen. 


Konzentration in der Verſicherungswirtſchaft. 


Von zuverläſſiger Seite erfährt die „Kattowitzer Ztg.“, daß 
zwiſchen der Verſicherungsgeſellſchaft „Port“ A.G. in Warſzawa 
und der zur Gruppe der italieniſchen „Aſſicurazioni Generali 
Trieſte“ gehörigen Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Polonia“ wegen 
Fuſionierung verhandelt wird. 

Es wird beabſichtigt, der neuen, nur die Sachverſicherungs⸗ 

branchen betreibenden Geſellſchaft auch das Elementargeſchäft der 
„Generali“ in Polen zu übertragen. Die „Aſſiurazioni Generali“ 
würde in Polen weiterhin das Lebensverſicherungsgeſchäft auf 
bedeutend verbreiterter organiſatoriſcher Grundlage betreiben. Auf 
dieſe Weiſe wäre das im Weſen der Entwicklung der polniſchen 
Privatverſicherung liegende Ziel nach Konzentration und Speziali⸗ 
ſierung erreicht. 
Wie wir hören, find dieſe Projekte vor einigen Tagen dem 
Staatlichen Verſicherungs-Aufſichtsamt unterbreitet worden. Ber 
merkenswert iſt, daß die „Aſſieurazioni Generali“ im Zuſammen⸗ 
hang mit den eingangs erwähnten Plänen einen Teil des im 
ausländiſchen Beſitz befindlichen Aktienpakets der Warſchauer Vers 
ſicherungsgeſellſchaft erworben hat. 


Die Tätigkeit der polniſchen Landeswirtſchaftsbank 
im Vorjahre. 


Unter dem Vorſitz des Präfidenten Dr. Roman Gorecki fand 
eine Sitzung des Aufſichtsrats der Bank Goſpodarſtwa Kraſowego 
(Landeswirtſchaftsbank) ſtatt, in der die Tätigkeit der Bank im 
Jahre 1936 erörtert wurde. 

Unter der Einwirkung der Beſſerung der allgemeinen mirt⸗ 
ſchaftlichen Lage des Landes, entwickelte ſich dieſe Tätigkeit ſehr 
erfolgreich. Die Einlagen der Bank ſind im Laufe des vergangenen 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 20. März auf 5,9244 


Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 /, der Lombard⸗ 
ſatz 6°. 


Warſchauer Börſe vom 19. März. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 38,90, 89,08 — 8872, Belgrad —, Berlin 212,36, 212,78 
— 211,94, Budapeit —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. —— — ——. Holland 288,70, 289.40 — 288,00, 
Japan —, Konftantinopel — Kopenhagen 115,20, 115.49 — 114,91, 
London 25,80, 25,87 25,73. Newyork 5,27½ 5,28 / — 5,26%, 
Oslo —,—, 129,98 — 129.32 Paris 24.25. 24,31 — 24,19, Prag 18.41. 
18,46 — 1836, Riga —, Sofia —, Stogholm 193,05, 133,38 — 132,72, 
Schweiz 120,25, 120,55 — 119.95. Helſingſors ——, 11,43 — 11,37, 
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u. 19. März. Amtl. Depiſenturſe. Reroport 2.488 9.402. 
don 1. 55-12,188, Holland 136.04 — 136,32, Norwegen 61,09 bis 
61,21, Schweden 62,67—62,79, Belgien 41.90.—41.98. Italien 13,09 bis 
rankreich 11.42—11.44. Schweiz 56.65 — 56.77, Prag 8,656 bis 


13,11. t 
8.674, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,0447, 14. Warſchau —.—. 

ie Bank Polſti zahlt heute für; 1 Dollar, große Scheine 
526 31 dio. kl. Scheine 5,25 ½ 31, Kanada —.— 3]. 1 12 Sterlin 
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Bedingungen: 
a 82 to] Speiſekartoff. 300 to afer 55 10 
Wegen 21% Cantal 10 210 
Effeltenbörſe. Braugerſte — to aatkartoffeln 60 10] Raps — 60 
Poſener Effetten⸗Börſe vom 19. a) Einheitsgerfte 130 to Raue rn 28 Snmenblumenag 6 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Bolten . . . 55.50 G. [b) Winter⸗ „ 0 Sr 10 f0 Lupf ie st 
1 lleſgere I Sammel- to Renke we 5 nen 10 
4% Prämien- Dollar-Anleihe (S. II)). 44.50 G. Noggenmehl . 8 ra 518 jene Lupinen — 
8°, Obligationen der Stadt Boien 195 47 Weizenmehl 10 Leinkuchen —to | Mid —t0 
4% Obligationen der Stadt Poſen 1927 . „ 42.00 -+ Bittoriaerbien 2 5 28 en ; 7700 
87/ Fahne hen der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen — ee 510 aredenianigel J te Demi 106 3 
sh") Aged Sotmpfa De d. Bol. Bandhaft el - Konnentleie 9940 Düngemittel — to | Fferdebohnen 10 
umgeſt Zlotypfandbriefe d. Pos. Lan 5 er 2 1 
7470 e der Poſener Landſchaft Serie | 47.10 + Weizenkleie 25 75 künſtliche Gelbklee 4.6 to 
4% Konvert.⸗Bfandbriefe der Poſener Landſchaftt. Geſamtangebot 10. 
Bank Cutiownictwa (ex. Divid. ) ee Z Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 8% Div. 1933. 7 19. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 
e Richtpreiſe: 


Piechein. Habr. Wap. i Tem. (30 3.) 
Tendenz: ruhig. 


1 zeitig zur Steigerung ihrer Kredittätigkeit bei. 
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Johres geſtiegen um 91 Mill. Zloty. Auch die ſonſtigen Umlauf⸗ 
mittel der Bank haben ſich erheblich erhöht. Dieſe Steigerung be⸗ 
feſtigte erheblich die Finanzſtruktur des Inſtituts und trug aleich⸗ 
N Im Zuſammen⸗ 
hang hiermit find die vorfährigen Umſätze der Bank um nahezu 
3 Milliarden Zloty bis auf mehr, als 22½ Milliarden geſtiegen 
und die Geſamtbilanzſumme hat die Ziffer: von 2½ Milliarden 
Zloty überſchritten. 

Die Entſchuldungsaktion der Bank iſt eigentlich bereits ab⸗ 
geſchloſſen. Sie erforderte doch nicht weitere Leiſtungen ſeitens 
der Bank, inſonderheit auf dem Gebiet der Selbſtverwaltungs⸗ 
kredite. Die Ergebniſſe dieſer Aktion trugen aber zur realen Ge⸗ 
ſtaltung der Bank⸗Aktiva einerſeits bei und wirkten ſich anderer⸗ 
ſeits poſitiv auf die Liquidität der Schuldner aus. 

Die Finanzreſultate der Bank hielten ſich auf einem Niveau, 
das ſich dem der vorhergegangenen Jahre nähert, denn der Rein- 
gewinn für 1936 betrug 2,6 Mill. Zloty. 


Gdingens Hafeninduſtrie will Privilegien. 


Im amtlichen Organ der Gdingener Induſtrie⸗ und Handels⸗ 


kammer veröffentlicht Ing. Podraſzky einen Leitartikel, in 


dem er ſich mit den Bedingungen einer Entwicklung der Hafen⸗ 


induſtrie in Gdingen auseinanderſetzt. Dieſer Artikel zeiat leider 
ſehr wenig Objektivität, ſondern behauptet in vollkommener Um⸗ 
kehrung der tatſächlichen Verhältniſſe, daß Danzia vor Gdingen 
bevorzugt ſei. Dabei wird wieder die alte Theſe aufgeſtellt, daß 
Danzig bei der Zuteilung der Einfuhrkontingente von Rohſtoffen 
günſtiger daſtehe als Gdingen. Gdingen werde mit eingeführten 
Fertigwaren und mit aus ausländiſchen Rohſtoffen 
ren über Danzig verſorgt, da dieſe Waren in Danzig Vorteile ge— 
nöſſen, wie ſie in Gdingen nicht porhanden wären. 

‚Der Verfaſſer verlangt dann nichts weniger als eine Privi⸗ 
legierung Gdingens, und zwar mit der Behauptung, die feiner 
vorhergehenden Behauptung geradezu widerſpricht, daß in Gdin⸗ 
gen eine Regierungs⸗ und Privatinitiative nicht auf Schwierig⸗ 
keiten wirtſchaftspolitiſcher Natur treffe, wie in Danzig. Als 
eines der Hauptmomente für die mangelnde Initiative in Gdingen 
für den Ausbau einer Hafeninduſtrie wird dann im nächſten Ab 
ſatz aber wieder die angebliche wirtſchaftliche Konkurrenz Danztas, 
angeführt. 

Der Verfaſſer ſtellt dann eine Reihe von Forderungen gegen⸗ 
über der Regierung auf. Er verlangt weitere Steuererleichterung 
für Induſtrieunternehmungen in Gdingen und eine tarifliche Bez 
vorzugung Gdingens ſowohl auf dem Gebiet des Imports, wie 
des Exports, alſo mit anderen Worten einen Bruch des Danzig⸗ 
polniſchen Hafenabtkommens. Weiter verlangt er beſondere Tarif 
Wr noch für alle Rohſtoffe, die in Gdingen verarbeitet 
werden. 

Ahnliche Artikel waren bisher einem Teil der vpolniſchen 
Danzig feindlichen Tagespreſſe vorbehalten geblieben. Daß fetzt 
ein ſolcher Artikel, der geradezu eine Aufforderung zur Ande⸗ 
rung der Danzag⸗polniſchen Verſtändigungspolitikt enthält, im 
amtlichen Organ der Handelskammer von Gdingen erſcheint, it 
außerordentlich bedauerlich. Die jo mühſam erreichte, für beide 
Teil ſich günſtig auswirkende Hafenverſtändigung zwiſchen Polen 
und Danzig wird in ihrer praktiſchen Auswirkung dadurch nicht 
gergde gefördert. 


Nichtpreiſe: 
24.25 — 24.50 | Wetzentleie, mittelg. 1 
29 25 29.50 Wetzenklete, grob . 1 
a) Braugerite. . 26.00 — 27.00 Gerſtenkleie 
b) Einheitsgerſte 


—— Winterraps 
e) Gerſte 661 667 g/. 22.75 — 23.25 Rübſen ON. 
AM) „ 643-669 g/. 22.50-22.75 | blauer Mohn 
„ 620,5-626,5 g/l. 21.75— 22.00 ‘ 
Rafe! . 22.00 — 22.25 
Rogaens 
Auszugmehl 0-30%, _——.— 
Roggenm. I N0-50%, 37.00—37,50 
1 10-65% 35.50 — 86.00 
Roggenm. 150-65 % 28.75 — 29.50 
Roggen» 
nachmehl 0-95°, 28.50— 29.25 
15 über 65% —.— 
Weiz!⸗Ausz. 10-20% 48.00—49.50 
Weisenm. . 9285 earth fee, ger. 0 
x 2 25—4 nger. . 
..0.10:0100°7) 45.00-48.73 | Rottlee 97%. ner. 
"190.689, 44:80-18:00 ET 
ITA20-55°7, 40.25—41,25 | Sofaſchrot 
IIB20-65% 39.75—40.75 Kartoffelflocken 
1 11045-55%, 38.75 — 39.75 | Leintuchen . 
11D45-65%, 38.00-39.00 | Rapstuchen, 
> IIE55-60°,, 36.75—37.75 Sonnenblumenkuch. 
I1F55-65%, 33.75—34.25 Ar A 
N 11G60-65°%,. 32.75—33.25 | Trockenſchnitzel 
Weizenſchrot⸗ Roagenitrob, loſe 
nachmehl 0-95 35.75—36.25 Roggenſtroh. gepr. 
Roggenkleie. . 16.50—16.75 Netzeheu, loſe . 
Meizentleie, fein. ; 16.75—17.25 Netzeheu, gepreßt . 6. 
Allgemeine Tendenz: f 


Roggen, Weizen, Hafer. Roggen“ 
und Weizenmehl e ruhig, Gerſte ſchwächer. Transaktionen zu anderen 


6.50—17.00 


Noggen . 7.2 17.50 


Standardweizen 


— 


Seradella 
Felderbſen 
Viktorigerbſen 
Folgererbſen 
blaue Lupinen 
gelbe Lupinen 
Gelbklee, enthülit 


5 57.00 — 60.00 
. 72.00—76,00 
15.00 —16 00 


ten. 5: 28.25—28.50 
Roggen, geſ., trocken 23.25— 23.50 
Braugerite. . . 25.50—26.50 


Leinſamen ; 
blauer Mohn. 
gelbe Lupinen 


* 8 Mã 5 - 
F Jr 5 Irmer. Inveſt.⸗Anleihe Gerſte 700-715 g/l. . 23.75 — 24.50 laue Lupinen ä 18.75 - 14.75 

J. Em. 65,00. 3proz. Prämien- noelt,-Onleihe Il. Em. Serie 64.25. Gerite 667-676 /. . 2250-2275 Seradella 5 26.00-28.00 
Aproz, Dollar «- Brämien » Anleihe Serie III 45,00—45,25, 7proz. | Gerite 620-640 g/l. . 21.50-21.75 Weißklee de 85.00— 125.0 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 368,00 4 proz. Konſolidierungs⸗ aſer 450-470 g/l. . 21.75— 22.00 Rotklee 95-97 / ger. 00.00 170.00 
Anleihe 1936 52.50 — 52.75, 5prozentige Staatliche Konvert.⸗Anleihe oggen-Auszug⸗ 15-35 Rotklee, roh 1 9 
ee e se ber de gn Jeder kde dende. mene . den Fe 0 

R „ 7proz. L. 3. . — 24. g 
ofetihahsbant fac Em. 8936, Frog. J. 3, der Landes. ö 0-50% 3425—34.75 Folgererbſen. ; . 22.00-24.00 


wirtſchaftsbank l. Em. 94. 7 proz. Kom,-Obı. der 
bank Il.- III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der 


0-65 / 32.75 33.25 


enmehl Il 
Roggenmehlnl 6% 95.50-06.00 


Klee. gelb. 
ohne Schalen. 
Peluſchken 


. 65.00 — 75.00 
20.00 — 25.00 


J. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe 5 0 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II. - VII. Em. 81, eee 65% 23.25— 23.75 Sommerwicken 8 
5½ proz. Kom ⸗Sbl. der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 81, 5/ proz. Weizenmehl , Weizenſtroh, oſe 2.1 *. — 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. n. Gm, Ol, 1A0-20%, 46.50-47.50 | Meizenitroh, gerr.. 2.60-2.85 
8 proz. L Tow Kred. Przem. Polſk. —, 7proz. L. 3. Tow. red „ 40-45% 45.50-46.00 | Roagenſtroh. oſe . 2.30—2.55 
Przem. Bolit. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Ared, Ziem. der Sta „ 50-55% 44.00-44.50 | Roggenitrob, gepr. 2.05—3.30 
Warſchau Serie V 59,50, 5 proz. 2 3. Tow. Kred. der Stadt „ 00-60% 43 50—44.0 are ‚lofe ... 250-275 
Warſchau —, §proz. L. Z. Tow. Ared, der Stadt Warſchau 1933 „50-85“ 42.50—43.00 | Haferſtroh. gepreßt 3.00—3.25 
doe se nde d. J. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 51,25, 5 N 20% u — * 5 ee 
9 i vn * 7 0 ‚0-41, .. 8 

VI. 6proz. Konv.⸗Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 ; "Se ecitenitzoh, gent. « 48809 
N 5 F 55-65 % 38.75—34.75 eu, gepreßt 5.15—5.65 
„ 660-65 —.— etzeheu loſe . . 5.60—6.10 
" IA 65-70% 27.00-28.00 | Netebeu, gepreßt. 6.60-7.10 
Produktenmarlt Hosen , ©; 1856185 

a 2 Roggenkleie . . 15.7516. a 1 19. . 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe | Me zenkleie mittelg. 16.50-17.00 | Sonnenblumen. 

vom 20. März, Die Preſſe lauten Parität Nromberg (Waggon⸗ | Weizenkleie (grob) , 17.50 — 18.00 tuchen 42—43% . 25.50— 26.50 

ladungen) für 100 Kilo in Zloty: ö Gerſtenkleie . 15.25—16.50 Speisekartoffeln. —.— 

Standards: Roggen 688,5 8 /. (117.2 f. b.) zuläſſig 3% Unreini keit | Winterraps 62.00 —63.00 | Fabrikkartoff. v. ug /, —.— 


Weizen 737,5 g/. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unxeinigkeit Hater 413 6%. 
(69 f. h.) zuläſſig 5 % Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61 -667 K /. (112, 113,1. h. zulälſig 1%, Unxeinigkeit, Gerſte 643-649 6%. 
(108,9- 109,9 J. h.) a ig 2% Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 /. 
(105, 1-106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 15-0 25.00 elbe. Lupinen — to —.— 
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Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
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Stand.⸗Weizen 170 29.50 Sonnen» 
Hafer 2100 blumenkuchen — to —.— 
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Mark icht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wiefel ere Neem Am 19. März notierte OnDerbindlie) 
für Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee Aber ena Weiß⸗ 
lee 100130, Schwedenklee 180—210, Gelbtiee, enthülſt 60-70, 
Gelbtlee in Hüllen 25—30, Intarnatklee 4560, Wundklee 60 70. 
es 80-90, Timothee 22.26. Seradella 2326. 
Sommerwicken 24— 26, Winterwicken(Vicia villosa) 34— 38, Belujchten 
22—24. Viltoriaerbſen 22—25. iyelderbien 19—21. Senf 2831 
Sommerrübſen 50—55, Winterraps 60—63, Buchweizen 18—22, Han. 
42—46, Leinſamen 55—58. Hirſe 18—22. Mohn, blau 9286. Mohn, 
weiß 80-90, Lupinen, blau 13—14, Lupinen, gelb 15—16 2. 
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Neue Verhandlungen 
eg zwiſchen Polen und Danzig. 


N In den nächſten Tagen werden nene Verhandlungen 
| zwiſchen Polen und Danzig beginnen mit dem Ziel, die der 
Polniſchen Regierung gegenüber durch den Senat der 
| Freier Stadt Danzig am 19. Januar d. J. über die Rechte 
und Intereſſen Polens ſowie der polniſchen Bevölkerung 
in der Freien Stadt abgegebenen Erklärungen zu verwirk⸗ 
8 lichen und in die Praxis umzuſetzen. 

Im Zuſammenhang damit bringt die amtliche Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗ Agentur den Wortlaut dieſer 
Erklärung in Erinnerung: „Der Senat der Freien Stadt 
Danzig beſtätigt erneut ſeine Bereitſchaft, alle ſich aus 

den Traktaten und Abkommen ergebenden Rechte Polens 
politiſcher und wirtſchaftlicher Natur und im beſonderen die 
Unverletzlichkeit der Rechte Polens in der Danziger Geſetz⸗ 
gebung und bei ihrer Anwendung durch die Danziger Ver⸗ 
waltungsbehörden und die Danziger Gerichte zu achten. 
Der Senat wird ferner prüfen, ob es nicht möglich ſein 
wird, weitere Mittel zu finden, um den Schutz der Inter⸗ 
eſſen der polniſchen Bevölkerung und der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe auf dem Gebiet der Freien Stadt ſicherzuſtellen. 
Iſt die Polniſche Regierung trotzdem der Anſicht, daß 
irgend eines der Rechte Polens durch innere Anordnungen 
des Danziger Senats eine Einbuße erleidet oder erleiden 
könnte, ſo wird der Danziger Senat auf Wunſch der Pol⸗ 
niſchen Regierung ſtets zu Verhandlungen bereit 
ſein und überall dort, wo ſich die polniſchen Beſchwerden 
als begründet erweiſen, die Beſchränkungen der polniſchen 
Rechte beſeitigen.“ 

Zu den Verhandlungen, die, wie die Polniſche Tele— 
graphen⸗Agentur zu wiſſen glaubt, wahrſcheinlich 
längere Zeit dauern werden, iſt der ſtellvertretende 
Vizedirektor des Politiſchen Departements im Außen⸗ 
miniſterium Stefan Lalicki bereits nach Danzig 
abgereiſt; er hat die Leitung dieſer Verhandlungen auf 
polniſcher Seite übernommen. 


* Danzig ein deutſch⸗polniſches Problem. 

In einer kürzlich in Danzig abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung der Nationalſozialiſtiſchen Partei hat Senatspräſident 
Greiſer eine Rede gehalten, aus der folgende Sätze von der 

polniſchen Preſſe wiedergegeben werden: „Im Ergebnis der 
nationalſozialiſtiſchen Politik hat Danzig aufgehört, 
ein europßiſches Problem zu ſein, es iſt ein 
deutſch⸗volniſches Problem geworden. Die Löſung 
h dieſes Problems kann nicht von Danzig erfolgen; es 
bandelt ſich dabei um eine Frage der künftigen Entwick⸗ 
lung. Die Danziger müſſen ſich darüber klar ſein, daß die 
Geſchicke Danzigs unzertrennlich verbunden ſind mit den 
Geſchicken des ganzen deutſchen Volkes. Deutſchland führt 
jetzt im Gegenſatz zu früher eine Politik auf lange 
Sicht. Die Loſung dieſer Politik iſt es, ſich entſprechend 
mit jedem der auftauchenden Probleme zu beſchäftigen und 

ſie einer Löſung entgegenzuführen.“ 


Der Maharadſcha als Erfinder. 
Inſelkauf im Südatlantit. 


135 Die britiſche Inſel Triſtan da Cunha im Süd⸗ 

Atlantik wird vorausſichtlich, wie die „B. Z. am Mittag“ 

| aus London berichtet, in der nächſten Zeit verkauft und, 

wenn die Verhandlungen zum Abſchluß gelangen, von ihrem 

; rr Beſitzer in eine Einſiedelei mit dem Namen „Ma 

harantvon Baſtar“ umgewandelt werden. Hinter den 

Antaufsverhandlungen verbirgt ſich eine der tragiſchſten 
Geſchichten des modernen Indien. 4 UN] 

Der Maharadſcha Praffulla von Baltar 

einer der reichſten Herrſcher Zentralindiens, will die Inſel 

Triſtan da Cunha, die etwa 116 Quadratkilometer groß iſt 

und nur 140 Bewohner hat, kaufen. Wenn die Britiſche 

Megierung ſich zum Verkauf bewegen läßt, wird der indiſche 

Herrſcher auf ſeine Paläſte, feine Güter und Reichtümer 

verzichten und ſich auf die einſame Inſel zurückziehen, um 

dort den Reſt ſeines Lebens im Gedenken an feine ver⸗ 

ſtorbene Frau zu verbringen. 

| Die Maharani von Baſtar ſtarb vor zwei Jahren wäh— 

rend eines Beſuches in London. Sie wurde in Golders 

. Green eingeäſchert. Ihr koſtbarer Schmuck im Werte von 

vielen hunderttauſend Mark wurde auf Befehl des Maha— 

radſchas den Flammen übergeben, da er nicht wollte, daß 
dieſen Schmuck ein anderer Menſch tragen ſollte. 

Seit dem Tode ſeiner Frau hat ſich der Maharadſcha 
von Baſtar vollkommen zurückgezogen. Seit zwei 
Jahren unternimmt er Wallfahrten nach der heiligen Stadt 
Benares oder er verbringt ſeine Zeit mit den frommen 
Douguis im Gebirge, ohne ſeine Ruhe wieder zu gewinnen. 
Eines Nachts las er von der einſamen Inſel Triſtan da 
Cunha, und er beſchloß, dorthin zu gehen. Für die Um⸗ 
wandlung der Inſel in eine Einſiedelei find die Pläne be- 
reits ausgearbeitet. 

\ Ein gewaltiges Erinnerungsmal und ein Tempel wer⸗ 
den für die Maharani auf der Inſel errichtet werden. In 
dieſem Tempel will der Maharadſcha den Reſt ſeines Lebens 
verbringen. 


* 


Cholera wütet unter indiſchen Pilgern. 

Unter mehreren hundert indiſchen Pilgern, die von 
einer religiöſen Feier in Coimbatore in Südindien zurück⸗ 
lehrten, iſt die Cholera ausgebrochen und hat eine er- 
ſchreckend hohe Zahl von Opfern gefordert. In kurzer Zeit 
ſtarbhen etwa 200 Pilger. Fünf Mitglieder einer Familie 
erlagen auf der Straße innerhalb weniger Stunden der 
Krantheit. 

Die Behörden haben umfaſſende Sicherungsmaßnahmen 

getroffen, um alle Kranken und Krankheitsverdächtigen zu 
iſolieren. 
1 *. 

Neues Leben auf dem Olump? g 
Ahnlich wie hier und da in Deutſchland und in Ungarn 
werden auch in Griechenland Verſuche unternommen, 
den Kult der alten heidniſchen Götter wieder ein⸗ 
zuführen. Der Führer der griechiſchen Heiden iſt ein ge⸗ 
wiſſer Aſtiriotis, der behauptet, daß Griechenland nur 
durch die Wiedereinführung des Heidentums zu ſeiner alten 

Kultur zurückkehren könne. Seinen Agitatoren iſt es be⸗ 

reits gelungen, genug Menſchen für die Verehrung des 

Zeus, der Pallas Athene, der Aphrodite und anderer heid⸗ 

niſcher Götter zu gewinnen. Es wurden auch ſchon die Tage 

ſeſtgeſetzt. an welchen dieſe oder jene antike Götter geehrt 
werden ſollen. Unter den griechiſch-orthodoxen Prieſtern 
ttößt dieſe neue Bewegung auf großen Widerſtand. 
| Mtiviotis und eine ganze Reihe ſeiner engeren Mitarbeiter 
werden ſich vor einem Kirchengericht zu verteidigen haben. 


Unterredung mit dem Generalgouverneur Libyens: 


Marſchall Balbo empfängt 


Tripolis, die neue Stadt auf altrömiſch⸗laiſerlichem Boden.-Libyen iſt für den Fremdenverkehr erſchloſſen. 
Von Heinz Seuſter. 


Wieder bläſt der Gibbli mit voller Kraft. Sand, rötlich 
gelber Staub treibt durch die Straßen, zuckert die Dächer, 
Kuppeln und Minaretts, dringt in die Augen und maſſiert 
angenehm den Körper. Die ganze Stadt iſt wie in einen 
zarten Schleier eingehüllt, ihre Umriſſe zeichnen ſich weich 
gegen den verdunkelten Himmel ab. Nur wuchtig und ſcharf 
vagt aus dieſem irdiſchen Paradies das Kaſtell in die Höhe, 


in dem einſt der Großkomtur v. Schilling ſeinen Sitz hatte und 


heute der Herrſcher von Libyen, der Quadrumvir und General⸗ 
gouverneur Balbo refidiert. 

Bei Sonnenaufgang ſteigt die Flagge Italiens wieder zu 
neuem Ruhm empor. Daneben bläht ſich das Savoyenkreuz 
— und ſobald der Marſchall die Schwelle des Kaſtells betritt, 
flattert auch ſein Wappen im Winde: drei goldene Sterne auf 
blauem Grund. Heute blähen ſich vorerſt nur das grün⸗weiß⸗ 
rote Banner und das Savoyenkreuz im Gibbli. Es iſt erſt 
wenige Minuten vor elf, um die volle Stunde ſoll der Mar⸗ 
ſchall ſeinen Amtsſitz betreten. Jeden Morgen erſcheint er mit 
derſelben Pünktlichkeit im Kaſtell, und jeden Morgen herrſcht 
die gleiche fieberhafte Erregung. 


Nordafrikas Herrſcher ſchreitet die Front ab. 


Ein durchdringender Trompetenſtoß verkündet, daß der 
Marſchall das Kaſtell betreten hat. Kommandorufe hallen über 
den Hof, die Wache präſentiert, die Flagge geht hoch — und 
grüßend ſchreitet der Herrſcher Libyens die Front ab, um dann, 
von einem Ehrenoffizier begleitet, zu ſeinen Arbeitsräumen 
zu gehen. Es iſt ein Bild vrientaliſcher Pracht, das ſich in 
wenigen Minuten abrollt: im Hintergrund das blaue Meer, 
bizarr geformte Palmen, eine präſentierende Wache, im Vor⸗ 
dergrund der Marſchall in einer ſchneeweißen Uniform, an 
der Marmortreppe zum Regierungsgebäude ein in eine 
ſcharlachrote Toga gehüllter Leibgardiſt mit einem langen 
ſilbernen Schwert bewaffnet — und rings herum die Zeugen 
einer großen Vergangenheit, die aus den im Sand ertrunkenen 
Städten des Imperiums Romanum hierher verpflanzt 
wurden. 

„Der größte Teil der Koſtbarkeiten, den Sie hier ſehen“, 
erklärt mir Staatsſekretär Rawa, „ſtammt aus der ſchönſten 
römiſchen Stadt auf afrikaniſchem Boden, aus Leptis Magna. 
Auch die überlebensgroße Statue des Kaiſers Claudius am 


Die Belt iſt voll Hochſpannung! 


Die Ereigniſſe jagen ein⸗ 
ander, überſtürzen ſich 
— man muß gerade jetzt regelmäßig die Zeitung 
leſen, um zu wiſſen, was in der Welt vorgeht. 

Darum ſo fort: f 


das Abonnement für die „Deutſche Rundſchau 
in Polen“ beſtellen! 


Sie it und bleibt das führende Blatt 
der Deutſchen in Polen! 


Bierteljährlicher Poſtbezugspreis 21 11.66 
Monatlicher 0 „ 3.89 


— 
Eingang der Arbeitsräume und dieſer Tor i Im Pi 
tors wurden in den Sanddünen e Ae N igaeten 
Es liegen dort noch Schätze von ungeheuvem Wert, ein ganzes 
Theater wartet noch auf die Befreiung vom Sande.“ — 
„Alles was Sie hier ſehen und noch ſehen werden“, fügt 
Capitano Bellini, der Preſſechef der Libyſchen Regierung hinzu 
„ist ein Werk ſeiner Exzellenz. Er läßt ſeit zwei Jahren be⸗ 
ſchleunigt graben, und zwar unter der Leitung der bekannteſten 
römiſchen Profeſſoren. Er iſt ein begeiſterter Archäologe ...“ 


Bei Marſchall Balbo in der Sala d' Orfeo. 


Es bleibt keine Zeit zu einer eingehend rach⸗ 
tung. Der Ehrenoffizier lieſt das FE 
Vormittags vor, die beiden gewaltigen Flügeltüren haben 
ſich bereits hinter zwei Scheichs geſchloſſen, und nur kurze 
Zeit vergeht, bis ich in das Allerheiligſte des Kaſtells, die 
Sala d' Orfeo, eintrete. Der Gouverneur ſitzt an einem 
rieſigen marmornen Schreibtiſch, der auf zwei dicken Sockeln 
ruht. Die weiße Uniform, mit der Ordensſchnalle und den 
goldenen Achſelſtücken geſchmückt, das markante Geſicht mit 
dem in aller Welt bekannten Bart hebt ſich ſcharf von der 
gewaltigen Marmorplatte im Hintergrund ab, in der die 
Reſte des koſtbaren Maſaiks aus Leptis Magna eingelaſſen 
ſind. Seine Gedanken ſind mit einem Aktenſtück beſchäftigt, 
das vor ihm auf dem Tiſch ruht. Er ſcheint die Ruhe ſelbſt 
zu ſein, doch im nächſten Augenblick ſteht mir der faſzinie⸗ 
rendſte Menſch gegenüber, dem ich je begegnet bin. ’ 

„Ich freue mich, daß Sie Ihr Weg über die Grenze 
Italiens hinaus auch einmal nach Libyen geführt hat“, ſagt 
der Marſchall. „Sie haben ſich beſtimmt vorher ein an⸗ 
deres Bild von Tripolis gemacht, als Sie es jetzt vor⸗ 
geſunden haben. Sie ſollen aber noch mehr ſehen, Sie 
müſſen das Innere des Landes beſuchen, denn nur dann 
können Sie ſich ein abſchließendes Urteil darüber bilden, 
was in der kurzen Zeit von 25 Jahren italieniſcher 
Kolonialpolitik hier geſchaffen wurde. Als die erſten 
italteniſchen Koloniſatoren dieſes Land betraten, da konnte 
man von einer Stadt Tripolis in bieſem Sinne, wie Sie ie 
heute kennenlernen, überhaupt nicht ſprechen. Sehen Sie 
hier aus dem Fenſter“, ſagt er, als er die wegen der Hitze 
verhältnismäßig kleinen Glasſcheiben öffnet, „wo dieſer 


Geſchäftspalaſt jetzt ſteht, da war noch vor wenigen Jahren 
ein troſtloſer Sandhaufen. Und dort drüben, wo die 
Banca ihr Haus hat, ſah es nicht anders aus. Der ganze 
europäiſche Stadtteil iſt jüngeren Datums, ebenſo natürlich 
die Straßen, die jetzt ganz Tripolis durchziehen. Noch 
ſchlimmer ſah es freilich im Innern des Landes aus, denn 
dort gab es bis vor kurzem überhaupt keine Straßen im 
europäiſchen Sinne. Ihre Anlage hat viele Opfer gekoſtet, 
nunmehr aber durchziehen ſie das ganze Land. Tauſende 
Kilometer Aſphaltdecken wurden durch den ewig rinnenden 
Sand gelegt, und wenn der Duce zur Eröffnung der 
Tripolis⸗Meſſe kommt, wird auch die große Küſtenſtraße 
von der tuneſiſchen bis zur ägyptiſchen Grenze fertiggeſtellt 
ſein. Die Straße führt faſt immer am Meer entlang und 
ermöglicht es den Touriſten, faſt die ganze nordafrikaniſche 
Köſte im Auto zu bereiſen.“ N 


Gute Hotels — 700 Kilometer in der Wüſte! 


„Glauben Sie, Exzellenz“, frage ich, „daß Tripolis als 
Fremdenverkehrsland noch eine Zukunft hat?“ 


„Tripolis iſt ſchon heute“, antwortet er, „im Begriff, 
eins der bedeutendſten Reiſeziele im Mittelmeer zu werden. 
Wer einmal hier war, das werden Sie auch beſtätigen 
können, kommt immer wieder gern zurück. Wir tun alles 
für den Fremden, was irgend möglich iſt. Wir haben den 
Fremdenverkehr in ganz Libyen unter ſtaatliche Kontrolle 
genommen, die Ente Turiſtica Alberghiera en Libia — Etal 
— geſchaffen, die die Hotels verwaltet, Autoausflüge arran⸗ 
giert und dem Fremden in jeder Weiſe behilflich iſt. Wir 
haben die Preiſe niedrig gehalten, Vorſchriften über Zim⸗ 
merpreiſe, Eſſensfolgen und dergleichen erlaſſen, — kurz, 
der Fremde wird finden, daß er hier billig und gut lebt.“ 

„Sind die Hotelverhältniſſe überall ſo hervorragend 
wie in der Stadt?“ frage ich weiter. 

„Sie wohnen wohl im Grand Hotel, va bene“, ant⸗ 
wortet er. „Gewiß, das Hotel gehört zu den führenden 
Häuſern in Libyen, aus Tradition. Es iſt eines der erſten. 
Morgen wird Ihnen mein Adjutant unjerg neueſten Hotels 
in Tripolis zeigen: Uaddan und Mehari. Beſonders das 
Hotel Uaddan dürfte von keinem Hotel in Nordafrika er⸗ 
reicht werden: Spielkaſino, Theater und nur 30 Zimmer, 
jedes mit Bad — alles iſt vorhanden, was man ſich wünſchen 
kann. Auch im Innern des Landes haben wir Hotels ge⸗ 
baut, 700 Kilometer in der Wüſte, die mit allem Komfort 
ausgerüſtet find. Da fie alle der Etal angehören, kann der 
Fremde in Tripolis Quartier nehmen und mit Hilfe von 
Gutſcheinen das ganze Land bereiſen.“ 


Für Wüſtenreiſende jede Gewähr 


„Bietet eine Reiſe in die Wüſte keine Gefahren?“ werfe 
ich ein. 

„Dieſe Zeit iſt vorbei“, ſagt er lächelnd. „Libyen iſt ein 
friedliches Land, in dem man ebenſo ſicher reiſt wie irgend⸗ 
wo anders. Die einzige Unannehmlichkeit iſt der Sand, der 
wie heute eine ganze Stadt einnebeln und in der Wüſte 
noch unangenehmer werden kann. Aber in unſeren moder⸗ 
nen Reiſeautobuſſen, in denen Sie ſchlafen und eſſen können, 
merken Sie nur wenig davon. Außerdem haben wir mit 
drahtloſer Telegraphie ausgerüſtete Patrouillenautos unter- 
wegs. Überzeugen Sie ſich in den nächſten Tagen ſelbſt von 
dem, was ich Ihnen erzählt habe. Sie werden feſtſtellen, 
daß Tripolis als Touriſtenland noch eine große Zukunft 
hat und vor allem bei denjenigen, die die Wüſtenluft für 
ihre Geſundheit brauchen, ebenſo beliebt werden wird wie 
Agypten. Eines wird Ihnen beſonders auffallen“, ſchließt 
der Marſchall unſere halbſtündige Unterredung, „das Ent⸗ 
gegenkommen, das die italieniſchen Soldaten und Koloniſten 
dem deutſchen Reiſenden zeigen.“ 


Die Wirklichkeit ringsum. 


Die gewaltigen Flügeltüren des Kabinetts haben ſich 
ſchon längſt hinter mir geſchloſſen, das Regierungsauto hat 
mich ſchon längſt am Hotel abgeſetzt — die Wirklichkeit 
ſcheint wie ein Traum. Bilder von orientalifcher, einſtiger 
und jüngſter römiſcher Pracht zogen vorbei. Der Beſuch 
auf dem Kaſtell war wie der Blick in einen Spiegel, der den 
gewaltigen Willen des Duce, das feurige Temperament des 
Marſchalls und die großartigen Erfolge italieniſcher Kolv- 
nialpolitik zeigte. 


Die Blutnacht von Addis Abeba. 


Reuter meldet aus London: 


Im Oberhaus fragte der Erzbiſchof von Canter⸗ 
bury die Regierung, ob fie eingehendere Mitteilungen 
über die Vorgänge in Addis Abeba nach dem An⸗ 
ſchlag auf Marſchall Graziani machen wolle. Er 
erklärte, nach den unn vorliegenden Nachrichten habe in der 
Nacht zum 19. Februar in Addis Abeba ein all⸗ 
gemeines Blutvergießen begonnen, das dann zwei 
Tage andauerte. Schwarzhemden, bewaffnet mit Haud⸗ 
grauaten, Flammenwerfern, Gewehren und Revolvern 
hätten wie wahnfinnig in den Straßen der Stadt gewütet. 
Sie hätten die Eingeborenenhütten in Braud geſteckt und 
die Eingeborenen, die vor den Flammenwerfern flüchten 
wollten, niebergeſchoſſen. Der Erzbiſchof fügte hinzu, daß 
die 85 der Toten auf 2000 bis 6000 Menſchen geſchätzt 
werde. 

Lord Plymouth erwiderte im Namen der Regierung, daß 
die Regierung ihrer Majeſtät keine anderen Mitteilungen 
über die Vorgänge in Addis Abeba habe als diejenigen, die 
Lord Cranborne im Unterhaus am 8. März bekannt 
gab. Lord Plymouth fügte hinzu: Es iſt ſicher, daß in 
Addis Abeba große Unruhe eintrat, in deren Verlauf 
die italieniſchen Soldaten zu äußerſt trengen Maß⸗ 
nahmen gegen die eingeborene Bevölkerung griffen. 
Eine große Zahl Menſchen wurde getötet, und es wurde 
großer Sachſchaden angerichtet. Die Britiſche Regierung 
bedauere dieſe Vorfälle, ſie bedauere aber auch die Um⸗ 
ſtände, die den unmittelbaren Anſtoß dazu gaben. 


PG ͤ T0 


Wenn es beim Kochen ſchnell gehen muß, dann ſind Maggls 
bewährte Fleiſchbrühwürſel die richtigen Helfer. Man löſt einen 
Würfel nur in heißem Waſſer auf und ſchon iſt die vorzügliche 
Fleiſchbrühe fertig. Bitte aber beim Einkauf auf den Namen 
Maggi, die gelb⸗rote Packung und das Schutzzeichen „Kreuz⸗ 
Stern“ zu achten. "2204 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt 


leben und Grundſtücke und andere Einkommensguellen in Deutſch⸗ 
land beſitzen, in Deutſchland verſteuert wird, ſo unterliegt es in 
Polen nicht der Einkommenſteuer, da in Deutſchland die Gegen⸗ 
ſeitigkeit verbürgt iſt. (Art. 4 des 
Sperrkonten und ſonſtige Guthaben im 
nicht auf Grund des Deviſengeſetzes gemeldet zu werden; Sie 
dürfen nur damit nicht „handeln“. 2. In Sachen deſſen, was 
der Beſuch aus Deutſchland Ihnen ſagte, verweiſen wir Sie auf 
den Artikel über neue Deviſenvorſchriften in dem Wirtſchaftsteil 
der „Deutſchen Rundſchau“ vom 9. und 10. März 1937. 


„Hoffnung.“ Wenn die Eltern Ihres Mannes noch lebten 
oder wenn Abkömmlinge derſelben, d. h. Geſchwiſter Ihres Man⸗ 
nes, oder Kinder, oder Enkel dieſer Geſchwiſter, oder Großeltern 
vorhanden find, jo würden Sie, wenn Ihr Ehemann ſtürbe, ohne 
ein Teſtament gemacht zu haben, nur die Hälfte ſeines Nachlaſles 
erben. Einzige Erbin des Nachlaſſes Ihres Mannes wären Sie 
nur, wenn weder die Eltern noch Abkömmlinge derſelben, noch 
Großeltern vorhanden ſind. 

Kornblume. 1. 


Einkommenſteuergeſetzes.) 
Ausland brauchen hier 


Margot. 1. Durch wen iſt die Schuld von 2550 Mark auf 1500 
Zloty herabgeſetzt worden? Iſt dies durch das Gericht ober durch 
Vereinbarung zwiſchen Gläubiger und Schuldner erfolgt? Wenn 
es ſich damals (im Jahre 1928) bereits um eine Aufwertung auf 
Grund des Geſetzes handelte, dann müßte die Sache doch erledigt 
ſein. Eine Jlotyforderung kann überhaupt nicht aufgewertet 
werden, denn der Aufwertung unterliegen nur Markforderungen, 
die vor dem 28. April 1924 entſtanden ſind. Die 5000 Mark hatten, 
wenn die Forderung im 2. Halbjahr 1917 entſtanden iſt, in Joty 
umgerechnet, einen Wert von 6000 Zloty. Die Aufwertung auf 
1500 iſt eine ſolche von 25 Prozent, was uns zu niedrig erſcheint, 
da es ſich um Reſtkaufgeld handelt. Solche Forderungen werden I 
meiſtens auf 50 bis 60 Prozent aufgewertet, aber wir haben zu geben, wenn er Ihnen Ihre Forderung auszahlt. 2. 
darüber kein Urteil, da wir dieſen Spezialfall nicht kennen. ſich um ein Grundſtück handelt (um das gekaufte), kann Ihr 
2. Die Erben der jetzt verſtorbenen Erbin müſſen ihre Erb⸗ Mannn ohne Ihre Einwilligung nicht verfügen. Ihr Wunſch iſt 
anſprüche dem Gericht, das für das belaſtete Grundſtück zuſtändig ia berechtigt, aber vielleicht werden Sie untereinander einig, ohne 
iſt, nachweiſen und die Ausſtellung des Erbſcheins beantragen. zum Kadi (Gericht! zu gehen. Und zwar auch in Sachen des 
Das gilt gleicherweiſe für die Erben in Polen wie in Deutſchlanv. | Punktes 3 Ihrer Anfrage. 4. Dem Ankauf oder der Pachtung 

Artur. Sie waren berechtigt, die Miete zu kürzen, da der von rd. 100 Quadratmeter Land in der Grenzzone zur Anlage 
Wirt Ihnen den einen Ausgang geſperrt und auch ſonſt den Ver⸗ eines Kirchhofs für Sie ſelbſt dürfte nichts im Wege ſtehen, es 
trag nicht eingehalten hat. Da der Wirt die Exmiſſionsklage ein- ſei denn, daß dadurch der Bebauungsplan des Ortes geſtört würde. 
gereicht hat, werden Sie Gelegenheit haben, alles, was Sie auf „Blumentopf.“ Nur der Ehegatte und Abkömmlinge brauchen 
dem Herzen haben, vor Gericht — u. a. auch die Be⸗ bei einer Erbſumme bis zu 10000 Zloty keine Erbſchaftsſteuer 
ſchwerde wegen des ſchadhaften Ofens. 5 zu zahlen. Auf Geſchwiſter e ſich dieſe Beſtimmung nicht. 


zwingen, die 
Hauſes 
Da es 


Der Schuldner kann Sie nur 


W. 100. 1. Wenn das Einkommen von Perſonen, die in Poten 
Einwilligung zum Nichtwiederaufbau des abgebrannten 


Nachlaß. Derttäigesiing: | 
l Na gabebe: werde ich am Mittwoch, dem 

15 Uhr in der Maris. Focha 8 
Whg. 5 meiſtbietend verkaufen: 


1Iompl. Wohnungseinrichtung. 


wie: Möbel, Schränke, Beiten, Sofas, Gardinen, 

Spiegel. Küchenſachen, Bilder uſw. 2690 
Antoni Mroczynski, koncesj. aukejo- ] 
nator i sad, zaprzysieZony rzeczoznawea, 
Bydgoszez, Gdanska 42 Tel. 15-54 


Dem geehrten 
gebe ich zur gefl, 


Publikum von Bromberg und Umgegend 
Kenntnis, daß ich mein 


Nöbelgesehäft 


von Nowy Rynek 5 nach 


ul. Diuga 76 verlegt 


in der Nähe 


Auf den Ostertiseh gehört 
eine gute Flasche 


Wein und Liköre 


etc. 
von der Jubiläumsfirma 


J. J. Goerdel 


Inh.: RDMUND MATECKI 
Bydgoszcz, ul. DLUGA 10 
Telefon 3014 2695 Gegründet 1811 


Erstes Geschäft in der ul. Diuga, 
des Auto-Bahnhofs, 


Fa. M. Retzlaff, Bydgoszcz 


ulica Diuga 76. 
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wohnt Ber Satan — billig. Wicherek, Grodzka 8. 2 
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. Es ist Zeit 


und Goldarb eiter. 
an die 2669 


Pomorftk a = 
Reinigung der Frühjahrsgarderobe 


mit 15 der am meiltgelejenen Erich Zuckſzat. 
Leſemappe schriften wie: Die Dame en Radio- Anlagen billigſt 
zu denken. 
Beste Facharbeit — Rasche Lieferung. 


Welt. Magazin, Koralle, Luſtige Blätter, Blatt 
N 
Dampffärberei u. chem. Reinigungsanstalt 


der Hausfrau, Berliner, Kölner, Münchener, 
Linoleum 
Dr. Proebstel i Ska. 


Hambur zger Illuſtr. Woche, Daheim Garten- 
laube, Grüne Poſt, Illuſtr. Beobachter uſw., 
Wachstuch 
Läufer 
Filialen Bydgoszez 
ul. Dworcowa 2, ul. Gdafska 54. 
N 2 


ſchon von 2 21 an für 4 Wochen frei ins Haus. 
2219 Holtzendorff Gdanita 35. 
Gemüse- 
Blumen- 
Teppiche und 
Vorleger 


8a 22 
Feld- amerelen 
in verschiedenen 2 


nur bester Züchtungen bietet an 2037 
Gröben und Sorten 
Stempel i 


Samengroßhandlung 
zu billigsten Preisen 
en: Schilder 


2 
Wiefel 8 bo., Bydgoszcz 
empfiehlt 2697 
liefert schnell und preiswert 


(fr, Wedel & Co.) 
l | 
sarantiert gesunder, sorten N | N 
Otto Brewing, Nakio- 


Tel. 3820. Preisliste auf Wunsch. Dluga 42 
echter Obstbzume, Allee-|| Bydgoszcz 
Tel. 175. 


AUG. HOFFMANN, GNIEZNO, Te, 212 


Baumschulen und Rosen- Großkulturen 


Erstklassige größte Kulturen 


bäume, Sträucher, Stamm- u. || Te\.1223 - Gdanska 12 
Busch - Rosen, Coniferen,|| Poznafi, ul.Pocztowa3 || Buchdruckerei 


„ 
5 95 sorituflangen, Hellenpflanzen. 
Ulleebüume und Konileren 


Gegründet 1837. 
gibt billigſt ab. 


Sorten- und Preisverzeichnis in * 
polnisch und deutsch gratis. ö 
Die Kulturen umfassen 50 Hektar, 
Koſtenloſe fahmänniiche Beratung 
bei Neuaufforſtungen und deren evt!. 
Übernahme bei billigſte Berechnung. 
M. Kornowsky, Forſtbaumſchule 
Senöino, Pom., Tel. Nr. 52. 935 


Persil Be Henko 


Ohſtbäume 
Frucht⸗ 
u. Beeren⸗ 
ſträucher 


ſowie ſämtliche 


Sei’s Radio, Kino, auch 
Sport zuletzt 
er „Arnold Fibiger“ nie 


ersetzt 


Fabrik; Arnold Fibiger 


| Nehme Kragen u. Ober: 


ierackiero 11, Tel. 3874, 2702 f 
Jul. Ross ae hemden und alle 8 
San e Luftbüchsen etc. Wäſche 3 
f Grunwaldzka 20 am günstigsten 
KENNER, DIE IHRE im 


Spezial- e 28 L 


„HUBERTUS“ ſaubere Arbeit u. billig 
ulica Grodzka 8 (ücke Mostowa) Telefon 3652 Plätterei ‚Alten‘ 


An- und Verkauf von gebrauchten Waffen, Barlowa2, neb. Hot. Adler 
JJ. EEE EEE URERENTEE TT Bee NT 


Hauptgewinne 
det 38. Polnischen etaatslotterie Ja Dachſpliſſe 


2575 


GESUNDHEIT SCHATZEN, 
kaufen nur 


Tel, 3048. 


in sehönen Formen 
„ Sind der Stolz jeder 


2676 


die bester 
ZIGARETTEN - HÜLSEN 
mit vielfachen Wattefllter 


Haustraß, 5 2. Klaſſe (ohne Gewähr). 

lien Sie darum aſſe (ohne Gewähr hat ſtets auf Lager 

unsere neuen Mo- ö 8 

Ungar. Luzerne, Süßlupinen, delle, die wir ihnen 10000 0 6% 1 56, 55 eie 5 
gerne und unver-| 5000 2. Nr.: 9682 35250. 52146 8504|] Fordonſta 48. 1273 


bindlich zeigen. 2006 |85966, 


Eudangras, Futtermalve, 


Yelrettich, Sommertans, lümtl. Ale "nn ee Ade ande 10500 0027 
u. Grosfonten, Back- u. Sütlenfrücte, E. Nahe eng e n 1 See 
x 400 2. Nr.: 7666 21662 28702 30188 4614 | die Eröffnung eines 


Gemüſe⸗ u. Blumenſamen 


in analyſierter Qualität empfiehlt 


Alekſander Szyfter, Poznan, 


TI 177951 103843 111595 141423 153292 179975. 


3. Tag. e 

20 000 21. Nr.: 
41 5 2. Nr.: 198280. 
21. Nr.: 30383 50210. 


Textilwaren⸗ 
geſchäfts 

i. Kreisſtadt Pommerll. 

Anfragen unter B 1218 


Muſchrogen 


Samengroßhandlung, ul. Wielka 11. 00 2. Nr.: 110609 173976. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Tel. 39.04 2504 Tel 30% Jae nden kentenden 1000 4. Nr. 2461 3017 29617 9724 
5 5 f t.: 
Katalog. Offerten auf BL koſtenlos. Sorten, 2 Ace 101457 ern an, Forſtpflanz El 
TT 2 Mionatsroſen für 500 21. Nr.: 73406 100627 179019. 


3 Kiefernpflanzen. 
„ Fichtenſamlinge, 
2-3. Fichten, verſchulte 
Kleinere Gewinne, die im obigen Aus- auter Qualität, hat ab⸗ 
nicht angegeben ſind, kann man in der zugeb. Forſtverwaltung 
„ Bydgoszez, ulica] Romierowo, pow. Se⸗ 
ka 31, ſeſtſtellen. polno, Pomorze. 2459 


Gräber mit Kultur- 400 21. 
anweiſung inkl. Ver- 136321 143257. 
packung u. Porto für 


u m 3 11 1 E 10. ine Name 


au mmelladun en nach u. von Deutſch⸗ verſendet. 2149 zu 
I 5 N55 An» und Abroliſpedition übernimmt Roſenſchule B. Kahl, Kollektur „Usmiech e 
W. Wodtke, Gdanita 76. Tel. 3015. Leſzno (Witp.) Pomorska 1 ad. Torun, Zegſars 


Nr.: 3508 5940 79930 116654 


2083 


A srünbeetienfiet 


[Gewächshäuſer, ſowie 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert nn 


A. eher, Grudzigdz. 


Hausſchneiderin 
billig. Offerten unter 


Waſchen u. litten die Geichit. dieler Zig. 


A. 100. In der Notiz waren zwei Druckfehler enthalten: es 
ſallte heiden: Die 20000 Mark vom März 1920 (nicht 1980) haben 


nur einen Wert von 800 oty (nicht 80 Slot). Wenn das Geld 
Su Schuldſchein verborat war, können Sie nur 10 Prozent = 


Sloty zurückverlangen. handelt es ſich aber um eine Hypothek, 
io haben Sie Anſpruch auf 15 Prozent = 120 Zloty. 


CCC ͥͥͥ ³˙¹ AA A T 
Titelkämpfe im Frauenrudern? 


Unter dem Vorſitz der Leiterin Frau Berta Pally (Berlin) 
hielt die Abteilung Frauen rudern im Reichsbund⸗Facham: 
Rudern in Kaſſel eine Tagung ab. Es wurde beantragt 
Dentihe und Europa⸗Meiſterſchaften für Frauen auszuſchreiben 
und das Rennrudern für Frauen in das olypiſche Programm auf⸗ 
zunehmen. 


Der anweſende Fachamtsleiter Heinrich Pauli verſprach in 
bezug auf die deutſchen Meiſterſchaften, ſchon demnächſt 
eine Entſcheidung herbeizuführen, und erklärte, daß er un⸗ 
geachtet der großen Gegnerſchaft die Einführung von Titelkämpfen 
der Frauen im Stil⸗ und Rennrudern durchaus begrüße. Aller⸗ 
dings mine bei, der Durchführung von Meiſterſchaftsrennen für 
Frauen vom Gigboot ausgegangen werden, und in Betracht 
tomme nur der Doppelvierer. Der Fachamtsleiter gab 
weiterhin bekannt, daß er auf dem FIS A- Kongreß tn 
Amſterdam einen Antrag für die Einrichtung von Europa 
meiſterſchaften im Frauenrudern ſtellen wolle, doch wies er 
gleichzeitig auf die ſtark konſervative Haltung ſowohl des Inter⸗ 
nationalen Ruder-Verbandes, als auch des Internationalen 
Olympiſchen Komitees hin. Zur Frage des Auslandſtarts deut⸗ 
ſcher Ruderinnen erteilte der Fachamtsleiter ſeine Genehmigung 


für die bereits mit Italien getroffenen Vereinbarungen. 
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unverglafte 
Gartengla 


tminila 38 
Feleſon, 1486 
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„Perſelt“ R 1204 an Diskretion Ehrenſache 


Heirat, 


Vermögen unwichtig. 30000 3l.Verm. wünſcht 
Diskretion Ehrenſache. . Dame bis 


mit en 31 Jahren 

mit Bild unter 

4 d. Gel t. d. Jelig erb zwecks Heirat 
Suche f. Verwandten. Einheirat in beſſere 


gebild., ev. Gärtnerei⸗ N t⸗ 
beider in Janna fücht. dem Of nr Bilden @ 


llebevolle Ehefrau 1263 a. 
möglichſt Gärtnerin, 


Pau: und 
Tiſchler⸗Holz 


offeriert 380 


Sägewerk 
Fordonita 48. 


Höchstleistungs- io. Bermön. z. Aus» 


bau d. Wohnung und zuwend. will, zu die. 

Klee-Reinigung 85 . ya acc 
„m. ein, ven 

mittels modernster Eledit. MMetienburg.| 1800 aufw. Streng, 


een Danzig. e 118.0 Distret, zugel. Off. m 
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Walter Rothgänger 5 5 7086 u. b. U. 
— — A. Kriedte. Grudzigds: 


Dame, eval,, anfangs 
0er. mit Ausſteuer u, 
etwas Vermögen. ſucht 
Herrn in geſich. 5 


30 J., eval., Beſitz. ein. 
Briyatwiriic, von ca. 


Morg gut. Boden 
Aenbwerker la Alemitekenh \ucht 


mit eigen. Betrieb Lebensgefährtin. 


Ber der engl., 28 an 95 

aus dem ehem. Ernſtgem. Bildzuſchr. u. 
Meadhen aus Nommng. 812522. B. .d 

rellen durch Briefwechſ.] Alleinſt. Frau wünſcht] wünſcht Eınbeiraf, 

d Hei t Herrenbekanntſch. in d.|i.tleine Landwiruche 

zwe 8 rü 40 er 3 w. ſpät. l oder eine Frau arb 
kennen zu lernen. 928 i tz ert. unt. Vermög. Verm. ver 
ſchriften unter B 2525 E to +M 1192a.d.| Off. unt. N 2712 — 
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errang = J. 
Vermögen ca. 4.000 zi 


Beſitzerſohn, evangel, 


kennen zu lernen oder 


d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche für mein. Neffen, 4 
die den Verkauf (tein ev. Erbe einer Land⸗ 
übernimmt.) wirtschaft üb. 100 Wig. 
welcher ich d. Studium 


